
ſagen, daß der Rhythmus ein h iſt.

Vezugs Preis
fär Halle und Giebichenſtein 2,50 mMark,

dar die Poſt bezogen Z Mark fär das Vierteijahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:ZAuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen,

n p u 4 u cn arg wem rn n ren h m ine nen r re

Ausgabe.
Anzeige- Gebühren

fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder dewa Vann
IlRe i am 28 a d ln h. Feile

fennig.
Anzeigen Annahme bei der Expeditien und allen Annoncen

Am liche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Artl. VBekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Halleſche Zeilung
dFernſprechverbindung m re Sapis, Magdeburg e.

Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ir. 448. Jahrg. 190. Halle a. S. Sonnabend 2 4. September 1898. Fedaktien u. Exzeditien: Halle 1. S., ſeipigertr. 82.
Ferliner Furean: Ferlin SW., Pernburgerftt. 3.

Abonnements- Einladung
auf die

hallesche S Zeitung
Halle a. S.

Fandes;eitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

pro IV. Vierteljahr 1898.
Täglich 2 Ausgaben. Amtliches Organ für den Saalkreis.

Abonnementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha bei täglich 2 maliger
Suſtellung Mk. 2.50 pro Vierteljahr oder monatlich 85 Pf.

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches Mk. 3. pro Vierteljahr.

e

D letzten Reichstagswahlen haben den rechtsſtehenden Parteien trotz allen Huſammenſchluſſes
eine Niederlage eingebracht.

1
Fum größten Theil iſt hieran Schuld die Gleichgültig

keit der national geſinnten Männer gegenüber der Preſſe.
Die Halleſche Feitung iſt das einzige Blatt am Platze, welches feſt auf nationalem Boden

ſteht und trotz aller Stürme und trotz allen Geſchreies der gegneriſchen Preſſe ihre Fiele:
„Für Thron und Altar, Schutz der produktiven nationalen Arbeit, Schutz ins
„beſondere dem geſammten Handwerkerſtande und dem Mittelſtande, Schutz allen
„wirthſchaftlich Schwächeren, Kampf dem Mancheſterthum, Kampf der demokratiſchen
„und der rückgratloſen Preſſe, Kampf gegen die Sozialdemokratie“,

unentwegt verfolgt.

Halle a. S., im September 898.
Redaction und Verlag der Halleſchen FSeitung

Candeszeitung für die Provinz Sachſen.

o Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl. rechtzeitige Erneuerung
des Abonnements bei den betr. Poſtanſtalten, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Die Innere Miſſton und die wittenberger

Gedenkfeier.

Die auf dem Kirchentage zu Wittenberg 1848 durch Jo
hann ging Wichern entfachte Bewegung der Jnneren Miſſion
verdankt ihre Erfolge nicht zum geringen Theile dem klaren
Programme, mit welchem die Leitung der Bewegung von vorn
herein auf den Plan trat. Jn dem vortrefflich gefaßten S 1
des Statuts für den Central-Ausſchuß für die Jnnere Miſſien
der deutſchen evangeliſchen Kirche heißt es Die Jnnere Miſſion
an zu ihrem Zwecke die Rettung des evangeliſchen Volkes aus
einer geiſtlichen und leiblichen Noth durch die Verkündung des

Evangeliums und die brüderliche Handreichung der chriſtlichen
Liebe. Außer ihrer Aufgabe liegt es, Ungetaufte zu be
kehren oder Glieder anderer Religionsparteien herüber-
zuziehen. Sie umfaßt nur diejenigen Lebensgebiete,
welche die geordneten Aemter der evangeliſchen Kirche
mit ihrer Wirkſamkeit ausreichend zu bedienen nicht
im Stande ſind, ſo daß ſie dieſen in die Hände
arbeitet und in demſelben Maße ihre Aufgabe für gelöſt an-
ſieht, als die Wirkſamkeit des kirchlichen Amtes ſich erweitert.“
So war die dienende und unterſtützende Stellung der Jnneren
Miſſion neben der Kirche genau präciſirt. Die angeführten
Beiſpiele erläutern unzweideutig, was ihre Aufgabe nicht ſein
ſoll und kann. Es handelte ſich um die Rettung des evangeli-
ſchen Volkes aus der geiſtlichen und leiblichen Noth, wozu die
Kräfte der geordneten Kirche allein nicht ausreichten. Wo
immer und in welcher Geſtalt ſolche Noth hervortreten ſollte,
galt und gilt es noch mit brüderlicher Handreichung nahe zu ſein.
In dieſem Programm findet ſich alſo ſogleich die Anpaſſungs
fähigkeit rsenü er den verſchiedenen ſich e Nothſtänden
ausgedrückt. Dem Programm hat das Streben und Handelnder Jnneren Miſſion n r Wenn auch noch viel, ſehr
viel zu thun übrig iſt, ſo giebt es doch jetzt bereits kaum ein
Gebiet geiſtlicher oder leiblicher Noth, auf dem nicht
wenigſtens der Verſuch, 47 helfen, zu retten, zu bewahren ge
macht worden wäre. er in der Gefahr der Verwahrloſung
ſtehenden das Rettungshaus, dem Wanderer die
chriſtliche Herberge, dem Trinker das Aſyl, die Magdalenen-
ſtifte, die Mägdeherbergen, die Kranken und Siechenhäuſer.
Es giebt jetzt in Deutſchland 13 Brüderhäuſer mit 2000
Diakonen, 80 DiakoniſſenMutterhäuſer mit 13 309. Schweſtern,
die auf 4745 Arbeitsfeldern beſchäftigt ſind. Jn den Streit
der Konfeſſionen miſcht die Jnnere Miſſion ſich nicht, wie ſie
4 auch der Vertretun plitiſcher oder ſtaatsökonomiſcher Anſichten grundſätzlich entßa t.

Zunächſt ſtieß die Bewegung auf Widerſtand, nicht bloß

(Nachdruck verboten.

Dem Meere verfallen!
Von Frangçois Coppée (Paris).“)

Vor ein paar Jahren brachte ich mehrere Wochen in einem
Stranddorf der bretagniſchen Küſte zu. Ein Loch, aber wie
ittoresk! An einer kleinen Einbuchtung für höchſtens vierFabrgenge gelegen. Eine einzige, ſteil abfallende Straße, dem

Beit eines Bergbachs ähnlich, und oben auf der erſten Platt-
form der Klippe die Kirche, ein gothiſches Schmuckſtückchen,
mitten in einein von wildem Hafer überwucherten Gottesacker,
von dem aus man das weite Meer mit den Blicken umfaßte.
Da ich mich zum Arbeiten aufgelegt fühlte, hatte ich bis zum
September in dieſem Winkel ausgehalten der Monat war aus
nahmsweiſe mild und klar, ein in dem regneriſchen Finiſtère
ziemlich ſeltener Glückszufall.

Jch bewohnte im einzigen Wirthshaus des Ortes ein großes,
weiß getünchtes Zimmer, ſpärlich, aber reinlich möblirt, deſſen
Fenſter auf die See hinausging. Auf einem ſtrohgeflochtenen
Stuhl, an einem hölzernen Tiſch habe ich damals ein ganzes
poetiſches Werk beim feierlichen und einwiegenden Geräuſch der

Wagen vollendet ſie ſchienen mir ohne Aufhören zu

Doch man kann nicht immerfort Verſe machen oder ſchreiben,
und eine tägliche Fußwanderung war zugleich meine Kur und
meine Zerſtreuung. Meiſt nahm ich meinen Weg das flache
Ufer entlang, wo ich dann zur Rechten die mächtige öde Klippe
hatte, zur Linken den durch die Ebbe aufgedeckten Strand, eine
unendliche Sandwüſte, die nur hin und wieder ven einer Gruppe
ſchwarzer Felsblöcke unterbrochen war. Nichts ſtörte die Majeſtät
der Einſamkeit. Kaum daß ich bisweilen mit einem oder dem
andern Zollwächter einen Gruß zu tauſchen Gelegenheit hatte,
der mit übergehängtem Gewehr da ſeine Runde machte. Jch
war ein ſo regelmäßiger und friedfertiger Wanderer, daß die
Seeſchwalben keine Furcht mehr vor meiner rothen Matroſen
jacke hatten, und ein paar Schritte von mir, die ſternförmigen
Spuren ihrer Füßchen in den feuchten Sand eindrückend, herum
hüpften. So machte ich jeden Tag meine ſechs bis acht Kilo
meter und kehrte dann zurück, die Taſchen mit jenen köſtlichen

Einzige vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.

Muſcheln gefüllt, die man findet, ſobald man das ſtets naſſe
Kieſelgeröll mit der Hand durchwühlt.

Das war mein liebſter Ausflug. Bei ſtarkem Winde oder
hoher See aber verließ ich das Meeresufer, und die Dorfſtraße
hinanſteigend, ſtrich ich landeinwärts, oder ich ließ mich
wohl auch mit einem Buch auf einer alten Bank des Kirchhofs
nieder, auf der man durch das Kirchlein ſelbſt vor dem Weſt
wind geſchützt war.

Wie ſchön war dieſer melancholiſche, träumeriſche Platz!
Gegen den Herbſthimmel, an dem die Wolken dahinjagten, hob
ſich der durchbrochene Glockenthurm ab, fromm und ſchlank.
Die Raben, die ſich hier eingeniſtet hatte, flogen krächzend hin
und her, und der Schatten ihrer großen Flügel glitt
immer wieder über die im hohen Gras verſtreuten Grabſteine.
Zwiſchen zwei Strebepfeilern der Kirche, die halb zerbröckelt
waren und deren grauer und vom Seewind zernagter Stein
da und dort mit einem Strauß von gelben
Blümchen geſchmückt war, meckerte eine ſchwarze Ziege an en
Pflock, die mit ihren flackernden Augen und ihrem ſataniſchen
nd hen beinahe zum Fürchten ausſah, und zerrte an ihrer

eine.
Beſonders am Abend, wenn man durch das Gerippe

eines abgeſtorbenen Apfelbaumes mit ſeinen hin und her
ſchwankenden, dürren Zweigen dort unten am Horizont die
untergehende Sonne das Meer blutig färben ſah, erfüllte der
verwilderte Kirchhof die Seele mit niederdrückender Melancholie.

An einem ſolchen Abend war es, da ich, zwiſchen den
Gräbern herumſtreichend, deren Steine unter dem Namen
eines Seemanns häufig den traurigen Zuſatz trugen: „auf
dem Meere geſtorben“, d einem noch neuen Kranz die
folgenden, mich in Verwunderung und Bewegung ſetzenden
Worte las:

Hier ruht
Nona Le Maguset.,
Auf dem Meere geſtorben

am 26. Oktober 1878
im Alter von neunzehn Jahren.

Auf dem Meere geſtorben! Ein ges Mädchen! Die
rauen fahren doch nie auf den Fiſcherböten mit hinaus. Wie
tte ſich das Unglück begeben können

„Ja, ja, Herr,“ ertönte plötzlich hinter mir eine rauhe
Stimme. „Sie betrachten da das Grab der armen Nona

Ich wendete mich um und erkannte den alten Seemann
mit dem hölzernen Bein, deſſen Gunſt ich mir gelegentlich
durch ein paar Gläschen Branntwein in dem niederen Saal
des Wirthshauſes erobert hatte.

„Ja,“ entgegnete ich. „Aber ich dachte, Jhr Fiſcher laßt
keine Frauen an Bord. Jch habe mir ſogar ſagen laſſen, das
brächte Unglück

„Und das iſt auch die Wahrheit,“ verſetzte der Mann.
„Auch die Nona war nie in ein Boot geſtiegen. Sie

wiſſen, wie ſie geſtorben iſt Gut, ich will's Jhnen
erzählen.

Erſt müſſen Sie wiſſen, daß ihr Vater früher Seeſoldat
war, ein alter Kriegskamerad von mir. Bei Le Bourget, wie
der Admiral La Roncière ſein goldnes Käppi in die Luft warf
und uns, das Beil in der Fauſt, gegen die Häuſer mit den
Schießſcharten vorführte, marſchirten wir Schulter an Schulter,
Pierre und ich; und er iſt's geweſen, der mich auffing, als
dieſe Satanskerle von Pruſſiens mir die blaue Bohne ins
Bein pflanzten. Auch in der Ambulanz im Fort, an demſelben
Abend, war es Pierre, der meine Hand hielt, um mir Muth
z machen, während der Doktor mich zerſäbelte, und mein
raver Pierre war dabei, als der Admiral mir meine

Medaille ans Bett brachte Aber endlich kriegten die
Preußen doch die Oberhand. Man ſchließt Frieden,
ut! und ſchickt uns nach Hauſe. Jch mit meinem hölzernen

in konnte ſchon nichts Anderes machen, als meine Jnvaliden-
e aufeſſen, wie ein alter, ausrangirter Gaul Aber

ierre, der noch ſeine ganzen Gliedmaßen hatte, der betheiligte
ſich an einem Fiſchergeſchäft. Darüber ſtarb ihm die Frau am
Wechſelfieber und ihn mit ſeiner kleinen Nona, die ins
zehnte Jahr ging, allein

Natürlich war ich alter Knabe, als ſein Maatgenoſſe, der
jenige, der ſich der Kleinen annahm, während der Vater draußen
auf dem Meere war. Ein gutes, liebenswürdiges Kind, Herr,
ſehr muthig und ſo ſanft! Da ſind wir oft bei der Ebbe
auf die Felsbänke gegangen, wir zwei, und haben Schildkröten,
Krabben, manchmal auch einen Hummer aufgeleſen! Ach ja,
wir waren gut Freund miteinander!

Das ging ſo zwei Jahre lang. Nona war zum erſten
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Die garantirt reine
Müller's Maisſceim- Melasse

hat sich als das beste aller Aeclasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ane ſiervorragendes Araft- und Sanitäts
Kosten freie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und Fett.

Man giebt von
per 1000 Pfund lebend Gewiehbt

Müller's MaiskKeim-RIelasse an Pſerde
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesotzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Relasse
gesetzlich geschützt

An Schweine nur Müller's MaisKeim-BRelasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnieht.
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgaraz tie ſraneo aller Stationen geben auf Prage. [(0113

Brüder Müller
Maiskeim-Melasse- Fabriken

Berlin und
Inowrazlaw

an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

an FIiichvieh bis 4 Pfd.

empfohlen.

bis 5 Pfund. Müller's MaisKkeim-Melasse
gesetzlich geschützt

RMIitIler's MaiskKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

RIüller's Maiskeim-RIelasse
gesetzlich geschützt

Gesetzlich

geschützt!

per 1000 Pfund lebend Gewicht

an FIastvieh bis 7 Pfd.
an Fungvienh bis 5 Pfd.

an Schafſee bis S Pfunl.

Berlin und
Inowrazlaw.

Zimmermann Co.,
FABRIK LANDWIRTIISCHAPTILICHER MASCHINEN e

9 A. Male a. S.Specialität
ſeit mehr als 30 Jahren

Drillmaschinen.
Neueſtes Patent:

Dri maſchine HalIensis,
inde wie in der Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede
wrrichtung, ohne Wechſelräder, einfachſte, vollkommenſte
tie Trillmaſchine am Markte.

übenheber, Kartoffelgraber
von anerkannt vorzüglicher

Konſtruktion.

Heuwender, Pferderechen,
S Locomobilen, Dampf- und

e I GöpelDreſchmaſchinen,

re Göpel,

W 7 Fe
S

e

PetrolenmMotore.
W Preisliſten umſonſt und

poſtfrei. (0119
n

r

28J e i
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„Füllhornmarke“ Füilſhornmarks
einem Konkurrenzfabrikat übertroffen und hat ſich ſei. mehr
Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.
r ſein, echte Waare zu erhalten, dae man bei Ankäufen auf
narke,

s WFülllIhorn““
Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.

iere Angebote als die unſrigen ſind anf
thige Oualität zurüchzuführen.
g, im September 1898.

lo-Continentale
(vorm. Ohlendorf'sche)

Guano-Wenrke,
Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano.
iige Jmportenre des Chinehas-Peru-Guano.

und Düngekalk,
zen beſten Bennſtedter WeissKalk, 955 i ſtets friſch
eferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

al Bennſtedter Kalkwerke.
M. Maennicke Schmidt.

Verkäuflich:
4jähriger, gerittener, lammfrommer

Halbblutfuchswalla h

J für mittleres und ſchweres Gewicht.
Merſeburg a. S., Oberburgſtraße 6.

Reitpferd,
bhraune ung. Stute, 9 J. alt, Gr. 1,68 m,

EChaiſenpferd, lammfromm, ſteht zu ver
(0877kaufen. Pr is 450 Mk

A. Kitzing, Delitzſch,
Gaſthof „Eold. Krone“.

Amerikan. Zweirad,
im g. 6 Mal gef., mit 9jähr.
Schimmel-Wallach

welcher auch unter Dame geritten iſt, ſteht
zum Verkauf.

Eisenhut,
Thurmſtraße 151.

halbengl. Jührlinge

verkauft (0Dölau (Bez. Halle).

Ruſtr,
Amt Möckern

bei Magdeburg.

Zuqhhtſchweine,
Horkſhire und Berkfſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation. (9156Domäne Schlotheim i. Thür.

M i hn mer italicräſche,
und gewachſen, à Stück 1,20 und

1,50 Mk. Beſte Eierleger!) verſ. gegen
Nachn. Ia wpts ltal. Geflügel Vers.,
HMetternich b. Coblenz. (0854

engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht
108- und Leregeflügel, Brutöfen,

Zuchtgeräthe 2c. Verlangen Sie
koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark
Auerbach (Heſſen).

Jagdhunde!!!
Deutſch engl. Vorſtehhunde, vorn.

Abſt., von eingetr. Voreltern, Bau tadel-
los, Behan ſchön, ſehr gute Naſe, braun,

latth., 6 Mon. alt, leicht in Dreſſur und
erngeſund, gebe billigſt ab.

Fr. Keilholz, Gärtperei,
0952] Nordhauſen a. H.

Wir haben eine größere Auswahl hocheleganter, ſtadtfromm
gefahrener

Wnagenpferde
vwir firm gerittener, militärfrommer Reitpſerde für jedes Gewicht

Gebr. Grumnsfelcdl, Rordhauſen.
Ehren amtlicher n n a geiwper

ferde und Fohlen. Käufer wollen2 uneuntgeltlicher Bedarf anmelden bei Herrn Kom
Z Verkaufsnachweis miſſionsrath Zeidler in Zerbſt.

Günſtiger GrundſtütKauf.
Infolge Todesfalls des Beſitzers wird am Freitag, d. 30. September d. J.,

Vorm. 9 Uhr vor dem Königl. Amtsgericht zu Dirſchau das in Baldau b. Dirſchan,
Weſtprenſzen, belegene Grundſtück Baldau Nr. 5 zwangsweiſe verſteigert.

Größe des Grundſtückes 194 Heetar, durchweg guter Boden, zu Rüben,
Weizen und Gerſtenban geeignet, gute Wieſen, gutes Wohnhans 2c., außer-
dem günſtige Hypotheken. Ernte zum größen Theil varhanden, Zuckerrüben
ca. 30 Hectar. Das Grundſtück liegt ca. 21 Kilom. Chauſſee nach der Stadt
Dirſchau (mit 12 500 Einwohnern) und zwei Zuckerfabriken. Dirſchau iſt Kreis
ſtadt und 40 Minuten mit der Bahn von Daniig entfernt.

Zur Uebernahme genügen ca. 75 000 Mk. Bietungskaution ca. 30 000 Mk.
Auf dieſe günſtige Kaufgelegenheit werden Reflektanten hierdurch aufmerkſam

gemacht; der Verkauf findet beſtimmt ſtatt.Rähere Auskunft ertheilt Herr AlCred Schlesier in Zelsgendorh
9Dirſchau.

W. Buch Sohn,
Hof Wagenfabrikanten in Dessau,

Lieferanten für webrere auswürtige Höfe.
Prämiüirt auf allen heschickten Ausstellungen.
In ca. 200 deutschen Ortschaften, auch
Schweden und Irland über 1000 Luxus-

Sicherſte Kapitalanlage.

wagen abgesetzt. 38 Stück in Berlin.

Zu verkanfen in der vorzüglichſten!
Lage Leipzig's

zeitpferd

Grundſtücke Graditzer Stute,
ſchwarzbraun, bjähr.

für 100.000 und 200,000 Mk. Anzahlung 1,75 hoch, vornehmes Exterieur, ſteht zum
nach Uebereinkunft. Näh. Jost, Leipzig, Verkanf.
Grimmaiſcher Steinweg 10 I. (0954 Wiäsem laut

Thurmſtraße 151.Dampfdreſchmaſchine, emſtr

gutgehend, e n D1890 erbaut, Umſtände Halber preiswert K t lzu verkaufen. r offe d 0
Gefl. Anfr. an Carl Bankwarth.,

Halle a. S. (0876) Größere Poſten gute Speiſe-Kar-toffeln ſuche zu kaufen gegen Caſſe
Petkuser Roggen bei Abnahme. (0879

d
G. Riemann, Magdeburg.

Urtobaweizen
offerirt zur Ausſaat Domäne Karlsrode Eßkartoffel z
b. Roßla a. H. Rödel. (waggonweiſe) hat abzugeben

Petkuſer Saatroggen, e
der höhere Erträge lieferte als andere Guanos, Futtermättel,
hier angebaute Sorten, hat abzugeben per Zuckerrüben ete.
1090 Kilo 170 Mk. in Käufers Säcken unterſucht gewiſſenhaft und billig

Gute Daber'ſche rothe

Klein-Kugel L. Weise, öffentl. chem. Laborat.,Franz Walther v. Halle Halle a. S., Lindenſtr. 55.
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Weisses Licht. Explosions- Gefahr ausgeschlossen. Ruhige Flamme.

Paul Harmening,
d

e
übertrifft in Funkction alle Concurrenz Fabrikate und leiste dafür Garantie.,

Prachtvolte Ausführang. Schmaelke eines Jeden Ketschragens.
J Beste Acetylen-Kutschwagenlaterne, Construction und Leuchtxraft concurrenzlos. W

Eignet sich vorzüglich als werthvolles Geschenk für bessere Kreise-
Allein Vertreter für Halle, Leipzig und Umgegend

Magd 2burger Strasse 60.,

e

Nem!

enlaterne
Preis pro Paar Mark 60. 18

Telephon 1206.
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n e braunkohlen- Aetion Gosellsohaft.

Zeichnung auf 500,000 Mark 4 Schuldverschreibungen.

Die Werschen-W'eissenfelser Braunkohlen-Actien-Gesellschaft in Halle a. S. ist durch Beschluss
der Generalversammlung vom 22. September 1898 zur Aufnahme einer mit 4 Verzinslichen Anleihe

im Betrage von 500. O00O Marv l.
eingetheilt in 1000 Theilschuldverschreibungen von je 500 Mark, ermächtigt worden, welche zur Beschaffung
von Geldmitteln für Erweiterung der Werke und für neue Betriebsanlagen dienen sollen.

Die Theilschuldv erschreibungen von je 500 Mark lauten auf den Namen des Bankhauses
Reinhold Steckner in Halle a. S. und sind durch Blanko-Indossament übertragbar.

Die Verzinsung beginnt am 1. October 1898, die Zinsen sind halbſährlich am 1. April und
1. October in Halle a. S. bei der Casse der Gesellschaft und dem Bankhause Reinhold Steckner zahlbar.

Die Schuld wird vom Jahre 1904 ab alljährlich mit 10,000 Mark getilgt. Der Schuldnerin steht
das Recht zu, die Tilgungsraten zu verstärken.

Die al pari Zur ekzuzahlenden Schuldverschreibungen werden alljährlich im Monat Juni, zum
ersten Mal im Juni 1904, zur Rückzahlung für den nächstfolgenden 1. October durch das vor einem
Notar zu ziehende Loos vestimmt.

Die Bekanntmachungen über die geschehenen Verloosungen werden in den Gesellschaftsblättern
veröftfentlicht.

Das Actienkapital der Werschen Weissenfelser Braunkohlen Actien Gesellschaft beträgt
1,756,500 Mark.

Die im Jahre 1890 aufgenommene 4/2 Anleihe von 1,000,000 Mark, deren Zinsen seit dem
1. Januar 1898 auf 4 herabgesetzt sind, beläuft sich, nachdem 150, 000 Mark davon zur Tilgung
gelangt sind, am 31. März 1898 auf noch 850, 000 Mark.

Der Reservefonds nach Bestimmung des Honig esatahnens beträgt 1580,000 Mark,

der statutenmässige Reservefonds 60,000der Reservefonds für Feuerversicherung, welcher in W erthpapieren pelegt ist 150,000

der Delcrederefonds 40, 000Die zur Vertheilung gelangten Dividenden petrugen für 1893/94 und 1894/95 je 12 für
1895/96 13/ für 1896797 und 1897/98 je 18

Die Abschreibungen haben in den 5 letzten Jahren betragen rund: 305,603 Mark, 305, 325 Mark,
301,965 Mark, 295,370 Mark, 309,453 Mark.Der jeschaftsberieht kur das Jahr 1897,/98, das zweiundvierzigste Betriebsjahr der Gesellschaft,
welcher sich ausführlich über die Verhältnisse des Unternehmens verbreitet, Kann bei der Casse der
Gesellschaft oder dem Bankhause Reinhold Steckner in Empfang genommen Werden.

D

Das unterzeichnete Bankhaus hat die obige Anleihe übernommen und legt diese Theilschuld-
verschreibungen im Betrage von 500,000 Mark unter den nachfolgenden Bedingungen Zur öffentlichen
Zeichnung auf:

1. die Zeichnung findet Dienstag, dem 27. September I898 während
der üblichen Geschäftsstunden in Halle a. S. bei

dem Rankhause Reinhold Steckner
statt.

2. Der Zeichnungspreis ist auf 100 zuzüglich der Stückzinsen vom 1. October d. Js. bis
zum Tage der Abnahme festgesetzZt.

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen eine Caution von 59/0 des Nennwerthes in baar oder
in marktgängigen Werthpapieren zu hinterlegen.
Die Zeichnung kann geschlossen werden, sobald der aufgelegte Betrag erschöpft ist.
Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstelle überlassen ist, wird nach
Schluss der Zeichnung so bald wie möglich erfolgen. Den Stempel der Zutheilungs-
Schlussnote trägt der Zeichner.

6. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom I. 15. October d. Js. zu erfolgen.
Halle a. S., im September 1898.

Reinhold Steckner.
Hermann Arnhold Co tà ken 3 lange unkündbar, aus-

Bank-Commandit-Gesellschaft, C
Alte Promenade 3. H. Silberberg, u

Mk. 800,000 Stiftsgelder
ollen innerhalb eines Jahres von 3an auf gute Ackerhypothek ausgeliehen

SsSchrankſfächer, werden. Meldungen unter A. D. 455
welche unter Selbstverschlauss der an Rud. Mosse, Magdeburg.

r

An und Verkauf von

Werthpapieren,
M. yEröffnung laufender Rechnnngen,

O Grosser foeuerfester und diebessicherer

Tresor.
Vermiethung eiserner

Annahme Von

Aliet stehen.Depositengeldern verzemibene aus er
(Checkverkehr), Depöts 1,350,000 Mark

auf Acker à 3 in getheilten Poſten
sowie überhaupt werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-W unt mir waltung (Coupons Hinſösung, auchVermittelung sämmtlichei Verloosungs-Controlle) zu mssigsten

Bei der heute in Gegenwart eines Königl. Notars ſtattgehabtenlooſung ſind von den Theilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft die Nun

Läitt. A. 9 und 76 à Mark 1000,
Litt. R. 81 à Mark 500,gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom I. April n

ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen Zinsſche
Talons bei den Bankhäuſern:Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf e

Halle a. S.,H. F. Lehmann, Halle a. S., Reinhoid Steckner, alle e t
ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.

Die ausgelooſten Stücke treten am 1. April 1899 außer Verzinſung

Halle a. S., am 17. September 1898.

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen t
F. Zimmermann Co. A--

II. W. Jordan-
Die in meiner Stahlkammer befind

Schrankfächer, welche unter eigenem e
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.Von dieſen hebe ich hervor die Geldihrun

Krediten und die Annahme von Geld in ln
Rechnung, den Checkverkehr, den An und V
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. F. Lehmam
o1s4 Bauk- und Wechſelgeſchif
Stadtgymnasium zu Halle

t

Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der 2
ich täglich von 12--1 in meinem An tszimmer bereit. Ein Geburts
Zeugniß und ein Impfſchein ſind vorzulegen.

Dr. V. Friedersdorf, Gymnaßald
Höhere Privat- Mädchensch

von Emma Se dIitz, Karlstrasse [5.
Anmeldungen von Schülerinnen für die Klassen 10--1 (in le

erwachsene junge Mädchen Theilnahme an
Unterrichtsfächern) nehme ich täglich von 11--12 Uhr im
Karlstrasse 15 I, entgegen. Die Vorsteherin: Emma
Pension! BErziehung! N aohl.

Blt denen eins gewissenhaſte Erziehung ihreern, am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumi
gelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei ener

aber freundlicher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost n
unter persönlicher Aufsicht. Kostenlose Bäder im Hausoe.
Empfehblungen aus ersten Hallenser Kreisen.

FIax Li s e. Pensionsvorsteher und Privatleb
Gr. Steinstrasse 25

Landwirthſchaftlihe Winterſchule zu Merſ
Die landwirtthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche

ſemeſter 1897/98 von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30.
19. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.

Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen

Merſeburg. Karlſtr. 13. Der Direktor. Dr. phil. G
Berechtigte Caudw. Schule Marienberg mit Reralab

zu Helmstedt, Herzogtb. Braunſchweig.
Beginn d. Winterſemeſters 18. Oktober. Frequenz 351 Sch. A.
ſchaftsſchule (Kl. VI-- eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Rea(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre
und Abgangsprüfung Oſtern und WMichaelis. Bereck
einj. Militärdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule.Schule (Kl. III--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde

von 450 Mk. an. Jede Auskunft d. d Direktor Prof. Dr. J

Dr. G. Hamiltons Miſchs
hergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt.

Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die me
einzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige fein

ſeife, zu deren rn reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundriſſiger Haut, m beſonders aber in der Kinderſtube nicht angeleg
empfohlen werden. Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde
Parfum und größte Sparſamkeit aus.
Apoth Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen- und Parfumeriehar

pothekenEngros- Niederlage für: e und i ß t v
Wuchererſtr. 75, Telephon 954; für die Umgeb ung von Ha

Geldgeschäfte. 0 Spesen angenommen. auszuleihen, auch II. Stelle genehm,
PKahlungstermin beliebig. 0033Anhaftische Specja/- tür Baugewerk- und Bahnmeister Zahlung g

auschuſe Aue a u. Steinmeiztechniker B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Zerbst via Halberſtadt.X.

73 Zie S., Gr. Kiausſtr.; für Thüringen bei en
Halle a. S. für Merſeburg und Umgegend be C. Kaueh in

Rotationsdruck und Verlag von Otto Th iele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Qſtermann, Halle Saale 87.
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Seedurch die

Landbank Berlin,
in der

Provinz Sachſen,
Kreis Oſterburg.

1. Rittergut Schönbderg I, mit hochrentabler Ziegelei bei
Seehauſen i. A.

Geſammtgröße ca. 143 Hna, davon ca. 75 ba Acker (Rüben und
Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Elbniederung, 3 ba Obfſt
plantagen, 12 ba fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ha gutve-
ſtandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten, Waſſer 2ec. Gute Gebäude,
ſehr reichliches lebendes und totes Juventar. Jahresproduction der
Ziegelei 5-—600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets
gute Preiſe.

2. Gnt Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ba Acker
(Rüben- und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbniederung,
2 ha Obſtplantagen, 5W ha fruchtbare Elbwieſen (Havelmilitz). Gute
Gebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

3. Gut Schönberg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ba
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ba Obſtplantagen, 12 ha
fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ba Fettweiden und Holzung in der Elb-
niederung. Die ganze Hoflage wird nen errichtet und iſt zum 1. Oct.
d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

4. Fiſchereigut in Schönberg, ca. 13 ha groß, davon 10 ba
Reſt beſte Elbwieſen.fiſchreiche Gewäſſer. Hoflage direct am

Waſſer.
5. Handelsgärtnerei in Schönbderg, mitten im Dorf, nahe

E der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.
6. Rittergut Parishoſ WendemarkK, 3 Kilometer von

Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben-
und Weizenboden) und Hanskoppeln. 12 ha beſte Elbwieſen (Havel
militz', 3 ha Holzung, 21 ba Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe.
Gute Gebäude. (Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes
Jnventar.

7. Bauernhof in WenäemarkK, ca. 36 ha groß, davon ca.
18 da Acker (Rüben- und Weizeuboden), 3 ba beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten c.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Werben a. E. nach
Seehauſen i. A. Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer
angeiegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg ſind in 2-2 Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor
heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.

Jede nähere Auskunft ertheilen koſtenlos

Die Landbank Schönherg
Berlin W. 61,

Behrenſtraße 43/44. bei Seehanfen i. A.

e 0 I a 0Günſtige Gutsverkänufe.
Die Landbank, Verlin W. 64, Behrenſtr. 43/44, ſtellt u. A.

ihre Güter in Brandenburg, Poſen und Weſtpreufzen zum Verkauf.
Dieſelben ſchwanken zwiſchen 200--2000 Morgen Größe, befinden ſich

J im beſten wirthſchaftlichen Zuſtaude, haben die günſtigſten Verkehrs
J gelegenheiten (Eiſenbahn, Pflaſterſtraßen, Chauſſee, z. Th. auch Rüben-
E bahn, Teiephon) und werden mit guten Gebänden und voller Ernte

übergeben. [0468Anzahlung. 12 000--100000 Mk. nothwendig Ge
ordnete Hypothekenverhältniſſe, ſehr günſt. Zahlungsbedingungen.

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede Auskunft koſtenlos durch S
Das Ansiedelungs- Bureau der Landbank zu Wyrembi

bei CrerwinskK in Westpr-

t

Parceellirung
des der Landbanuk in Berlin gehörigen

Rittergutes Baersclorf.
Baersdorf liegt im Kreiſe Rawitsech, Provinz Posen, dicht

an Stadt und Bahnhof Bojanowo (Hauptſtrecke Breslau Posen-
Berlin), wird von Chauſſeen durchſchnitten und gehört zu den ſchön en

GBütern der Provinz. Es hat durchweg tiefgründigen humoſen
ebenen Lehmboden, iſt ſyſtematiſch drainirt und in ſehr hoher

Cultur. Die nächſten Zuckerfabriken befinden ſich in Guhrau,
S Trachenberg, Fraustadt, Kosten, Gostyn.J v kommen zum Verkauf mit voller Erute, totem und lebendem
I Jnventar:1. Das (Haupt-) Rittergut Raersdorrſ, Größe 425 ba incl.

100 ba Wald, mit großer Brennerei und gutem Wohnhaus,
welches wie auch die anderen Wirthſchaftsgebäude elektriſche Be
leuchtung hat. Anzahlung 200 000 Mk.

2. Das Gut Carlshor, Größe 125 ha. Anzahlung 40 000 Mk.
3. Das Gut Ssehlemmsdorrſ, Größe 135 ha. Anzahlung

45 000 Mk.
4. Wirthſchaftsgehöft Raersdorſf No. IV, Größe 25 ha. An

ahlung 10 000 Mk.
5. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf No. V, Größe 25 ba. An

zahlung 10 000 Mk.
6. Gut Raersdorr No. VI. Größe 75 ha. Anzahlung 30 000 Mk.
7. Wirthſchaftsgehöft Waersdorr No. VII, Größe 40 ha. An

zahlung 15 000 Mk.
8. Wirthſchaftsgehöft Baersdorrf No. VIII, Größe 50 ba. An-

zahlung 15 000 Mk.
Gut Baersdorr o. LX, Größe 75 ha. Anzahlung 30 000 Mk.

Sämmtliche Güter und Wirthſchaftsgehöfte haben gute maſſive Ge
r werden mit vollem toten und lebenden Jnventar ſowie Ernte
übergeben.Verkaufstermine täglich auf dem Gute. Beſichtigung jederzeit. e
Weitere Auskünfte ertheilt das Anſiedelungsbureau

Baersdorf
bei Bojanowo, Prov. Posen

9 1 ce ne eS 7 e c 3 tc c

müſe-Garten, ca. 40

X abzugeben

e

hHerrſchaftlihes Gut.
360 Morgen nur allerbeſter Rüben-
und Weizenboden, ca. 35 Morgen 2- und
Z3ſchnittige Wieſen, alles in einem Plan,
vorzügliche Jagd, ganz nahe 2 Städten,
Milchverkauf, hochfeine Gebäude, daran
ſchließend großer Luſt, Obſt- und Ge
m Stück allerbeſtesSimmenthaler Rindvieh, 10 Pferde,
30 Schweine (Sauen, da Ferkel gut ab
ehen), bedeutender Milchverkauf, zum

Preiſe von 300000 zu verkaufen.
Hypothek feſt, Anzahlung 70--80 000
Offerten erbitte unter Z. 10786 an die
Exvedition dieſer Zeitung. (0786

Rittergutsverkauf.
Mein arrondirtes Rittergut, Größe

680 Morgen Rübenboden (meiſt drainirt)
incl. 50 Morgen Pachtacker, in 18 Stunde
von Magdeburg zu erreichen, verkaufe ich
bei jederzeitiger Uebernahme für 440 Mille
Markincl. 15 Zuckerfabrikaktien. Herrſchaft
liches Wohnhaus und brillantes Jnventar
vorhanden. Offert. unt. L. M. 8991
Hauptpoſtlagernd Halle a. S.

Saatgut- Verkauf.

Petkuſer Roggen,
Rieſen-Wintergerſte,
Strube's Weizen.

Sie. Le ſchenthal. Arnold

Saatgut.
In bbeſtſortirter Beſchaffenheit

kaufe ich
Shiriffs squareheadMWeizon: Sie cquarehen

Rivetts hearded 210
Roggen: Prohsteier 1380.
Alles ver 1000 kg, bei kleineren Poſten
pro 100 kg M. 2 mehr.

Der Verſandt geſchieht in neuen Drell-
ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor-
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben,
Bahn-, Poſt und Tel.-Station. (0413

A. Dietrich.
Weizenhülſen

Herreuſtraſßze 27.

Echte holländiſche
Pracht Hyarinthen

in den feinſten Nuancen von dunkelroth,

ver

hbheüroth, dunkelblau, hellblau, gelb u.
weiß beſte Sorten für den Garten,

10 Stück 1,75--3,00 Mk. 100 Stück
15--25 Mk., für das Zimmer Elite-
Auswahl, feinſte Namen -Hyacinthen in
obigen Farben 10 Stck. 3--4,50 Mark,
100 Stück 25--40 Mark. Weitere
Sortimente, auch (0412Tulpen, Crornus er.
ſowie Kulturanweiſung lt. Preisliſte. Die
ſelbe ſteht koſtenlos zu Dienſten.

Ed. Poen'cke Co.
G. m. b. F.

Delitzsch.
Acker-Hypotheken

zur Wiederbelegung gekündigter

780 000 Mark Mündelgelder
geſucht. Zinsfuß 32, lange unkündbar.

Meldungen unter G. F. 508 an
Haasenstein Vogler A. Gi.,
Magdeburg erbeten.

38000 M.
erſte Hypothek, auf ein gewerbliches Grund
ſtück (Mühle), Werthtaxe ca. 80 000 Mk.
zu 4 Proz., am 1. Oktober oder ſofort
geſucht. Offerten erbeten unter T.
10 751 an die Exredition dieſer Zeitung.

Für Capitaliſten.
Solides Fabrikgeſchäft ſucht behufs

Vergrößerung ſeiner Betriebsmittel auf
10 Jahre

1060.O00O II.
zu G Proz.,

welche hypothekariſch letztſtellig eingetragen
werden können. Off. unt. V. b. 63256
bef. Rudolf Hosse, Halle a. S.

55000 Mark
zur 1. Stelle auf mein ſchönes Eck
grundſtück, 1. Bauzone velegen, Werth
taxe 95000 Mk., 1. Oktober oder ſpäter
geſucht. Off. unt. H. I. 10283
bef. Rud. Mosse, Halle.

m

sunſige Gutsverkänfe
bei Danzig.

Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzun
Gr. Bölkau, an der Chauſſee nach Danzig (2 Meilen), Pflaſterſtraße
zum Bahuhof Bölkan (2 Kilom.) ſollen zum Verkauf kommen:

A. Das Hanpkgut, ca. 1000 Morgen groß, meiſt Rüben
und Wceizruboden in hoher Cultur, vorzügliche Lage, mit ſehr ſchönen
und reichlichen Gebänden und großem, hervorragend gutem lebenden
und todten Jnventar, mit vollen Vorräthen und guten Saaten. Zucker
fabrik in Prauſt (15 Meile Bahnverbindung), Molkerei in Kahl-
bude Meile Chauſſee).

B. Das Ziegeleignt, circa 130 Morgen groß, Dampf
ziegeleibetrieb, 2 Ringöfen u. alle erforderlichen Gebäude, Maſchinen,
Utenſilien, Preſſen, Lokomobile, Lowrys, Geleiſen 2e., unerſchöpfliches
Lehmlager, jährliche Fabrikation, welche noch erhöht werden kann,
3 Millionen Steine prima Qualität. Stets reiſtender Abſatz nach
Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokalverkauf.

o. das Vorwerk HKunzendorf, circa 700
Morgen, gute Gebäude, Jnventar, Saaten und Vorräthe.

Alle 3 Güter ſind gut arrondirt.
Die Kaufbedingungen ſind ſehr günſtig. Koſtenloſe nähere Aus-

kunſt ertheilen: Herr J. B. Caspary in Berent W.Pr.,
die Gutsverwaltung Gr. Bölkan, ſowie auch die

ANDEANK-Berlin W. 64, Behrenstrasse 43,44. (o146

d W

Rittergut Uernhanus,
Poſt und Telegraph Paußpitzſch (Delitzſch)

bietet zur Herbſtſaat an
Epp-, BReselers squavre head-, Molds red proliße-
Dividenden-Weizen.Weizen:

Roggen: Neuhàäuser-, Petkuser Zeeländer-Roggen.
Wintergerſte: wammuth,
Winte rerb ſa en, auch im Cemenge mit Gerſte.
Zottelwidke, rein und gemengt mit Johannisroggen als Grün-

düngungspflanzen, noch ſpät zu ſäen.
Ferner: Wald platterbsen, Möhren-, Kohlrüben und Stoppel-

rübensamen. Stachelginſter (ulex europäus). (0153
s Preis 20 c. über höchſte Leipziger Notiz

Verſandt per Bahn ab Delitzsch oder Bitterfeld.
3 Perizwiebeln, à Poſtpacket 2,50 A. incl. PortoFür Hansfraucn: und Verpackung werden gegen Nachnahme verſandt.

zur Herbst ussaat
beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden als hochertragreich erprobten, durch

fortaeſetzte Zuchtwahl ren 8 nen icher, deOriginal Heine's begrannter Squarehead, welcher, denWinter Weizen glattährigen übertreffend, auf dem Verſuchsfelde der

Muſterwirthſchaft Lauchſtädt 1896 mit 2284 Pfund Körnern vom Morgen die höchſte
Ernte unter allen SquareheadZuchten brachte: 1000 kg 265 Mk., 100 kg 30 Mk.
Original Heine's langer Squarehead: 1000 kg 240 Mk., 100 kg 27 Mk.
Teverson, braunährig, dickköpfig, doch nicht ſo anſpruchsvoll als Squarehead

1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.
Mold's red prolific, ſehr beſtockungsfähig: 1000 kg 240 Mk., 100 kg 27 Mk.
Rivett's bearded (Rauhweizen): 1000 kg 230 Mk., 100 kg 26 Mk.

Original Heine's Zeeländer Roggen und Original Heine's kurzer Squarehead
sind geräumt.

Der Verſandt erfelgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme. Preis
verzeichniß mit genauer Beſchreibung jeder Sorte ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben oBahn, Poſt und Telegraph: Dadmersleben. W. eimne.

S aanatgent-Oſfſerte.
Skanslka frökontorets veredelter Square head-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,

daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1000 kg 200 100 kg 24 c. ferner

Petkuser Saatroggen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,
1000 kg 180 100 kg 20 Ac, gegen franco Einſendung der Säcke, hat
abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (0245Domailmnme Scheudler,

Bahn, Poſt und Telegraph Elsnigk in Anhalt

Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen durch langjährige

Zuchtwahl verbeſſerten
7Strube's Square heach Weizen

100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.
Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht

in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten Drellſäcken, franco Station Eilenſtedt

gegen Nachnahme. [(0151Muſter von Aehren und Körnern franco. Mein Schlanſtedter Roggen
iſt n

o rn Fr. Strube.öç„4

Viehkraukheiten. Lanterne et htigck Hanzde. VinderSchweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tauſendfach bewährten, ge
brauchsfertigen Mittel. Erfoig ſicher.
r Rinder und Schweine von unübertroffener

irkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme.
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Wilch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und
Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt ſofort

Maſtpulver
Milchfehler

unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mk. 1,60
fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127

Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis u. franco.

von Poellmitz Co. Köhſchenbroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 192 Jahren, am 24. September 1706, wurde Auguſt II.

(der Starke) durch Alexander XII. von Schweden gezwungen, in den

Frieden von Altranſtädt zu willigen, der Auguſt den
Starken verpflichtete, für ſich und ſeine Nachkommen der polniſchen
Krone zu entſagen, ſein Bündniß mit dem Zar aufzulöſen, die Söhne
Sobieski's in Freiheit zu ſetzen und den am ſächſiſchen Hofe
weilenden Livländer Patkul dem Schwedenkönig auszuliefern, der
ihn eines grauſamen Todes ſterben ließ.

Vor 100 Jahren, am 25. September 1798, wurde zu Bergamo

der italieniſche Opernkomponiſt Gaetano Donizetti geboren.
Leichtfertig in der ernſten Oper („Lucrezia Borgia“) zeigt er in der
komiſchen („Regimentstechter“, „Liebestrank“ „Don Pasqual“)
Charakter und Talent. Er lebte abwechſelnd in Paris, Wien und
Neapel und ſtarb geiſteskrank am 8. April 1848 in ſeiner Voterſtadt.

M T
Halleſche Lokalnachrichten vom 24. September.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſiattet.

Rückkehr aus dem Manöver.
Nach dem Bahnhof, nach der Bahn

Geht's im Sturmſchritt heute,
Wo man hinblickt, auf und an
Zieh'n herbei die Leute.

Was da los, iſt allbekannt,
Braucht man nicht zu rathen:
Rückkehr vom Manöverland
Unſerer Soldat.n.

Und mit Schneid wird eins, zwei, drei
Aus dem Zug geſprungen,
Wo manch friſch Soldatenlied
Eben noch erklungen.

Eilig wird der Zug formirt,
Vorne die Kapelle
Und mit friſchem Hörnerklang
Geht es von der Stelle.

Stramme Haltung, forſcher Schritt
Geht durch alle Glieder
Und das Herz klopft mancher Maid
Unter ihrem Mieder.

Uniform, hübſch roth und blau
Zieht doch immer mächtig,

mponirt der ſchönſten Frau,
tilitär iſt prächtig!
Unſere Schönen freuen ſich,

Ob der Helme blinken,
Aus den Fenſtern ſieht man ſie
Mit den Tüchern winken.

Und wenn ſo das Bataillon
Durch die Straßen zieht,
Sieht man, wie manch hold Geſicht
Plötzlich hoch erglüht.

Was das zu bedeuten hat,
Iſt ja nicht mehr nau,Denn „ſie“ ſah an ihrem Blick

Daß „er“ ihr noch „treu!“
Was das Herzchen manches Mal

Zweifelsvoll bewegt
d mit einem Male ſich

iederum gelegt.
Treu iſt die Soldatenlieb

Ganz beſtimmt, das weiß ich.
Und am allertreuſten iſt
„Nummer Sechsunddreißig!“

Nummer Sechs unddreißig Jawohl Nummer Sechsunddreißig!
Das Regiment Nummer Sechs unddreißig im Allgemeinen und unſere
zwei Bataillone im Beſonderem! Geſtern konnte man's aufs Genaueſte
n Die helle Freude ſpiegelte ſich auf den Geſichtern unſerer
rallen Küchenfeen wieder, als ſie ſich durchs dichteſte Gedränge

dem Dienſte, die perſönliche Begrüßung: Hand in Hand und Arm
um Arm und Mund auf Mund! Aber auch dieſe Stunde ſchwindet
ſchnell dahin, der Reſervemann muß in die Kaſerne, denn
nun iſt Reſerviſtenappell. Ueber den weiten Exerzierhof ertönt es in
die friſche Herbſtluft hinein: „Stillgeſt inden!“ „Richt Euch!“
„Augen gerade aus!“ Augen links!“ Der Oberſt erſcheint. Sein
Gruß findet ein freudiges Echo in den Reſerviſtenkehlen. „Jhrhabt heute für längere Feit zum letzten Male des Königs Rock an“,

beginnt er. „Es war ein Ehrenkleid, das Jhr getragen. Denkt auch
in Eurem Beruf deſſen, dem es gehört, und dem Jhr Treue bis in
den Tod geſchworen habt. Wenige Stunden vergehen nur noch, und
die Züge tragen Euch in alle Himmelsrichtungen. Ein Lebens-
adſchnitt liegt hinter Euch, der geiſtig und körperlich erzieheriſch auf
Euch gewirkt hat. Laßt die Früchte dereinſt reiche Ernte bringen,
Euch zum Wohl, zum Vortheil Curem Regiment!“ Der Oberſt
ſchließt ſeine markige Anſprache mit einem Hoch auf den oberſten
Kriegsherrn. Die Mannſchaften ſind entlaſſen; das erlöſende
Wort iſt geſprochen. Alles drängt ſich um den geſtrengen Herrn

W den man ſonſt lieber gehen als kommen ſah.
edem reicht er die Hand, für Jeden hat er ein freundliches

Wort. „Adieu, Herr Hauptmann Adieu, Herr Lieutenant!“
Die officielle Abſchiedsfeier hat ihr Ende erreicht; die Treppen werden

eſtürmt. Ein fröhliches Treiben, ein geſchäftiges Hin und Herlaufen.
Endlich iſt das letzte Stück auf der Kammer abgegeben. Der Vogel
iſt frei. Raſch wird die Zivilkluft angelegt, die ſchon lange imSpinde ihrer Benutzung geharrt hat. Gefahriich fuchtelt der Reſer

viſtenſtock in der Luft herum, jeder geht ſeinen drohenden Hieben aus
dem Wege. Nun heißt es noch einmal ordentlich austoben. Es
bleiben ja auch noch einige Stunden Zeit. Die Züge, welche die
Reſerviſten in die Heimath befördern ſollen, fahren meiſt erſt des
Abends und in der Nacht. Sollte denn auch die Eiſenbahnverwal-
tung ſo grauſam ſein und dem Soldaten nicht noch Zeit gönnen,
ſeinem Schätzchen endlich das letzte Lebewohl zu ſagen? Er wird ja
ſchon ſo ſehnſüchtig erwartet, der brave Füſilier. Die Auguſte, die
Marie, ſie können es noch gar nicht faſſen, daß er nun wirklich gehen
will. Sanft hat er ſeinen Arm um ihre Taille gelegt und ſucht ſie
zu tröſten, ſo gut es geht. Und es geht. Hat er den letzten Kuß
auf die Lippen gedrückt, die letzte Thräne getrocknet, dann geht es
zum Stammlokal der Kompagnie, zum alten, liebgewonnenen Wirth,
deſſen unerſchöpflicher Brunnen ſo oft die immer durſtigen Soldaten
kehlen getränkt hat. Ein Lied ſteigt nach dem anderen in die rauch
und biergeſchwängerte Luft empor, ein Bier rinnt nach dem anderen
hinab, bis endlich das letzte getrunken werden muß. Lärmend und
tobend kehren ſie in die Kaſerne zurück; die Stunde der Abfahrt naht.
Die ſonſt ſo Ruhigen und Stillen, man kennt ſie kaum wieder.
Nichts iſt vor ihnen ſicher. Die Rekruten haben fürſorglich die Helm-
düten und Waſſerkrüge in den Spinden verſchloſſen; die Unteroffiziere
ſuchen den allzu ſtürmiſchen Umarmungen zu entgehen. „Antreten
die Reſerviſten!“ Ein letzter Händedruck, und ſpornſtreichs voltern
ſie die Treppen hinunter. „Mit Sektionen rechts ſchwenkt! Marſch!“

„So lebt denn wohl, Jhr Kameraden“ tönt das alte Reſer
viſtenlied in die kalte, nebelige Herbſtnacht als der letzte Scheidegruß.

Zur Landtagswahl. Jn der geſtern Abend im Vereins-
lokal der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis,
„Freyberg Bräu“, ſtattgehabten zahlreich beſuchten Verſammlung von
Vorſtandsmitgliedern und Vertrauensmännern iſt darüber berathen
worden, welche Stellungnahme der Delegirten der Ordnungspartei
in der am heutigen Sonnabend Abend im „Hotel zur Stadt Hamburg“
anberaumten Delegirten- Verſammlung der Konſervativen, der
Allgemeinen Ordnungspartei, der Nationalliberalen und des
Bundes der Landwirthe angezeigt erſcheint. Man inclinirte in der
geſtrigen Sitzung faſt allgemein für eine Wiederwahl der
bisherigen beiden bewährten LandtagsAbgeordneten Geh. Rath v. Voß und Prof. Dr. Fried-
berg. Vom Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei werden
wir erſucht, durch unſere Zeitung bekannt zu geben, daß am Montag
den 26. d. M., Abends 84 Uhr, im FreybergBräu, Kl. Märkerſtr. 10,
wiederum eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder und
Vertrauensmänner der Ordnungspartei ſtatt-
findet, in welcher die Beſchlüſſe der heute ſtattfindenden
Delegirtenverſammlung mitgetheilt werden ſollen, ſowie daß alle die
jenigen Herren, welche Einladung zu der geſtrigen Sitzung erhalten
haben, gebeten werden, in der Monatsverſammlung ohne erneute
Einladung wieder erſcheinen zu wollen. Schon am Donnerstag
Abend hat übrigens eine vertrauliche Konferenz ine Vorſtands
mitglieder der konſerrativen und der Allgemeinen Ordnungspartei
ſtattgefunden, die jedoch ohne poſitives Reſultat verlief. Die in

en Blatte darüber veröffentlichte Mittheilung entbehrt der
ichtigkeit.

Sitzung, der erſten nach den Sommerferien, richtete der Vorſitzende,
Herr Architekt Gygas, an die zahlreich erſchienenen Mitglieder be-
grüßende Worte, in denen er der Hoffnung Ausdruck gab, daß auch
im bevorſtehenden Winter die Berathungen des Vereins erſprießliche
ſein und in ihrem Theile zum Wohle unſeres Gemeinweſens beitragen
möchten. Es wurde dann auf den für Donnerstag nächſter

ne geplanten Beſuch des ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofes, zu dem die Mitglieder unentgelt-
lich gegen Vorzeigung der Mitglieds oder Einladungskarte Eintritthaben werden, Fugſe auf den am Freitag, 14. Oktober,
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Vortrag bingewieſen,
den Herr Ingenieur Arlt von der Allgemeinen Elektrizitäts-
Geſellſchaft, den Wünſchen der kommunalen Vereine
folgend, unter Vorführung von Motoren und anderen Apparaten
über elektriſche Zentralen halten wird. Danach trat die
Verſammlung in eine Beſprechung der brennend gewordenen Frage
der Erwerbung des Sophienhafens ſeitens der
Stadt ein. Die Berathungen gipfelten darin, daß man ſich unter
den obwaltenden Verhältniſſen noch nicht für dieſen Schritt glaubte
ausſprechen zu dürfen im Hinblick auf die Bedeutung der Sache
erſcheine die Sachlage noch nicht hinreichend geklärt, um die
Folgen derſelben endgi tig beurtheilen zu können. Jedenfalls habe
der Staat die Vervpflichtung, einen Bergehafen zu ſtellen wenn aber
die Stad: den Sophienhafen als ſolchen übernehme, werde man an
ſie allerhand Anforderungen ſtellen, welche den ihr aus dem Hafen
erwachſenden Nutzen mehrfach aufzehrten; ein Handelshafen habe
keine Ausſichten auf Vortheil für die Stadt im Hinblick auf die
Konkurrenz des SpeditionsVereins-Lagerplatzes, vor allem nicht, ſo
lange nicht direkte Tarife für die HalleHettſtedter Bahn eingeführt
würden aber wenn dies auch geſchehen ſollte, erſcheine ein Erfolg
noch nicht geſichert. Weitere Erörterungen der Verſammlung be-
zogen ſich auf Mißſtände unſerer Kanaliſation. Vor
allem wurde der Kanal im Moritzzwinger als völlig unzureichend
gekennzeichnet. Seit dreißig Jahren ſei derſelbe
unverändert geblieben, während ihm immer neue Kanäle angeſchloſſen
ſeien, ſo daß er heute theilweiſe das Waſſer des Kanals der oberen
Leipzigerſtraße, außerdem aber das geſammte Waſſer der Kanäle der
Königſtraße, des Steinweges, der Zwingerſtraße u. ſ. w. abzuführen
habe. So ſei denn leicht erklärlich, daß der Ouerſchnitt des Kanals
im Moritzzwinger ſich nicht blos bei Gewitterregen allein, ſondern
auch ſonſt als ein zu kleiner erweiſe und Rückſtau in den Neben
kanälen mit ſeinen unangenehmen und der Geſundheit der
ſchädlichen Folgen, den Kellerüberſchwemmungen und ihren
Nachwehen, auftrete. Wie unzureichend der Kanal ſei, habe man
ſo recht deutlich vor einigen Wochen ſehen können, wo bei einem
Gewitterregen das Waſſer nicht blos die Kanaldeckel des völlig zum
Ueberlaufen Kanals im Moritzzwinger, ſondern auch des
jenigen der Leipzigerſtraße von den Kanalöffnungen abgeworfen habe.
Aehnlich ſei die Sachlage hinſichtlich des KlausſtraßenKanals, in den
die Kanäle der unteren Leipzigerſtraße, der großen Steinſtraße und
der großen Ulrichſtraße einmünden, in denen daher die gleichen Miß
ſtände ſich geltend machen. Es erſcheine dringend nöthig, darin Ab
hilfe zu ſchaffen, vor Allem einen weit ren, der Woſſerzufuhr ent
ſprechenden Kanal im Moritzzwinger anzulegen und ſo ſchon jetzt einen
zweckentſprechenden Theil des geplanten großen Kanalprojektes fertig
u ſtellen, deſſen vollſtändige Durchführung doch noch eine Reihe vonVSabren auf ſich warten laſſen werde. Sodann kamen die beim

Umbau der Straßenbahnenhervor getretenen Un
zuträg lichkeiten zur Erörterung. Wenn man auch n'cht ver
kannte, daß die mannigfachen und umfangreichen GeleisVerlegungs
Arbeiten die zahlreichen Betriebsunregelmäßigkeiten in milderem Lichte
erſcheinen laſſen, ſo war man andererſeits der Anſicht, daß doch auch
vielfach die Bahnverwaltungen ein richtiges Verſtändniß für das dem
Publikum zu bezeugende Entgegenkommen vermiſſen laſſen. So wurde
u. A. hervorgehoben, wie erſt unter dem Nachdruck der ſtädtiſchen
Verwaltungs und Polizeibehörden ſeitens der Stadtbahn der Betrieb
der Strecke SchmiedſtraßeBergmannstroſt eröffnet und die am Abend
zeitweiſe eingeſchränkte Fahrzeit auf der Mansfelderſtraßenlinie wieder
erweitert ſei; ganz unberechtigt ſei die Erhebung von 20 Pfg. Fahr
geld auf der Steinſtraßenlinie während der Geleisänderungsarbeiten,
da vertragsmäßig der 10 Pfennigtarif beſtehe und eine Aenderung
desſelben nur mit Genehmigung der beiden ſtädtiſchen Kollegien vor
genommen werden könne. Bei dem Straßenbahnbetrieb wurde
gerügt, daß immer aufs Neue Abänderungen indem Betriebe der Linie Poſtſtraße Friedrichſtraße Cröllwitz
getroffen würden nachdem man zuerſt dieſelbe bis Cröllwitz
betrieben habe, ſei der Betrieb dann an Wochentagen bis zum
„Mohr“ in Giebichenſtein eingeſchränkt, endlich überhaupt vom Mühl-
weg ab ganz eingeſtellt, ſo daß ſchon Manchem, der geglaubt habe,
dieſe Strecke nach ihrer einmal erfolgten Eröffnung nun auch benutzen

hindurcharbeiteten und Umſchau hie ten nach „ihm“. Und dann nach

n

Garcine

Smyrna-, Velour-
und Axminster-

2u sehr billigen Preisen,

Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 687.

Stores, Vitragen,
Spitzenbehänge,

eppiche,

Bürgerverein für ſiädtiſche Jutereſſen. Jn der geſtrigen

um Wofinungswedisel
empfehlen in hekannt reicher Auswahl

Portieren

Bett- u. Pultteppiche,
Fellvorlagen,

A. Hutfh Co.

Köpergardinen,
3 Bettdecken, Tülldecken,

au fe rgt offe wen

zu können, arg getäuſcht ſei, ein Umſtand, der nicht gerade dazu an

Jischdecken,

Halle a. S.,
Steinstrasse 87.



Sonmmabencdi, Sonntag umnecl Flontag,
den 24., 25. und 26. September

r Grosse Ausstellung
der hervorragenädstenNeuſteiten in Jllei derstoſſ

üm Wolle. Seiüde unci Sammet,

Damen- und Kinder-Confectio
Garcdimnen, Teppichen, Möhbelstoſtem, W äse,

Leinen und Baumwollem waren.

Hermann Hönicke
Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm.

Der Verkauf findet in den oberen Räumen statt.

Möbel Fabrik mit Dampfbetrieb Herm. 0ettis
von

Reinicke Andag
Gr. Klausſtraße 40, am Markt,

empfehlen ihre große Auswahl ſelbſtgefertigter

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaarenzu äußerſt billigen gen W e ten Vergrößerung unſerer Tiſchlereien und Aufſtellung neuer

Holzbearbeitungs Maſchinen ſind wir in der Lage, die größten Aufträge in der kürzeſten Zeit unter jeder gewünſchten
Garantie erledigen zu können.

Prahtiſche Aenheit!

ſo r Na 912,ar Baear für Herren
empfiehlt als Specialität: 4

Sport- Anzüge und
aus besten Loden und deutschen u.

Cheviotstoffen.

Tagd-Amzii
u. Racdler- An
ron 30 Mk. an in guten wasserdichten

alle Farben.

IHLavelocks, Wettern
Regenkragen

von imprägnirrem Loden und Gu

für Hall rn v d Grosse Auswahl inr Halle a. S. und Umgebung der Sportstrümpfen, Planelll
zerlegharen SprungfederMatratzen. Kappen ung Nützen

M. 79144. (0956 Muster- u. Auswahlsendungen au

Special-Corset- Fabrik

Bernhard Haeni,
2 Schmeerstr. Malle a. S. Schmeerstr. 2.

Empfehle den geehrten Damen mein Lager von:
Damen-Corsets neuester Façons, Corsets mit neuesten Ausgleichungen

gut und sauber gearbeitet, von 75 5 an. hoher Schultern und Hüften,.
Practische Kindercorsets und Gestrickte Corsets und Leibwärmer.Leibchen von 50 5 an.

Conſirmanden- und Mädchencorsets, Wollene e n gWindlen
u. a. prima e Drell mit echt Pisech-

bein, 8 Gurt-Corsets für starke Damen, mitfestem oder dehnbarem Gurt.Brüsseler Corsetten, „Marke P. D.“

„„Corset Plastik“, Büstenhalter, eigener Methode,für zart Sehante e mit elastischen mit Gummitaillengürtel.
Jinlagen

Corsets für Magenleidende.
Gesundheitscorsets aus Dr. JüägersKameelhaarstoff u. waschbarem Welletot.

Originalform der gelungenſten Miſchun L. milder, edler, in

e Oſtindiens und Südamerikas.

Beſte 6 Pfennig Cigar
u re mee 355. E. A. Wie gm.Leipziger e 5t
ſie Einweihung meines neuerbauten 60

mit Saal zum „Iindenhof“ in Osmünde
findet am

Sonntag., den 25. ds. t
ſtatt, wozu nur auf dieſem Wege freundlichſt einladet

Bernh. IKoltza
Reitcorsets, Sportcorsets,Nährcorsets, kurze Arbeitscorsets,

NMieder, Schnürleiber, Strumpfhalter,

e r Corsetted W reren tked 5 ff. S d Getränke wirdmstandscorsetten und Leibbinden,. orsetfedern, Fise n rfedern ur eiſen un etränke wirTeufels Patent-Universal- Ieilbbinden Benkel ete. r geſorVon 3 Uhr ab Concert. FHierauf Rvon 4,50 an. Irrigatoren mit Zubehör 2,50 A.Orthopädische Stütz-Corsets und Geradehalter P Uyxgisa- (Holzwollebinden) Monatsbinden
für heranwachsende Mädehen. à Dtad.- Packet zu 50, 60, 80, 100 3. Gürtel dazu

De Corsets für radfahrende Damen. 40, 50 1, 2, 8, 5 tAnfertigung nach Maass für jeden tn Corsetfagoniren, a m t Vorzüghehes, Sicher wirkendeKörperbau Corsetwaäsehe 4 T 1 e gegen Magenleiden, Brechruhbrunter Garantie für guten Sit2, sehnellstoens und billigst. ([944 O ärztlich ſeh fohlgriechiſcher Rothwein d r empfohle
Zu beziehen durch die Apothekenvon I. F. NMenzoer, URechargemünd. die Del.Handl. von u BethJeden Mäettiooch Corsetioäsohe.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Veipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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n, Sprechſt. 12 1).

128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem

Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,
i s: Moritzzwinger 17.
haus. Neue Promenade.
ſtr. 10.
m Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen
hannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu-

„Mtyor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,
i Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,

rche, an der Glauchaer Straße. Die Gotltes
en befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer

ſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
th. Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12--1

Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
rof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 102 Uhr ab den

Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
Dr. Fehling), Sprechſt. 10-—12, 2—3; Sonn

Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
ath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9,
ke beſonders 11--12, Nervenklinik,
rektor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
burgerſtr. 22 Direktor Geh.Rath Prof. Dr.
echſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche

alatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
us für Plombirungen Montag täglich
m. Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26,

Dr. med. et phil. Diſſelhorſt), Ver
2 ude, Magdeburgerſtr. 17.
r. 20.

Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8——3.
rovinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

hes Jnſtitnt. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Syusſfenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, ge

ammer der Provinz Sachſen. Centralbureau
4--7; Bureau Sophienſtr. 11,

e, Paradeplatz 3.
iedrichſtr. 13.
Sophienſtr. 37, Eingang Luifenſtr.; (Dir. Dr.rechſt. 11--12 Wochentags

iſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein
eöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11-1.
nſtitut, Paradeplatz 7.

Bureauſtunden 8--I, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,
ſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
rrethenſtr. 4.
Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt
Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Koſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt-
ahn- P ſt am t: Königſtr. 88.
ſeum, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
reitag 11--1.
wo Franckeplatz 1 (Dircktor Prof. Dr. Strien), Sprech-

e; Königſtt. 89, geöffnet 84-1, 39--5.
aueſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.

itherſtr. 1.
auf dem Markt.

Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—-6
elt, Beeſenerſtr. 10.
al für 18707/71, auf dem Markt.
zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
epot am Roßplatz.
u h Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 Uhr
m. r.Mufeunum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier
an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
ds im Sommer 3--5, Winter 2-4. Sonſt gegen

an Amen Anſtalt der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.
und 3

Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
r Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr. Zur Zeit

geſchloſſen.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsg ebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsftation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Unter den für den Sarg der KaiſerinEliſabeth iſt, wie aus Wien geſchrieben wird, eine der ſinnigſten die
der öſterreichiſchungariſchen Kolonie in Kairo, wo
die hohe Frau vor wenigen Jahren weilte, um in der balſamiſchen
Wüſtenluft Linderung ihrer Leiden zu finden. Der Kranz beſteht nur
aus Wüſtenpflanzen aus mehr als tauſend Jericho
roſen, dem altchriſtlichen Symbol der Auferſtehung,
aus Lotosfrüchten, dem Symbol des ewigen Lebens,
und aus weigen der uralten Sykomore, unter der
einer ſchönen Legende zufolge Maria mit dem einde geweilt.
Die lateiniſche, von Pater Ohrwalder, dem jahrelang von den
Mahdiſten gefangen gehaltenen Geiſtlichen, verfaßte Jnſchrift des
prachtvollen Gewindes lautet verdeutſcht „Auch die armen Wüſten
blüthen ſenden Dir ein Lebewohl!“

Streik der Wiener Schutzlente In Wien war geſtern
Abend das Gerücht verbreitet, daß die dortige Sicherheitswache einen
Streik beabſichtige. Thatſache iſt, daß unter den Beamten der
Sicherheitswache großer Unmuth herrſcht, weil ſie bei der jüngſt
erfolgten Erhöhung der Gehälter aller Staatsbeamten und
Staatsdiencer gar nicht berückſichtigt wurden. Die Abtheilungen der
einzelnen Bezirke hielten erregte Beſprechungen ab. Jn vielen
Wachtzimmern mußten die Jnſpektoren erſcheinen, um die Mann
ſchaften zu beruhigen und Zuſagen zu machen. Zahlreiche Wacht
leute meldeten ſich heute krank. Handelsminiſter Bärnreither ſoll die
Abſicht haben, zu demiſſtoniren. Als ſein Nachfolger wird ein Pole,
der Abgeordnete Milewski, bezeichnet.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter a. D. Baron von

Kotze nebſt Frau und Bedienung aus Lodersleben. s ath Neu
bauer nebſt Frau aus Staßfurt. Fabrik Direktor D. Th. Voerſter
aus Papenburg. Lieutenant von Jena nebſt Frau aus Straßburg.
Profeſſor Dr. Foerſter aus Dresden. Frau Major Lüttich aus
Mönchpfiffel. Rentier Max Hofmann nebſt Frau aus Leipzig.
Rechtsanwalt Gottſchalk aus Köln. Arzt Dr. Hahn nebſt Frau aus
Leipzig. Stromberg aus t Architekt Th. Zieſel aus Köln.Carl Hiever aus Berlin. Rentier Paul Buſſe aus Groß-Lichterfelde.

Profeſſor H. Koppe aus Braunſchweig. Frau Müllenſiefer aus
Berlin. Fabrikant Alfred Roſenthal aus Wien. Kaufleute: Siegfr.
Jacob aus Berlin, Anton Schmidt aus Kreuznach, Franz Riſſe
aus Berlin, Fr. Reimann aus Köln, Guſtav Roentſch aus Berlin,
Max Meyer aus Dresden, Guſtav Eitig aus Berlin, Frdr. Schwill
aus Krefeld, Rich. Richter aus Wien, Wilhelm Relius aus Plauen
i. V., Emil Knüsli aus Langnau (Schweiz), Paul Geisler aus
Frankfurt a. M., Hugo Benke aus Liegnitz, Oskar Stolpp aus
Mülhauſen.

Grand Hotel VBode. Rittergutsbeſitzer Major von Buſſe aus
Zſchortau. Major Goetz aus Düſſeldorf. Landwirth Dr. Traut-
vetter aus Sondershauſen. Konſiſtorialrath und Hofprediger Aeye
aus Stollberg. Dahlmann nebſt Gemahlin aus Wernigerode. Amt-
mann Högel nebſt Gemahlin aus Dürrenberg. Frau Kettenbeil nesſt
Geſellſchafterin Frl. A. Jſchinſchky aus Berlin. Fabrikbeſitzer Mr.
Smit nebſt Gemahlin aus Amſterdam. Lieutenant Funck nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Ingenieur Landgraf aus Salzungen. Fabrik
beſitzer Paul Riedel nebſt Gemahlin und Tochter aus Berlin.
Fabrikant Gaßmann aus Stettin. Auftionskommiſſar Schlegel ausQuedlinbur Apotheker Heislainger nebſt Frl. Tochter aus Freiſig.
Fabrikant A. Deter nebſt Familie und Bedienung aus Breslau.
Kettenbeil aus Berlin. Kaufleute R. Ritter aus Hamburg, H. Lücke
aus Königswinde, P. Stiel aus Hamburg, Karl Lehmann aus
Dresden, Lorenßen aus Hamburg, Seliger aus Ratibor, Mr.
Dieſend aus Marſeille, C. Wagner nebſt Gemahlin aus Magde-
burg, Paul de Levie aus Hannover, J. Michel aus Magdeburg,
Schönhals nebſt Gemahlin aus Halle a. S., Viktor Jeremias aus
Magdeburg, Stuch aus Berlin, Guckenheimer aus Gera, H. Weins-
kirſt aus Berlin, Halocky aus Königswinde, Cohn aus Glogau,
L. Jsraels aus Weener.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sporechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

mm

Amtliche Sekanntmachnungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 27. Sept. 1898, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Petition von Anwohnern der Hermannſtraße; 2. Feſtſtellunder Fluchtlinie für das Grundſtück Neumarktſtr. 13 3. Verzicht a

den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baufonſenſes; 4. Erwer
von Land zur Straße vom Grundſtück Mittelſtr. 10; 5. Desgleichen
vom Grundſtück Taubenſtr. 28; 6. Desgleichen vom Grundſtück
Steinweg 46/47 7. Verkauf des e Eierweges zwiſchen der
Wörmlitzer- und Eckſteinſtraße 8. Mittelbewilligung zur Erneuerung
des Innern der Kapelle auf dem Nordfriedhofe 9. Genehmigung
des neuen Entwurfes und Koſtenanſchlages zum Bau einer eiſernen

Brücke von der Ziegelwieſe über die Schiffſaale nach der Peißnitz und
Mittelbewilligung hierzu 10. Feſtſetzung eines neuen Fluchtlinien
planes für die Gommergaſſe und für die Verlängerung derſelben nach
der Taubenſtraße (Petition des III. Wahlbezirks-Vereins'.
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in Brongze, Silber und Alfenide.

M

Germania ackpulver-

2

beſtes Triebmittel zum Kuchenbacken. Erhältlich in d.r Fabrik von

in den meiſten Bäckerei-Geſchäften von Halle a. S. und Umgegend.

d9 ſ Bevor Sie Seidenstoſſee ensto e zum Vergleiche 4 die
reichhaltig. Collection

Hoflie- Leipzi Strasse 43.Fanten BERI-I N. e ehe eeeele

Th. Franmx, r Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 23/24 und

Kkauſen, bestellen Sie

Seigeniet weder MIGHELS Gie

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.

AusKunſts-Institut, Creditschutz“ (In- u. AusIand).
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Alle An zeigen.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

A M S L L M A NII. 1007gr. Stoingstr. G.

ucklin's V ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Breitſchuh mit Hrn. Rudolf Blaſchke

(Halberſiadt). Frl. Roſa Hohenſtein mit Hrn. Rechtsanwalt
Schaagf (Halberſtadt-- Mansfeld). Frl. Hedwig Klingenberg
mit Hrn. Hermann Klockmann (Schneidlingen--Egeln). ß

Verehelicht: Hr. Lieut. und Forſtaſſeſſor Ernſt Meyer mit Frl.
Lala v. Kühn (Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eeorg Lauer (Schkeuditz).
Hrn. Lieut. Frhr. Grote (Schurga i. Hannover). Eine
Tochter: Hrn. Feldwebel Hildebrandt (Wittenberg). Hrn.
Dr. Alenſtedt (Bitterfeld).

Geſtorben: Frau Chriſtiane nen (Naumburg a. S.).
Frau Friederike Hinſche (Deſſau). Frau Anna Knorr (Deſſau).

Hr. Gottlieb Steingräber (Rehſen). Hr. Ziegeleibeſitzer
Winter (Aſchersleben). Frau Marie Möbis (VBitterfeld). Hr.
Theodor Jahn (Magdeburg).

Heute Nachmittag 5 Uhr rief der Herr unſern lieben Vater und
Pflegevater, den

Herrn Superintendent a. D.

Heinr. Thielebeim
plötzlich nach ſeinem eben vollendeten 86. Lebensjahre in ſein himm
liſches Reich.

Halle a. S., den 23. Sept. 1898.
Helene Thielebein-

0970] AlIr. Sehunhmaun, Paſtor.

eeee5sy e2 Berichtigung. 2
Meine Schirmfabrik und -Geschäft befindet

sich mur Gr. Ulrichstr. 57, im früheren
Geschäftslocal der Hoflieferanten Herren Rud.

Sachs Comp. neben Concitorei Blau.

F. B. Heinzel, Seohirmfabrik,
Reparaturen und Bezüge prompt, gut.

T C

I
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9

r Muster- und Auswahlsendungen porptofrei.
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Mecidy- Pönfcke,
Halle a. S., Leipzigerstr. 6 u. 7

empfiehlt besonderer Bedchtang seine grossen Lager ine
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in den unkirchlichen Kreiſen, ſondern auch bei der Kirche ſelbſt,
welche der freien Kräfte entrathen zu können glaubte. Das iſt
e r anders geworden. Die Kirche erfreut ſich heute der

eihilfe durch die Jnnere Miſſion. Aber auch von Seiten des
roßen Publikums bis in Kreiſe hinein, welche der Kirche im

nzen fremd gegenüberſtehen, iſt ihr die verdiente Aner
kennung zu Theil geworden. Wer hätte nicht Ehrfurcht vor
den Schweſtern, welche ihre Kräfte der Pflege der Kranken
geweiht haben Stöcker wird von Vielen angegriffen, aber die
von ihm geleitete Berliner Stadtmiſſion wird in ihren Leiſtungen
allſeitig anerkannt. Stadtverwaltungen überlaſſen gern in ihren
Krankenhäuſern die Leidenden der Pflege durch Diakoniſſinnen.

Jn Wittenberg überſchaute der Generalcuperintendent Heſeklel aus Poſen, rückblickend, was die Jnnere
Miſſion in Deutſchland in den verfloſſenen fünfzig Jahren ge
leiſtet r Er gab für das Geleiſtete Gott die Ehre und
dankte den treuen Händen, die gearbeitet haben. Aber er ver-
kannte und verſchwieg auch nicht, daß in Folge menſchlicher
Schwäche es in vielen Dingen bei einem Anfange verblieben
iſt. Er und andere Redner vor und nach ihm mußten mit Be
dauern eingeſtehen, daß trotz der glänzenden äußeren Erfolge,
trotz der großen Zahl der Anſtalten das Geſchaffene an die
Noth der J doch nicht entfernt heranreiche.
Die Noth der Zeit iſt groß. Verſchiedene Faktoren

ſind hier berufen, zu helfen, nicht zum wenigſten Staat und
Gemeinde. Wenn alle dieſe Faktoren in echt chriſtlichem
Geiſte handeln würden, getrieben von dem Bedürfniſſe der
h dann würde das erreicht werden, was Wichern
anſtrebte.

Freiſinn und Veautte.
Es dürfte eine ganz vergebliche Bemühung ſein, wenn die

„Freiſinnige Zeitung“ wieder die Beamten gegen die
konfervativen Parteien aufzureden und für den Frei-
ſinn zu haranguiren ſucht. Die konſervativen Parteien denken
nicht daran, wie das Organ des Herrn Richter behauptet
die Beamten bei den Landtagswahlen von vornherein als „eine
zu ihrer Unterſtützung verpflichtete Gefolgſchaft“ in Anſpruch
nehmen zu wollen. Halten die Beamten in ihrer Mehrzahl zu
den Konſervativen, ſo haben ſie dazu beſondere Gründe,
und es wird dem Freiſinn nicht gelingen, durch Her
vorkehrung verlockender materieller Verſprechungen, die,
nebenbei bemerkt, recht häufig als Truggebilde ſich heraus-
geſtellt haben, hinüberzuziehen. Der iſt heutzutage
keinesfalls eine Partei, der die Beamtenſchaft mit gutem Ge-
wiſſem angehören könnte. Nicht das „liberale“ Programm,
nicht die grundſätzliche Oppoſition aber ſind in dieſer Hinſicht
ausſchlaggebend, ſondern die Haltung, welche die
Freiſinnigen und Demokraten denSozialdemo-
kraten gegenüber einnehmen und die direkt
auf eine Begünſtigung derſozialrevolutionären
Bewegung hingusläuft. Das Verhalten des Freiſinns
bei den letzten Reichstagswahlen hat zweifellos auch den
Beamten klar gezeigt, daß dieſe politiſche Richtung für eine
wirkſame Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Gefahr nicht zu
haben iſt, ſondern in der That nur mehr noch eine Hilfs-
truppe der Sozialdemokratie bildet. Der Kampf gegen die So-
zialdemokratie aber iſt eine den Beamten durch ihren
Eid auferlegte Pflicht; darum wird der Beamte ſich
naturgemäß nur einer ſolchen politiſchen Partei anſchließen,
velche ernſthaft gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr ankämpft.
Wäre es aber auch nicht eine beſondere Pflicht der Beamten
ſchaft, ſich in die Reihen der ſozialdemokratiſchen Gegner zu
ſtellen, ſo würden ſie dies ſchon im eigenen Jntereſſe
thun müſſen. Die Sozialdemokratie untergräbt die ſtaatliche
Autorität bei jeder Gelegenheit, ſie ſucht die unteren gegen
die oberen Beamten aufzureden und die Disziplin zu er-
ſchüttern. Dadurch wird die Berufsthätigkeit der Beamten
ſehr erſchwert. Die Sozialdemokratie organiſirt ferner den
Aktendiebſtahl und den Vertrauensbruch und ſtellt dadurch
in der Oeffentlichkeit auch die gewiſſenhafte Beamtenſchaft bloß.
Jn allen dieſen deſtruktiven Handlungen wird die Sozial
demokratie vom Freiſinn unterſtützt. Es iſt alſo klar, daß die
Beamten unmöglich derartigen politiſchen Richtungen angehören
können. Spielt die „Freiſinnige Zeitung“ demgegenüber den
Trumpf, aus, daß ſie ſchreibt, die Beamten ſeien doch nicht
„Staatsbürger zweiter Klaſſe“, ſo iſt das abſurd. Eben weil
die Beamten Staatsbürger erſter Klaſſe ſind, müſſen ſie es
ablehnen, ſich an zerſetzenden Beſtrebungen zu betheiligen.

Mal zur Kommunion geweſen, wurde groß und ſchoß in die
Höhe wie ne Stranddiſtel. Aber eines Tages da kam's.
Die „Amélie“, das Fahrzeug, auf dem Le Maguet fuhr, hatte
bei der Nückkehr in die Bucht ein Unglück; der Führer zieht
ſein Fock und ſein KlüverSegel nicht zur Zeit ein, und das
Schiff geht mit Mann und Maus zu Grunde, an der Klippe,
die Sie dort ſehen warten Sie dort ein bischen
mehr Steuerbord. Es waren vier Mann Beſatzung der
Patron, zwei Matroſen, darunter mein armer Pierre, und der
Schiffsjunge. Aber das Waſſer hat nie mehr als drei Leich
name herausgeben mögen meinen Kameraden hat es behalten.

habe Nona, die nun eine Waiſe war, ſo gut ich
konnte, den Vater erſetzen wollen, das verſteht ſich von ſelbſt
aber das Kind hat ſich nicht tröſten mögen, ſelbſt nachdem der
erſte große Schmerz vorüber war. Und wiſſen Sie auch, Herr,
warum wohl hauptſächlich Wegen einer Einbildung, die
alle Frauen hier haben. Sie glauben, ſehen Sie, man müſſe
in geweihter Erde begraben ſein, wenn man nicht bis zum jüngſten
Tage eine verdammte Seele bleiben will. Wir Männer, die
wir wiſſen, wie es zugeht, wenn einer an Bord ſtirbt, glauben
nicht an dieſe Dummheiten. Jch kenne die Feierlichkeit: die
Leiche in einem getheerten Sack, einen Stein am Fußende, auf
einem Brett am Bordrand, und der Kapitän lieſt, mit bloßem
Kopf, die Bibel in der nd laut die Todtenmeſſe. Aber die
Weiber bei uns, das wiſſen Sie ja, ſind alle abergläubiſch,
und Nona fing an, auf allen Altären in der Nachbarſchaft
Wachskerzen für die Seelenruhe ihres Vaters zu verbrennen.

Bei alledem verſchafft man ſich doch immerhin mit der
Zeit Vergeſſenheit, und nach Ablauf einiger Jahre ſchien es
mir, als hätte ſich das Mädel ſo ziemlich getröſtet. Uebrigens
haite der Kummer ſie nicht gehindert, kräftig und ſchön zu
werden, ſie war die friſcheſte und hübſcheſte Dirne im ganzen
Kirchſpiel. Und wir lebten ſo zufrieden miteinander! Freilich
waren wir nicht reich; aber was da! wir haben uns immer
leidlich durchgeſchlagen. Jch hatte meine Penſion und meine
Medaille; und dann gingen wir immer noch, Nona und ich, in
die Klippen Hummer ſuchen. Das Geſchäft iſt nicht ſchlecht
nur eine Gefahr iſt dabei: man darf ſich nicht von der Fluth
überraſchen laſſen Ach, ſo ein Elend! Auf dieſe Weiſe
nämlich iſt ſie zu Grunde gegangen, meine arme Kleine!

Eines Tages hatte mich mein Rheumatismus zu Hauſe

nie worden

Der in ſollte ſich nur davor hüten, daß man nicht
ſchließlich einmal die Phraſe von der „zweiten Klaſſe“ auf
ſeine eigene Partei anwende. Bei den Beamten wird er mit
ſolchen Schlagwörtern kein Glück haben.

Deutſches Reich.
Zur Manſerung der Sozialdemokratie. Sowohl

im Hinblick auf die Oeynhauſener Rede als auch auf die Land
tagswahlen in Preußen, wie endlich auf die an das Genfer
Mordattentat anknüpfenden Erörterungen der Möglichkeiten einer
Abwehr haben uns die guten Seelen der bürgerlichen Demo-
kratie wie des Profeſſoren Sozialismus von Neuen „belehrt“,
daß die Sozialdemokratie jenen gefährlichen, revolutionären
Charakter, der ihr in ihrer Jugendzeit eigen geweſen, längſt
abgelegt und ſich zu einer allerdings noch ſehr radikalen Re
formpartei gemauſert habe, ſich ſomit auf den Boden der ge-
ebenen Thatſachen ſtelle, und für die beſtehende bürgerlicheGeſelſchafteordnung eine Gefahr nicht mehr involvire. Dieſe

biedermänniſche Schönfärberei findet eine hübſche Jlluſtration
in den Worten, mit welchen die Reichstagsfraktion ihren für
den ſozialdemokratiſchen Parteitag beſtimmmten Bericht ſchließt.
Nachdem erörtert worden, daß ſich die Fraktion auch in der
letzten Seſſion abſolut negativ verhalten, mit ihren eigenen
Beſtrebungen jedoch ohne jeden Erfolg geblieben ſei, wird erklärt,
ſie kämpfe fort:

„feſt unſer Endzielim Augehaltend: die Erſetzung
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft durch die ſozialiſtiſche, die Ver
wandlung des kapitaliſtiſchen Privateigenthums an Produktions-
mitteln in geſellſchaftliches Eigenthum und die Umwandlung der
Waarenproduktion in ſozialiſtiſche, für und durch die Geſellſchaft
betriebene Produktion.“

Sozialdemokratiſcherſeits iſt lange nicht ſo offen erklärt
worden, am „Endziel“, d. h. an den kommuniſtiſchen Utopien
feſthalten zu wollen. Da ohne Revolution gar keine Rede
davon ſein könnte, dieſes „Endziel“ auch nur in ſeinen Anfangs
ſtadien zu verwirklichen, ergiebt ſich aus dieſer offiziellen Er
klärung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, was von
den Lichtbildern der bürgerlichen Mauſerungsphantaſten zu halten
iſt, in denen ein Zerrbild, aber nicht ein Spiegelbild der ſozial
revolutionären Umſturzpartei unter die Leute gebracht wird.

Die ſozialdemokratiſche „Freiheit“. Der ſozial
demokratiſche Parteivorſtand hat der Redaktion der
ſozialdemokratiſchen „RheiniſchWeſtf. Arbeiter Ztg.“ folgenden
Rüffel ertheilt:

In der heutigen Sitzung des Parteivorſtandes nahm derſelbe
auch Stellung zu den Auslaſſungen der „RheiniſchWeſtfäliſchen
ArbeiterZeitung“ über die Anwendung der Prügel-
ſtrafe für anarchiſtiſche Attentäter. Der Vorſtand
kam dabei einſtimmig zu dem Ergebniß, daß die bezüglichen Aus
laſſungen der „Rh.Weſtf. Arb.-Ztg.“ im ſchroffſten Widerſpruch
zu den bisher in der Partei hoch gehaltenen Grundſätzen ſtehen
und deshalb auf das Entſchiederſte zurückzuweiſen ſind. Die
Partei hat von jeher den Standpunkt eingenommen, daß
Prügel verrohen den, der ſie bekommt und den, der ſie austheilt.
Von dieſem Grundſatze abzugehen, dazu kann uns auch der tiefſte
Abſcheu vor den anarchiſtiſchen Mordthaten nicht beſtimmen.
Geſtützt auf den S 15 unſeres Organiſationsſtatuts, welcher die

arteileitung mit der Kontrole der prinzipiellen Haltung der
betraut, geben wir hiermit der Redaktion von dem

vorſtehenden Beſchluſſe mit dem Erſuchen Kenntniß, den Leſern des
Blattes davon Mittheilung zu machen. Mit ſozialdemokratiſchem
Gruße der Parteivorſtand.

Kein kommandirender General könnte einem Unteroffizier
gegenüber energiſcher auftreten. Ja, wie konnte aber
auch die Redaktion eine eigene Meinung haben! Dergleichen
T n großen Zuchth-- Verzeihung! Zukunftsſtaat nicht
erlaubt.

Die freiſinnige Volkspartei wird für die Land
tags wahlen auch in einer Reihe von Kreiſen, die zur Zeit
nicht freiſinnig vertreten ſind, Kandidaten aufſtellen. Vermuth-
lich wird ſich dieſe Operation danach richten, wie die Sozial
demokraten ſich verhalten werden. Ein Wahlbetheiligungs-
beſchluß unternehmender „Genoſſen“ dürfte demgemäß ſofort
die Aufſtellung eines freiſinnigen Kandidaten nach ſich ziehen.

Die Fraktion der freiſinnigen Volkspartei des Ab-
geordnetenhauſes hat einen „unerſetzlichen“ Verluſt erlitten der
bisherige Landtagsabgeordnete für Poſen, Herr Kaufmann
Jaeckel, erklärt, daß er eine Kandidatur nicht mehr annehme.
a d Spott über dieſen Herrn ſchreibt man der
„B. B. 3.“:„Den Rücktritt von Ludolf Pariſius wird die freiſinnige Volks-

gen hdhdhhhdnccc --«CQzurückgehalten, und ſie war allein auf den Fang gegangen.
Es war ein Tag wie heut, ſehen Sie, klarer Himmel,
mit viel Wind. Da bemerken die Leute die die Klippen ab
geſucht haben, wie ſie mit gefüllten Körben zurückkommen, daß
die Nona fehlt. Ach, du großer Gott! Da war kein Zweifel
möglich! Sie hatte ſich verſpätet und war von der Fluth ab-

ſie war im Meer ertrunken Was
abe ich da für eine Nacht verbracht, Herr! Jn meinem

Alter, jawohl! ein hartgeſottener Geſelle wie ich, ich habe ge
ſchluchzt wie ein Weib! Und da kam mir die Erinnerung an
das, was das arme Mädel geglaubt hatte, daß man auf dem
Kirchhof begraben ſein müſſe, wenn man in den Himmel
kommen ſolle. Alſo ſchleppte ich mich, wie das Meer zu fallen
anfing, an den Strand und machte mich mit den Andern auf
die Suche nach ihrer Leiche.

Wir haben ſie auch wirklich gefunden, meine Nonga,“ fuhr
der alte Seemann fort, und ſeine Stimme zitterte. „Wir haben
ſie auf einem von Tang bedeckten Felsblock gefunden, auf dem
ſich die arme Kleine, als ſie ſich verloren ſah, zurecht gelegt
hatte, um zu ſterben. Ja, Herr, ſie hatte aus Schamhaftigkeit
mit ihrem Tuch ihre Röcke unter den Knieen zuſammengeknüpft
und ſich dann werden Sie es glauben! mit ihren ſchönen,
ſchwarzen Haaren, immer an ihrer Einbildung feſthaltend, ſelbſt
an den Tang angebunden, in der ſicheren Hoffnung, daß man
ſie dadurch wiederfinden und in geweihter Erde begraben
würde Und ich darf es wohl ſagen ich habe viel Helden
müth geſehen in meinem langen Leben aber ich glaube, es
giebt vielleicht keinen Mann, der Stärke genug beſeſſen hätte,
um ihr das nachzumachen!“

Der alte Mann ſchwieg. Jch ſah beim letzten
Schimmer der Dämmerung, wie zwei dicke Thränen über ſeine
wetterharten Backen rannen.

Wir ſtiegen dann zuſammen, Seite an Seite, nach dem
Dorf herab und ſprachen nichts. Jch wrar tief bewegt von dem
Muth dieſes einfachen Mädchens, das auch in der Todesangſt
die Schamhaftigkeit ihres Geſchlechts und den Glauben ihrer
Raſſe bewahrt hatte.

Vor mir aber, in der unermeßlichen Weite, in der düſtern
Einſamkeit des Himmels und des Meeres, funkelten die Leucht
thürme und die Geſtirne der Nacht.

z verwinden den Verluſt Virchows, ja ſelbſt den Kubdrckesre ſie eventuell überſtehen das Verſchwinden des Herrn Jaeckel
aber läßt in ihren Reihen eine klaffende, unausfüllbare Lücke
zurück, denn die in Herrn Jaeckel verkörperte, mit doctrinären
Phraſen überſchminkte nationale Selbſtpreisgebung gegenüber dem
Polenthum wird ſo leicht nicht ihresgleichen finden. In den ſteno
graphiſchen Berichten des Abgeordnetenhauſes über die Sitzungen
vom 10. und 12. Februar 1897 iſt für alle Zukunft aufbewahrt,
welcher Erniedrigung vor dem Polenthum der deutſche Jaeckel
fähig war. Herr Jaeckel hat damals durch die
Behauptung, daß eine großvolniſche Agitation nicht exiſtire
und daß nur deutſche Chauviniſten den Streit gegen
die friedlichen Polen begännen, den Gegnern Waffen wider
die eigenen Stammesgenoſſen in die Hand gegeben. Herr Jaeckel
hat die Thatſache unterdrückt, daß die Polen den Boykott gegen
die Deutſchen verabreden, dagegen höhniſch ausgerufen, an der Ab

wehr des polniſchen Anſturms ſeien außer „Junkern“ nur
„Krämer“ betheiligt. Herr Jaeckel hat vergebens verſichert, daß er
nicht als Renegat, ſondern als uuparteiiſcher Beurtheiler und als
Vertheidiger des Landfriedens die Zuſtimmung der Polen für
fich hätte: ſolchen großen Worten zum Trotz iſt damals von ver
ſchiedenen Seiten, beſonders wirkungsvoll durch den Abgeordneten
Dr. Sattler, die Jueckelei der verdienten Verachtung anheimgegeben

worden.
Daß der Herr Jaeckel nicht den Muth hat, an die Stelle

ſeiner antinationalen Heldenthaten zurückzukehren, iſt als ein
Sieg des deutſchen Gedankens in der Provinz Poſen freudig
zu begrüßen. Mögen die von Herrn Jaeckel geſchmähten
„Hakatiſten“ dafür ſorgen, daß es Tag bleibe

Der Mangel an freiſinnigem Nachwuchs hat ſich
noch niemals derart geltend gemacht, wie bei den jetzigen Land
tagswahlen. Das ganze „freiſinnige Volk“ ſchreit nach „friſchem
Blut“ und möchte die freiſinnigen „Veteranen“ durch jüngere
Kräfte erſetzen; allein es findet ſich nichts geeignetes. So
kommt es denn, daß der Freiſinn ſchließlich faſt die Hälfte
ſeiner Parlamentarier (wir ſind nicht ſo boshaft, anzunehmen,
daß dies der Diäten wegen geſchehe) mit Doppelmandaten
für Reichstag und Abgeordnetenhaus betraut. Die „Berl.
Volksztg.“ rechnet 12 bis 13 ſolcher Fälle heraus das iſt bei
einem Beſtande der Reichstagsfraktion von 29 Mann ein „impo-
ſantes“ Verhältniß. Was will aber der Freiſinn andres machen
Der Nachwuchs fehlt!

Die „Deutſch-ſoziale Reformpartei“ beabſichtigt. ſich
bei den Landtags wahlen kräftig zu betheiligen. Jn einem
zu dieſem Zwecke erlaſſenen Aufrufe des Parteivorſtandes

eißt es:heiß „Es iſt für die Zukunft von allergrößter Bedeutung, daß wir

diesmal endlich auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einige
Sitze erringen, weil eine Reihe wichtiger Forderungen unſeres
Pro gramms beſſer in den Landtagen der Einzelſtaaten als im
Reichstage geltend gemacht werden können.

Angeblich ſtehen auch diesmal wie bei der Reichstags
wahl die Ausſichten nicht ungünſtig. Der Erfolg dürfte
den „Ausſichten“ entſprechend ähnlich ſein wie bei den Reichs
tagswahlen.

Daß der Sächſiſche Provinzialverein für Getreide und
Produktenhandel eine Petition über die KornhausGenoſſen
ſchaft zu Halle beim Handelsminiſterium eingereicht hat,
haben wir ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt und zugleich an
leitender Stelle die Unbegründetheit der in dem Geſuch aufge
führten Punkte nachgewieſen. Es iſt zweifellos, daß auch die

z. Z. ſeitens des Miniſteriums eingeleiteten Erhebungen,
von denen die Berliner Blätter verichten, eben dieſes Reſultat
zeitigen werden. Das Manſcheſterthum, elches der Landwirth
ſchaft immer den Rath gegeben hat: „Hilf dir ſelber ergeht
ſich nun, wo man dieſem Rathe Folge leiſtet, in kläglichen
Jeremiaden. Wo bleibt da die Logik?

Der neuredigirte Entwurf des Reichs Verſichernugs
geſetzes iſt, wie die „Zeitſchr. f. Verſich.“ hört, den Bundes
regierungen noch nicht zugegangen. Es wird angenommen, daß mit
der Ueberſendung des Entwurfs an die Bundesſtaaten auch ſeine
Veröffentlichung im „Reichsanz.“ ſtattfinden werde, der die Ein
berufung des Verſicherungs-Beiraths folgen werde. Die Nachricht,
daß der preußiſche VerſicherungsBeirath bereits für Anfang Oktober
einberufen worden ſei, iſt unbegründet.

Herr Moritz Buſch hat durch ſein neueſtes yankee
artiges Ausbeuten vertraulicher Beziehungen zum großen
Kanzler überall, wo anſtändige Menſchen wohnen, Mißfallen
erregt. Glücklicherweiſe iſt aber ſeine Glaubwürdigkeit von
vornherein ſo ſtark diskreditirt, daß ſeine vielen Taktloſigkeiten
und Ungeſchicklichkeiten weiter keinen Schaden anrichten können.
Die „Hamburger Nachrichten“ theilen mit, daß Herr Buſch
ſeine gelegentliche Verwendung beim Ordnen von Papieren des
Fürſten Bismarck zur Anfertigung von Abſchriften
benutzt habe und daß dies ohne deſſen Vorwiſſen
geſchehen ſei. Jn dieſem Falle dürfte ein Antrag auf
gerichtliches Einſchreiten wegen unrecht-
mäßiger Aneignung von Abſchriften nicht aus-
geſchloſſen ſein. Würde alsdann auch auf „Buße“ gegen Herrn
Buſch erkannt, ſo könnte ſich das Geſchäft, welches er mit dem
Handel von Bismarcklegenden getrieben hat, doch etwas weniger
lukrativ als erhofft geſtalten.

Südamerika.
Beigelegter Zwiſt.

Die vom Reuterſchen Bureau gebrachte Meldung aus Buenos-
Aires, wonach das Abkommen mit Chile unterzeichnet
iſt, wird durch Privatdepeſchen beſt ätigt; eine derſelben aus
Santiago beſagt, daß alle Schwierigkeit überwunden und der
argentiniſche Geſandte ſowie der chileniſche Miniſter der Auswärtigen
Angelegenheiten das Schriftſtüchk wegen des Schiedsgerichts unter
zeichneten eine andere Privatdepeſche von dort meldet Argentinien
willigte in das Schiedsurtheil.

Oſtaſien.
Die Nachrichten aus Peking

lauten noch immer widerſprechend. Die Schließung der Thore von
Peking ſoll erfolgt ſein, um Kang an der Flucht zu verhindern.
Der kaiſerliche Palaſt ſoll von LiHung Tſchangs Truppen
umzingelt ſein. Die Kaiſerin will Prinz Kangs Onkel auf
den Thron ſetzen. Auf Anordnung der KaiſerinMutter erließ der
Taotai von Schanghai den Befehl, den entflohenen Kang todt oder
lebendig zu faſſen. Es iſt dafür eine Belohnung von 2 Dollar
ausgeſetzt. Er wird einer Verſchwörung, den Kaiſer zu ermorden,
bezichtigt. Die Engländer in China fordern Englands Einſchreiten
zum Schutze des Kaiſers. Die Lage gilt als ernſt.

wen
Vermiſchtes.

er t Enthüllung des Denkmals für den Herzog
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg in Kiel hat der
Kaiſer zur Ehrung der mit dieſem vor Jahresfriſt auf dem
Torpedoboot „S 26“ untergegangenen Mannſchaften die Anbringung
einer Marmortafel mit den Namen ſämmtlicher Verunglückten
in der Marinekirche zu Kiel angeordnet.

Ans Wilſhelmöhaven. Die Ablöſung vom Stationsſchiff
„Loreley“ iſt aus Konſtantinopel angekommen.

Eine Heilſtätte für lungenkranke Geiſtliche nud Lehrer
ſoll nach der „Germ.“ im Bade Rehburg eingerichtet werden.
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70. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

Iv.
Düſſeldorf, 22. Sept.

Das Hauptintereſſe des heutigen Tages war die Lungen-
tuberkuloſe, die, wie geſtern bereits mitgetheilt, in der Abtheilung
für Hygieine und Bakteriologie zur Verhandlung kam. Den Vorſitz
c Profeſſor Dr. Hueppe (Prag). Im Namen dieſer Kommiſſion
erichtete Profeſſor Dr. Rudolf Blaſiu s (Braunſchweig). Dieſer

n mit, daß die Kommiſſion am I. Juni 1898 unter ſeinem
orſitz im Reichsgeſundheitsamt zu Berlin eine Sitzung abgehalten

habe. Es wurde zunächſt vorgeſchlagen 1. die Bildung einer Ge
ſellſchaft zur Bekämpfung der Lungentuberkuloſe, 2. die Bildung
eines Heilſtättenverbandes, 3. gemeinſame Arbeiten dieſer beiden
Verbände zur Berathung zu ſtellen. Es wurde die Frage aufge
worfen: „Soll der Düſſeldorfer Naturforſcherverſammlung die
Bildung einer deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe vorgeſchlagen werden Geh. Sanitätsrath Direktor Dr.
Gebhardt (Lübeck) bemerkte, daß eine Vereinigung der wiſſen
ſchaftlichen und agiatoriſchen Thätigkeit in einer Geſellſchaft nicht
möglich ſei. Er ſchlage vor, die wiſſenſchaftliche Thätigkeit der
Naturforſcherverſammlung zu überlaſſen, die agitatoriſche dem
Zentralkomitee.

Es wurde der Antrag des Prof. Dr. Blaſius auf Errichtung
einer dauernden Kommiſſion zur Erforſchung und Bekämpfung
der Tuberkuloſe einſtimmig angenommen und in dieſe Kommiſſion
gewählt Prof. Dr. Rudolf Blaſtus (Braunſchweig), Dr. Blumenfeld
(Wiesbaden), Geh. Reg.-Rath Dr. Engelmann (Berlin), Geh.
Medizinalrath Prof. Dr. Finkler (Bonn), Direktor Geheimer
Sanitätsrath Dr. Gebhardt (Lübeck), Dr. Meißen (Honnef), Stabs-
arzt Dr. Pannwitz (Berlin), Dr. Liebe (Losian, Oberſchleſien), Prof.
Dr. v. Leube (Würzburg), Prof. Dr. Martins (Roſtock), Geh.
Medizinalrath Prof. Dr. Gebhard (Berlin), Geh. Medizinalrath Prof.
W v. wen (Berlin), Dr. Friedberg (Berlin) und Dr. Krüger

armen).
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkler (Bonn) ſprach hierauf

über Ernährungszuſtände im Fieber, ſpeziell bei Tuberkuloſe, wobei
er betonte, daß wegen des großen Zerfalls der Eiweißkörper im
Fieber Eiweiß in größeren Mengen gereicht werden müſſe.

Landrath Heydweiller(Altena) ſprach hierauf über „Wer
ſoll Heilſtätten bauen Der Redner betonte die Nothwendigkeit, in
allen Provinzen und Landestheilen Lungenheilſtätten zu bauen, man
dürfe dieſelben nicht der Wohlthätigkeit überlaſſen. Staat, Provinzial
und Kriminalbehörden haben die Pflicht, hier ihre Mittel zu Gebote
zu ſtellen. Man möge erwägen, daß im letzten Jahre 90 800 Menſchen
in Deutſchland an Lungentuberkuloſe geſtorben ſeien.

Den folgenden Vortrag hielt Dr. Friedberg (Berlin) über
die ſozialpolitiſchen Inſtitutionen und die Schwindſuchtsbekämpfung.
Der Redner tadelt es, daß man auch bei Bekämpfung der Lungen-
tuberkuloſe an die Wohlthätigkeit appellire. Die Errichtung von
Heilſtätten ſei insbeſondere den Krankenkaſſen zu überweiſen, wozu
allerdings der Staat ſeine kräftige Unterſtützung gewähren müſſe.

Sodann erhält Anſtaltsarzt Dr. Weicker (Görbersdorf, Schleſ.)
das Wort zu einem Vortrag über. „Die Familienfürſorge für
Entlaſſene“. Er betont die Wichtigkeit, welche die Beruhigung eines
Patienten betreffs der Thatſache, daß für ſeine Familie während der
Zeit ſeines Verweilens in der Heilſtätte geſorgt ſei, für die Be
ſchleunigung der Heilung haben müſſe, und ſpricht die Anſicht aus,
daß nach dieſer Richtung hin viel zu wenig geſchehe.

Nach der Mittagspauſe erhält zunächſt Dr. Laz arus (Berlin)
das Wort zu einem Vortrage: „Die Tuberkuloſe im Krankenhauſe“.
Die Behandlung der Tuberkulos Kranken in unſeren Krankenhäuſern
ſei ganz angemeſſen. Aus der unter ſeiner, des Vortragenden,
Leitung ſtehenden Anſtalt ſeien von hundert Patienten in den Jahren
1893--97 2 bis 40,0 dauernd, 31 bis 550 zeitweite gebeſſert, 5 bis
14970 ungeheilt entlaſſen, während 30 bis 58 geſtorben ſeien.

Dr. Jacobſohn (Berlin) ſpricht über: „Das Pflegeperſonal
in Spezialkrankenanſtalten, insbeſondere in Lungenheilſtätten“. Er iſt
der Anſicht, daß man für dieſe keineswegs auf das Genoſſenſchafts
perſonal angewieſen ſei, ſondern daß man auch die privaten Lohn-
pfleger mit Vortheil benutzen könne. Daß man ausſchließlich weib
liches Pflegeperfonal anſtellen möge, könne er nicht empfehlen gut
vorgebildete Männer würden wohl überall gut wirken, wo dieſelben
am Platze ſeien.

Jn der Sektion für Kinderheilkunde berichtete Saniräts
rath De. Livius Fürſt (Berlin) über ſeine Arbeit bezüglich der
krankhaften Neubildungen und Geſchwülſte des kindlichen Alters (bis
L 14. Jahre). Die Kinder ſthd meiſt unrettbar verloren, wenn die

diagnoſe nicht ſehr früh mit Sicherheit geſtellt wird, ehe die Neu-
bildung ſich auf die Umgebung ausedehnt oder Metaſtaſen gemacht
hat. Nur dann iſt durch Operation ein radikaler und dauernder
Erfolg zu erzielen.

Spiritus-Verwerthungs-Genoſſenſchaft
zu Halle a. S.

Am 15. September d. Js. fand zu Halle a. S. unter der Leitung
des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Herrn Amtsrath Saeuberich-
Gröbzig, die erſte Generalverſammlung der SpiritusVerwerthungs-Genoſſeiſchaft der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten

ſtatt, zu der zahlreiche Mitglieder aus allen Theilen Sachſens
erſchienen waren. Nach dem vorgelegten Geſchäftsberichte gehören
der Genoſſenſchaft zur Zeit 68 Brennereibeſitzer mit 70 Brennereien
an. Dieſen Brennereien ſteht ein Kontingent von rund 5 Mill. Liter
zu; mithin iſt bereits der vierte Theil der Geſammtproduktion der
n Sachſen an Spiritus zum Verkauf durch die Genoſſenſchaft
angemeldet. Die Zahl der erworbenen Geſchäfitsantheile W
rund 3200, auf die 16000 Mk. baar eingezahlt worden ſind,
während die Haftſumme rund 640 000 Mk. repräſentirt. Die
Geſchäftsthätigkeit der Genoſſenſchaft hat bereits am 1. September
dieſes Jahres begonnen. Die Leitung der Geſchäfte liegt dem
geſchäftsführenden Mitgliede des Vorſtandes, Herrn Dr. Jürgens
zu Halle a. S., und dem Beamten der Genoſſenſchaft Herrn
Dirckitor Tews zu Halle a. S ob. Zu denAufſichtsrath wurde als ſiebentes Mitglied der erſte
Direktor der Genoſſenſchaftsbank, Herr Generalſekretär Dr. Rabe,
gewählt. Die Geſchäftsleitung hat bereits mit verſchiedenen Sprit-
und Eſſigfadriken Abſchlüſſe über demnächſt an den Markt kommenden
Spiritus bewirkt, durch welche nicht unbeträchtlich höhere Preiſe er
zielt worden ſind, als wie ſie in den Vorjahren von den einzelnen Mit-

liedern erlangt werden konnten. Vorausſichtlich wird die Genoſſen
chaft neben ſchon jetzt beſchaffter eigener Faſtage demnächſt auch über
eigene Baſſinwagen verfügen, ſodaß die Garantie für rechtzeitige Be
ſchaffung der Transportgefäße bei der Abfertigung des Spiritus gegebeniſt.
Die Bezahlung des Spiritus erfolgt auf Wunſch ſofort nach Abnahme
vesſelben doch iſt auch die Möglichkeit geboten, den Erlös gegen
entſprechende Verzinſung bei der Genoſſenſchaft ſtehen zu laſſen. Die
definitive Abrechnung erfolgt laut Geſchäftsordnung allmonatlich in
der Art, daß die Verkäufer eines jeden Monats je nach dem gelieferten
Quantum unter Anrechnung der verſchiedenen Frachtſätze bis zu der
ihnen nächſtgelegenen Verwerthungsſtelle an dem Geſammterlös
participiren. Ferner gewährt die Genoſſenſchaft ihren Mitgliedern einen
entſprechenden Kredit, indem ſie ihnen nach abgegebener
Ieberweiſungserklärung der BranntweinſteuerVerechtigungsſcheine an

vie Genoſſenſchaft bis zur Höhe der Geſammtſumme dieſer ein Kredit
konto eröffnet. Schließlich iſt die Genoſſenſchaft auch bereit, die

Steuern für ihre Mitglieder bezahlen, zu welchem Zwecke die Be
rechtigungsſcheine direkt der Genoſſenſchaft überwieſen werden können.
Somit gewährt die Genoſſenſchaft ihren Mitgliedern alle
erdenklichen Vortheile. Dadurch, daß eine große Menge Spiritus in
der Hand der Genoſſenſchaft vereinigt iſt, iſt die Möglichkeit für
eine beſſere Verwerthung des Spiritus gegeben. Der Anſchluß
an die Genoſſenſchaft kann den Spiritusbrennereien nur angerathen
werden, zumal das Vorgehen der Spritfabriken die SpiritusProdu
zenten geradezu zu einer Organiſation herausfordert. Die verſchieden
ſten Zeitſchriften haben wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, welche
Gefahren dem Spiritusgewerbe vom Spritſyndikate, zu dem ſich die
Mehrzahl der Spritfabriken zuſammengeſchloſſen haben, drohen.
Die derzeitige Situation wird von der Zeitſchrift der Spiritus
Induſtrie treffend durch folgenden Satz gekennzeichnet
„Das Shyndikat regiert zur Zeit den Rohſpiritus-
markt, hat ausſchlaggebenden Einfluß auf den Preis, während ſtatt
der gewünſchten und als Ziel der Vereinigung hingeſtellten
Beſſerung der Spritprämie die Verhältniſſe ſich ſo geſtaltet haben,
daß vom Shyndikat Sprit zur Unterbietung der Konkurrenz der
außerhalb des Syndikats gebliebenen Fabriken ohne jede Reinigungs
prämie verkauft wird.“ Nur durch Selbſthilfe der SpiritusIntereſſenten,
durch Anſchluß der Spiritus-Produzenten an die bereits arbeitenden
Genoſſenſchaften und möglichſt baldige Aufnahme der Geſchäfts
thätigkeit durch die anderen bereits beſtehenden Genoſſenſchaften kann
das ſolide SpiritusGeſchäft erhalten und verhindert werden, daß alle
intereſſtrten Kreiſe, ſowohl die Spiritusbrenner, wie die Spiritus
händler, die Deſtillateure und die Konſumenten dem Spritſyndikate
tributpflichtig werden. Was ſpeziell die SpiritusVerwerthungsGe
noſſenſchaft retrifft, ſo ſteht der Eintritt allen SpiritusFabrikanten
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten frei. Eintritts
geld wird vorläufig noch nicht erhoben. Alle Anfragen ſind zu richten
e er g.ririted s rwerthuazrSenogenſchalt Halle a. S., Schiller

raße 45.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 23. September. (Auszeichnung.)
Herr Landgraf hier, weit bekannt als bewährter Geflügel und
Kaninchenzüchter, als welcher er vielfach in Deutſchland bei Aus
ſtellungen erſte Preiſe und Anerkennungen erhielt, wie kürzlich in
Dresden einen 1. Preis und die bronzene Medaille für ausge
ſtelltes Geflügel, hat jetzt auch im Auslande rühmliche Anerkennung
gefunden. Auf der Kaiſer-Jubiläums-Kaninchen Ausſtellung in
Wien, die vom 10.--12. d. Mts. im Prater ſtattfand, iſt ihm der
1. Preis und die große ſilberne Medaille für einen
ausgeſtellten engliſchen Widder zuertheilt worden.

-t- Weſenitz, 23. September. (Schadenfeuer.) Heute
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde am ſüdöſtlichen Himmel ein
blutrother Feuerſchein ſichtbar. Anſcheinend wüthete das große
Feuer ſeitwärts Zöſchen in Zſchöchenchen oder Günthers-
dorf, doch iſt Näheres bis jetzt nicht bekannt.

H. Schkenditz, 23. Sept. (gJum Viehmarkth) am letzten
Donnerstag waren 83 Läuferſchweine aufgetrieben, die pro Stück mit
48 bis 54 Mk. bezahlt wurden, Ferkel, wovon 156 Stück auf den
Markt gebracht waren, erzielten bei flottem Abſatz pro Paar 16 bis
20 Mk., an Rindvieh waren 16 Stücken verkäuflich und wurden für
Jungvieh 80 bis 90 Mk., für größeres 240 bis 270 Mk. bezahlt.

Eilenburg, 23. Sept. (Unterirdiſche Gewölbe.)
In der Gegend, wo früher hierorts das Leipziger Thor geſtanden hat,
wurden bei Herſtellung der Kanaliſation unter der Fahrſtraße Gewölbe
gefunden, die wohl nur Wenigen bekannt waren, und die, obwohl
ſie als früherer überwölbter Stadtgraben unbeſtritten ſtädtiſches Eigen
thum waren, doch von dem angrenzenden Hausbeſitzer als Keller
benutzt wurden. Die Stadt nahm den Raum in Beſitz, zumal auch
die Rohre der Waſſerleitung hindurchgelegt werden mußten.
Da aber klagte der Nutznießer auf Entſchädigung da er
den Raum als ſein Eigenthum in Anſpruch nahm, und
wohl oder übel mußte ſich die Stadt bequemen, um ihr früheres
Eigenthum wieder in Beſitz nehmen zu können, eine Entſchädigung
von 500 Mk., d. i. 20 Mk. für das Quadratmeter, zu zahlen, da
nach dem Verjährungsgeſetz das Eigenthumsrecht verloren gegangen
war. Die Stadtverordneten haben bereits in der letzten Stadt
verordnetenſitzung ihre Genehmigung zu dem Vertrag gegeben.

Eisleben, 23. September. (Verhaftet). Geſtern Nach
mittag wurde der wegen Diebſtahls von der Kgl. Staatsanwaltſchaft
in Halle a. S. ſteckbrieflich verfolgte Kellner und Zuhälter Paul
Mittag aus Zſchocher auf hieſiger Wieſe ermittelt und zur
Haft gebracht.

H. Weißenfels, 23. Sept. (Aus gefallener Streik.)
In der Schuhwaarenfabrik von M. Seiler und Söhne iſt der Streik
bereits wieder beigelegt. Die Maſchinenzwicker arbeiten zu alten
Löhnen weiter, nachdem ſich herausgeftellt, daß die Löhne der Firma
gegen die der anderen Fabriken reichlich hoch genug ſind. Damit
endet wieder ein Streik, wie er frivoler nicht inſzenirt werden kann.
Die Folgen des Streiks find die, daß durch Aufſtellung weiterer
Zwickmaſchinen wieder 10 bis 15 Handzwicker den Arbeitsmarkt
drücken werden, obgleich es ohnehin mehr als genug arbeitsloſe
Zwicker giebt.

2 Heiligenſtadt, 23. September. (Die Generalkonferenz
der Lehrer des Kreiſes Heiligenſtadt) wurde, wie all
jährlich, in der Stadt Din gelſtädt abgehalten. Etwa 200 Lehrer
und Lehrerinnen, 36 geiſtliche Herren bezw. Ortsſchulinſpektoren waren
anweſend, außerdem als Vertreter der Königl. Regierung in Erfurt
Geh. Regierungs und Schulrath Hardt und Seminardirektor
Dr. Lög el aus Heiligenſtadt. Die Berathungen befaßten ſich in
der Hauptſache mit der vorbeugenden Bedeutung der
Volksſchulen gegenüber der Sozialdemokratie.
In ſeinem packenden Vortrage führte der Vorſitzende, Kreis
Schulinſpektor Sachſe, aus, durch einen gründlichen ziel
bewußten Unterricht, namentlich durch eine echt chriſtliche und
vaterländiſche Erziehung und durch Unterweiſungen aus der Volks
wirthſchaftslehre könne allein der Sozialdemokratie in Zukunft der
Boden entzogen werden. Der Redner zeigte auch, wie ſeine theoretiſchen
Darlegungen in die Praxis umgeſetzt werden könnten. Kreisſchul
inſpektor Sach ſe hat im Feriage von Max Heſſe in Leipzig
ein Werk unter dem Titel: „Des Lehrers Rüſtzeug imKampfe der Schule gegen die Sozialdemokratie“
erſcheinen laſſen, welches in 4 Abſchnitte zerfällt und ſowohl für
Lehrer als Nichtlehrer von gleich hohem Intereſſe iſt und mit größtem
Nutzen geleſen werden wird.

ss. Heiligenſtadt, 23. Sept. (Eine ſchwere Verletzung
des linken Auges) zog ſich der 11ljährige Knabe Bruno
Seydel dadurch zu, daß er mit einer Feile in der Hand auf dem
Hofe niederfiel, wobei ihm leider die Feile tief in das Ange drang.
Der unglückliche Knabe, welcher ſich in der Klinik zu Halle befindet,
u vorausſichtlich die Sehkraft des verletzten Auges für immer
einbüßen.

Th. Sondershauſen, 23. September. (Die landespolizei-
liche Abnahme) der Eiſenbahn Frankenhauſen-Son-
dershauſen fand geſtern ſtatt. Die Betriebseröffnung der Neu
bauſtrecke wird zu Anfang nächſten Monats erfolgen.

Th. Jena, 23. September. (Staatliche Beihülfen.)
Einer Anzahl Gemeinden des Großherzogthums hat das Groß
herzogl. Staatsminiſterium zur rn von Hochdruckwaſſerleitungen verſchiedene ſiaatliche Unterſtützungen gewährt und zwar

im II. Verwaltungsbezirke den Gemeinden Wenigenjena 8000 Mk.,
Dornburg 2000 Mk., Löbſtedt 1400 Mk.

rs. Zeulenroda, 23. Septbr. (Zur Enthüllung des
Kaiſer Wilhelm-Denkmals.) Aus Anlaß der am letzten
Sonntag vollzogenen Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wil
helm I. wurden Hüldigungstelegramme an den Kaiſer und an den
zur Zeit auf ſeinen Beſitzungen in Ungarn weilenden Landesfürſten
geſandt. Die Antwort des Kaiſers iſt bereits eingetroffen. Sie
lautet: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen
für den Huldigungsgruß gelegentlich der Enthüllung des dortigen
Standbildes weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers und des Königs
Wilhelm des Großen beſtens danken. Auf allerhöchſten Be
fehl v. Lucanus.“

t Eichicht i. Th., 23. Sept. (Ganz eigenthümliche,
vielleicht ſogar einzig in ihrer Art daſtehende Ver
hältniſſe) herrſchen noch auf dem Poſtamte in Eichicht. Es wird
uns geſchrieben Vor allen Dingen kommt die 1. Briefbeſtellung in
Betracht, die jeden Morgen erſt gegen 11--12 Uhr erfolgt. Alle
Poſtſachen, welche Abends zuvor mit dem 8 Uhr und dem letzten
Nachtſchnellzuge nach Eichicht befördert werden, bleiben
demnach erſt 15 Stunden liegen, ehe dieſelben beſtellt werden.
Kein Wunder, wenn durch die ſo ſpät erfolgende Brief-
beſtellung bei vielen hieſigen Geſchäftsleuten manche Sache,
die einer ſofortigen Erledigung bedurfte, verzögert worden iſt. Man
ſollte es kaum für möglich halten, daß Eichicht mit eigenem Poſtamte
den beiden Nachbarorten Breternitz und Fiſchersdorf hintangeſetzt
wird, die eine zwei bis drei Stunden frühere Abfertigung erfahren
als Eichicht ſelbſt. Ortſchaften, die von einem ziemlich weit ent
fernten Poſtamt abgefertigt werden, erhalten ja die Poſtſachen eher als ein
Ort mit Eiſenbahnverkehr und eigenem Poſtamt wie Eichicht. So hätte ſich
neulich eine Perſon, die in einer Angelegenheit zum Amtsgericht
zitirt, aber durch die ſo ſpäte Beförderung der Poſtſachen zum feſt
geſetzten Termine am pünktlichen Erſcheinen verhindert war, beinahe
einer Beſtrafung ſeitens des Gerichts unterziehen müſſen. Wie viele
und wie große Unannehmlichkeiten auch noch in anderer Beziehung
aus ſolch mißlichen Verhältniſſen erwachſen, liegt klar auf der Hand.
Auch was Geldſachen anbelangt, ſo dürfte das hieſige Poſtamt noch
manches zu wünſchen übrig laſſen. So konnte auch kürzlich erſt nicht
einmal eine Poſtanweiſung ſogleich ausgezahlt werden ja
der Bedauernswerthe mußte ſich ſogar wohl oder übel vorläufig noch
mit einer Abſchlags zahlung von baaren 34 Mk. begnügen, um den
Reſt ſodann nach 3 Tagen in Empfang nehmen zu können, da
ſcheinbar jegliches Geld in der Poſtkaſſe ausgegangen war.
Hoffentlich iſt die Petition, die in den nächſten Tagen ſeitens einer
Anzahl hieſiger Ortsnachbarn an die Oberpoſtdirektion zu Erfurt
abgeht mit dem Zwecke, ſolchen Uebelſtänden Abhülfe zu ſchaffen, im
Intereſſe der geſammten Geſchäftsleute mit Erfolg gekrönt.

Dreeden, 23. September. (Neues Waſſerwerk.) Hier
wurde am Donnerstag das zweite ſtäd tiſche Waſſerwerk
in Tolke witz nach Beſichtigung des Hochbehälters in Räcknitz
feierlich eingeweiht. Das Waſſerwerk bezieht das Waſſer aus einem
Sammelbrunnen der ſeinerſeits das Waſſer aus ſechs
Saugbrunnen gewinnt für die ſpätere Erweilerung iſtdie Anlage von weiteren vier Saugbrunnen vorgeſehen
worden. Von dieſen Saugbrunnen aus ergießt ſich das
Waſſer durch Heberohre ſelbſtthätig in den Sammelbrunnen. Aus
dem Sammelbrunnen wird das Waſſer durch Pumpen angeſaugt,
die durch die großen Maſchinen betrieben werden. Eine Maſchine iſt
den „Dr. N.“ zufolge bereits betriebsfertig, die zur Reſerve dienende
zweite Maſchine wird in vier Wochen hergeſtellt ſein für den ſpäteren
Ausbau iſt noch eine dritte Maſchine bereits in Auftrag gegeben,
ſo daß alsdann 40000 Kubikmeter in 24 Stunden beſchafft
werden können. er dieſer Maſchinen iſt mit zwei
Saug Pumpen verſehen, welche wechſelſeitig ſaugen und
drücken, ſo daß immer ein gleichmäßiges Drücken nach dem Hoch-
behälter ſtattfindet, wohin 70 em ſtarke Rohre führen. Jnnerhalb
des Rohrnetzes beſtehen mehrere Verbindungen zwiſchen den neuen
und den alten Rohren, ſo daß das Waſſer, ſobald es in der Stadt
gebraucht wird, nicht erſt nach dem Hochbehälter gedrückt zu werden
braucht. Nur dasjenige Waſſer, welches zu viel erzeugt wird, fl'ießt
nach dem Hochbehälter. Jede Maſchine hat eine Leiſtungsfähigkeit
von 240 Pferdekräften, während die Doppelmaſchinen des alten
Werkes nur 170 Pferdekräfte leiſten.

Vermiſchtes.
Wahnſinn oder Verbrechen Ueber eine Aufſehen erregende

Mordthat kommt aus München folgendes Telegramm Geſtern er
mordete der Buchdruckereimaſchinenmeiſter Joſef Maier in der
Wohnung ſeiner Mutter in der Augsburger Straße ſeine eben zum
Beſuch gekommene Kouſine, die Kleidermacherin Danner. Man
ſaß gerade beim Frühſtück, als das junge, vielleicht 20jährige Mädchen
eintrat. Da ſprang Joſef Maier raſch auf das Mädchen zu, wie
wenn er ſie freudig begrüßen wollte, und ſtieß der Ahnungsloſen das
groß Meſſer, mit dem die Mutter Späne zum Feueranmachen

chneiden pflegte, mit großer Wucht in die Bruſt. Die
inge ſcheint das Herz durchbohrt zu haben, denn das Märchen brach

auf der Stelle lautlos todt zuſammen. Die Mutter, erſt ſtarr vor
Schrecken, fing bald laut zu ſchreien an, während der Mörder eiligſt
die Treppe hinunterſtürzte und entfloh. Maier hatte 1888 wegen
unerwiderter Liebe eine Kleidermacherin in der Marſt Straße ge
tödtet und hierfür zehn Jahre Zuchthaus erhalten, die er am
13. Juli verbüßt hatte. Jm Zuchthaus verſuchte er einen Aufſeher
zu ermorden. Man vermuthet bei Maier geiſtige Störung

Ein wilder r Man ſchreibt aus Baſel Eine auf
regende Szene ſpielte ſich am hieſigen Zentralbahnhofe ab. Bei Aus
ladung eines Transvportes von Schlachtochſen gelang es einem Thiere,
ſich loszureißen. Nachdem der kräftige, wilde Ochſe eine Weile
wiſchen den Schienen umhergeirrt war, ohne daß man ſeiner hätte
abhaft werden können, fand er den Ausweg auf den Zentralbahn-

platz. Einen ihm den Weg vertretenden Packträger warf er mehrere
Meter hoch in die Luft, ſo daß der Aermſte ſchwer verletzt darnieder
liegt. Dann ſtürmte das raſende Thier auf den freien Platz und rannte
einen Zweiten nieder, der es halten wollte. Ein dritter Mann wurde
ebenfalls von ihm angegriffen und in die Luft geſchleudert. Ein
vierter kam glimpflicher davon, flog aber immerhin blutend auf's
Pflaſter. Endlich, als die Verwirrung und Aufregung den Höhe
punkt erreicht hatte, trat der Beſtie ein Dr. Zapf mit der Schußwaffe
entgegen. Ein erſter Schuß drang dem Ochſen in die Bruſt, ohne
auf der Stelle zu tödten, ſo daß das Thier noch einen, wenn auch
erfolgloſen Angriff auf einen Wagen ausführen konnte. Es traf das
vorgeſpannte Pferd in die Weichen, doch da Dr. Zapf ihm gleichzeitig
einen Kolbenhieb verſetzte, wurde der Hornſtoß abgelenkt. Der nun
aus Deckung erfolgende zweite Schuß ſchlug dem Thier durch die
Lungen, und ein dritter durchbohrte das Herz.

Der Cigarrenetat einer Feindin des Raucheus. Man
ſchreibt aus London Der Königin Victoria iſt der Tabaksrauch
unleidlich. Jn ihrer unmittelbaren Nähe iſt deshalb Niemandem das
Rauchen geſtattet. Dennoch iſt die Rechnung für Cigarren für die
königliche Hofhaltung, nämlich deren Gäſte, ſehr hoch. Den Haupt
poſten bilden die feinſten HavannaCigarren, die beſonders für die
Königin angefertigt und hermetiſch in Glasröhren verſchloſſen nach
Windſor geſandt werden. Die Königin Victoria“ Cigarren könnte
man ſelbſt in Kuba in Menge gekauft nicht unter einem
Dollar das Stück erhalten. Die Arbeiter, welche die Cigarren
anfertigen, erhalten dreißig Cents für das Stück und nur die
e und geſchickteſten Cigarrenmacher werden mit der Arbeit

raut.
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Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Bartusserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion De ieraras.

Sonntag, den 25. September 1898,
Nachmittag 3 L Uhr.

2. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Zum 13. und letzten Male.

Im Wweissen Röss'l
Schwank in 3 Aufzügenvon a car Blumenthal z Guſt. Kadelburg.

In Scene geſest vom Dir. M. Richards.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3V Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
9. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
2. ver außer Abonnement.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten

von Salvatore Commarano. Muſik von
G. Verdi.

In Scene geſegt vom Regiſſeur
Gunav Krug.

Dir.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen:
Graf von Luna
Leonore, Gräfin von

SargaſtoJnez, deren Vertraute

Manrico, ein
Troubadour E. W dwRuiz, Manricos Freund G. Förſter.

Ferrando G. Krug.Zzueena, eine Zigeunerin O. Metzger.

Ein Bote Emil Lübben.Ein alter Zigeuner A. Joachim.
Dienerſchaft, Gefolge Soldaten „Zigeuner,
Zigeunerinnen. Ort der Handlung
In Biscaya und Aragonien. Zeit:15. Jahrhundert.

Jm 3. Akt Ballet-Einlage.
J Zigennertangz.(Brahms'ſche Tänze I. und II.) Arrangirt

von der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von derſelben und dem

Corps de Ballet
Hierauf:

Das Versprechen hinter'm Herd.
Singſpiel in 1 Akt von Alex Baumann.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur Fender.

Joſeph Fanta.

P. v. Lichtenfels.

A. Schröder.

Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen:
Michel Quantner, Wirth

in der Abtenau Steinegg.
Loisl, ſein Sohn G. Förſter.Randl, Almerin, im Dienſt

bei Quantner Anna Weyer.
FreihWr von Stritzow. Hans Fender.Die öſterreichiſchen Alpen.
Nach den 2. und 4 Akt von Troubadour

findet je eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. r 7 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

Mounutag, den 26. September 1898,
Abends 74 Uhr.

10. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

9. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: gelb.

W Nen einſtndirt! WGraf Es e X.
Trauerſviel in 5 Akten von Heinrich Laube.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.

Perſonen
Eliſabeth, Königin von

England
Graf Eſſerx
Sir Robert Cccil
Lord Nottingham

Ellen Foerſter.
Rich. Biſchoff.
Heinr. Vogeler.
Hans Fink.
8 ans Zillich.
Richard Oeſer.

Lady Nottingham G. Arnold.
Gräfin Rutland El. Kramer.(Hofdamen der Königin)

Sir James Reloh G. Steinegg.
Charles North Theo Raven.Graf von Derby Otto Skange.
Cuff, Secrelär S Ziegel.
Jonathan, Haushofmſtr. Hans Fender.
Robſay, Diener S L. Kirchberg.
Ein Page der H. Schramm.Mary, Zofe der Gräfin

Ru land Cl. Albrecht.
Ein Diener der Lönigin Paul Sieber.
Ein Offizier des Towers Emil Lübben.
Cavaliere. Pagen der Königin. Thürſteher.
St abträger des Parlaments. Soldaten des

Towers. Ein Schließer im Tower.
Der Sheriff. Der Henker. Bürger v. London.
Schülerbillets (Parquet 1 Parterre
0,75 ſind an der Abend- Kaſſe zu haben.

Kaſſenöffnung 6*/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Dienetag, den 20. September 1898.
11. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
3. Vorſtellung außer Abonnement.

Neu einſtudirt:
Ber Bajazzo-

Oper in 2 Akten und einem Prolog von
Leoncavallo.

Hierauf: Novität! Zum 2. Male:

Die goldene Eva.
Luſtſpiel in drei Akten

von Fr. v. Schönthan u. Fr. Koppel- Ellfeld.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Herr Georg Rasso, genannt
„Herkules“, Bravour-Athlet, mit ſeinemRieſenSpielzeng. (Senſationell)
Die drei Traney's, Bravour-Gym-
naſtiker auf dem Stehtrapez und Schwung
ſeil. Die vier Frangois, Gym-
naſtiker am doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Angustus und Margot,
Hand und Kopf-Equilibriſten. The
Namruy's, muſikaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein Alma
Bergensson, e deutſcheLiederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottlieh, Original-GeſangsDuettiſten.

Herr Karl Hischen, Geſangs
und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittag d ger 6 Uhr

Rahwitiads-vortelung,

Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Silet ein
Kind frei dazu initzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

PFrei- Concert.

Leipziger StadtTheater.
Repertoir vom 25. Sept. bis 1. Okt. 1898.

Neues TheaterSonntag „Die Afrikanerin“. Montag
„Der Biberpelz“. Dienstag: „A. Basso
Porto“. Hierauf „Electra“. Mittwoch:„Der Bartbier von Sevilla“. Donnerstag
„Rahab“. Freitag „Der Wildſchütz“.
Sonnabend „Rahab“. (Anfang 7 Uhr).

Altes Theater.
Sonntag „Waldmeiſter“. Anf.7 Uhr.Montag „Ein Glas Waſſer. Anf.x8 Uhr.

Dienstag 7 weißen Röß'l“. Anf.x8 Uhr. ittwoch 2. volksthämliche
Vorſtellung zu halben Preiſen „Der ein
gebildete Kranke“; t „Die Komödie
der Jrrungen“. Anf. 7 Uhr. Donners-
tag „Boccaccio“. Anf. X8 Uhr. Frei-tag „Der Bibervelz“.
Sonnabend „Waldmeiſter“. Anf. x8 Uhr.

Wintergarten,
w. Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:

Großes Concert
der n des Kgl. Magdeb.

Fuß Regts. Nr. 36. (9412
Entree 30 Pfg. o. Wiegert

Prinz

Anf. x8 Uhr.

77Carl.
Sonntag, Abends 8 Uhr

„„Weiſze Se
Beliebtes bürgerliches e äh

Culmbacher
I. Qualität
ff. Bauer

18 pft
es u. Märzengoſe

Renovirte Kegelbahn, Saal und ſchöne Vereinszimmer ne
einige Abende zu vergeben.

We r

Special Haus
kadr Damen-Il

Täglicher Vingang von Herbst- unck Winter- Neuheiten in

reiner Wolle, Wolle mit Seide, glatt und gemustert, für
Haus, Promenade und Gesellsehaft.

Specialität: Schwarze Costume-Stoſte
für Trauer und Halbtrauer.

Weisse Kleiderstoffe für Braut- u. Gesellschafts- Toilette
in reichhaltigster Auswahl.

Pertige Vnterröcke n allen Preistagen.
Muster-Collection nach auswärts bereitwilligst. Aufträge von 20 Mark an franco.

Ültzensche Wollenweboerei

Halle a. S., Gr. Vlrichetr. 18-16.
Fabrik üm Gera.

Detail Verkaufshäuser in allen grösseren Städten Deutschlands.
Sspiel, Gesang, Cellö

S Methode. Prospec

Saalsohlossbraueri

Giebichenstein.
Morgen e Nachmittag 3x Uhr

GrossesMilitär Concert
(bri ung re Witternng im
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. (0
Entree 30 Pfg. o. Wies r

Original
Welt- Pauor

Leipzigerſtr. 5, I.
T Eröffnung Sont

25., September.
Erſte Reiſe

Amerika (I. Abtheilung), n
DoſemiteThal und Sia

Hochromantiſche s
Täglich geöffnet bis Abgt,

Eintritt 25 Pfg., Kindeiſt

7 Uhr 10 Pfg. deHbonmeneniß 10 Reien

Jm Vorverkauf bei Herren,
C Hasse, Leipzigerſtr. Ffft

J karten zum Abonnementswei
zu haben.

T Vereinskarten h
an der Kaſſe.

diMusik-Unteg
Unterricht im KlIaviezeit

nach püädagog., bewüh. er

Einzel-, Klassen- u. P.
Anmeid. nebm. wir jeder z.
R. Petri u. Frau M. 1

Musik Institut Harz400

Mignon-Kakao!
Kakaopulver der SchokoladenſabrikK von W o Da wich Sölkam So

deren Fahbrikate bis vor Kurzem die KaKao-Compagnie Theodor Reichardt fast aussehliessich
versandte und dafür tausende von Anerkennungen erhielt, bieten wir in und Kilopackung und zwar zu
folgenden billigen Preisen an:

Viernull.
im BVinzelnen zu Mk. 2.
bei 5 Pfund m v

F. E. Davich,
Markt 17 (Hirsch-Apothbeke).

DreinullI.
Mk. 1.80.

1.75. m 1.65.
Johannes Davicd,

Geiststrasse I.

Zweinull.
Mk. 1.60 für Ko.
v 1.55 i v

Chr. Franke,
VWuchererstrasse 35.

F. FIariktüeüe NMöbelfabrik, Berlin.
Hauptgeschäft: Friedrichstr. [I3.

3. Verkaufslokal-
2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49.

Köln a. Rh., Hohestr. 38.
W Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland.

Verkaufslokal und Ausstellang von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar:
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Sehlafzimmer-Rinrichtungen.

Alles übersiontlien aufgestellt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreicht wurde,

Als besondere Geleg enheitskänfe meiner Special- Fabrikation empfehle
ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengesehnitztes Speisezimmer-
Mobiliar mit Buſſet, Ausziehtisch für 12 Personen, 12 massiüv eichenen Stühlen und Servir-
tiseh für 350 MK.
Servirtisch für 450 M.

Dasselbe mit grossem Bufſet, 12 echten Lederstühlen, Ausziehtiseh und
Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Sehreibtiseh, Bücher-

schrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen
für 300 M. Flegante Rococo-Salons mit Seinsten Polstermöveln, Portièren, Gardine n

Teppichen, sehönen behagliehen ErKern und EeKen, fertig arrangüirt. (9663
Weber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Arwee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87

III

Pädagoginm Thale am

alle Klaſſen höherer Schulen un

Von der Be
zuriiel.

Prof. V. Meer

Unter dem Protektorate S
des Ednard vonFür Schüler geſunder AufenPflege und e Vorber
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werben. Weiter gaben mehrere Redner dem Bedauern ruck,
daß bei den Erdarbeiten zum Kaiſerdenkmal die önen
Bäume im Vordergrunde abgehauen und nicht verpflanzt
ſeien von anderer Seite wurde dagegen auf die Schwierigkeiten,
Bäume im Saft zu verpflanzen, hingewieſen, was
hier im Hinblick auf die Dringlichkeit der Förderung der Arbeiten
nothwendig gemacht haben würde. Nachdem noch auf eine Änfrage,
wie es mit der Eingemeindung Giebichenſteins ſtehe, der Stand der
Sache dargelegt und erwähnt war, daß jetzt nach Fert gſtellung der

ü

gekdan ſei, beim Publikum der Bahnverwaltung Sympathien 8 er

ch

ewünſchten Erhebungen über die Steuerverhältniſſe und Laſten der
r eine ſpätere Eingemeindung überhaupt vielleicht einmal in Frage

kommenden Nachbardörfer die mit der Vorberathung dieſer Änge
legenheit betraute gemiſchte Kommiſſion derſelben wohl in nächſter
Zeit wieder nähertreten werde, wurde mit, Rückſicht auf die vorge
rückte Zeit von einem Eingehen auf die Frage der Uebernahme der
Straßenreinigung ſeitens der Stadt abgeſehen und die Beſprechung
über dieſelbe der nächſten Sitzung vorbehalten.

Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im „NRoſenthal“ ſeine Monatsverſammlung ab. Zunächſt
nahm man Stellung zu der vom Magiſtrat projeltirten allge
meinen Straßenreinigung und der damit verdundenen Einführung einer neuen Steuer. Es ent
ſtand darüber eine lange und ziemlich erregte Debdatte. Man nahm
darauf Vezug, daß dieſe Frage bereits vor einigen Jahren erörtert wurde,
damals ſei es dem Magiſtrat allerdings mehr um Einführung einer
neuen Steuer, als um die Straßenreinigung ſelbſt zu thun geweſen.
Damals habe man den Magiſtrat erſucht, ſich zuerſt Unterlagen zu
ſchaffen, auf Grund deren dann der Frage näher getreten werden
könne. Wenn die Koſten der Straßenreinigung durch eine
Jmmobilienumſatzſteuer aufgebracht werden ſollen, würde bei 1 Proz.
(ebenſoviel wird an den Staat entrichtet) ein Betrag von etwa
180 000 Mk. auffommen. Das Für und Wider wurde eingehend
erwogen und ſchließlich kam man zur Annahme folgender Anträge
J. Die Stadt hat die Straßenreinigung zu übernehmen. 2. Mit
der Straßenreinigung hat die Stadt auch zugleich die Reinigung des
Trottoirs zu übernehmen. 3. Die Stadt vergiebt die Straßenreinigung an
einen Unternehmer. 4. Die Koſten der ſtädtiſchen Straßenreinigung an
ſtädtiſchen Grundſtücken undPlätzen, ſoweit dieſe jetzt von der Geſammtheit
der Steuerzahler gezahlt werden, ſollen auch ſpäter bei Uebernahme der
Reinigung ſeitens der Stadt weitergezahlt werden. 5. Es ſoll eine
Eingabe an die Polizeiverwaltung gerichtet werden, die Exekutiv-
beamten anzuweiſen, wegen der Straßenreinigung nicht
in ſolch rückſichtsloſer Weiſe wie bisher Anzeige zu erſtatten.
Darunter „ſei namentlich in jenen Revieren, wo neue
Beamten ihren Dienſt ausüben, beſonders ſchwer zu leiden. Die
Beamten müſſen angewieſen werdeny, erſt den betr. Hausbeſitzer, vor
deſſen Grundſtück noch nicht gereinigt ſei, hierzu aufzufordern, ehe
eine Anzeige erſtattet wird. Jm Uebrigen beſchloß man, eine ab
wartende Stellung einzunehmen, bis die Vorlage vom Magiſtrat
bekannt gegeben wird. Ueber die Meinung, daß man beantragen
wolle, aus den ſich ergebenden 180000 Mk. Jmmobilien
umſatzſteuer, falls dieſelbe nicht vollſtändig für Straßenreinigung
verausgabt werden ſollte, den verbleibenden Betrag wieder den
Grundſtückebeſitzern zukommen zu laſſen, waren die Anſichten ziemlich
getheilt und es wurde aus dem Verein heraus der Wunſch betont,
an den Begriffen „Leiſtung und Gegenleiſtung“ feſtzuhalten. Denn
ſolche Grundſtücksbeſitzer, welche ihre Grundſtücke überhaupt nicht ver
kauften, kämen durch den Modus der JmmobilienUmſatzſteuer zu dem
Vortheil, überhaupt nichts für Straßenreinigung bezahlen zu müſſen.
Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft einen eingegangenen
Antrag bezüglich des Radfahrerverkehrs in der inneren
Stadt. Es wurde zum Zwecke der beſſeren Wahrung der Sicher
heit in den Straßen beſchloſſen, bei der Polizei dahin vorſtellig zu
werden, ſie möge eine ſchärfere Kontrolle walten laſſen, bezüglich
der beſtehenden Vorſchriften über Schrittfahren und Tempofahren
der Radfahrer in den Straßen und an DenStraßenübergängen, ſowie veranlaſſen, daß die Fahr
räder mit lesbaren Nummern zu vrerſehen ſind.
Endlich kam man auch zu der Anſicht, daß die Pflaſterung der
Straßen nicht ſorgfältig genug ausgeführt werde und infolge
deſſen häufig Reparaturen vorgenommen werden müßten. Eine
ne dieſes Mangels ſei im allgemeinen Intereſſe ſehr
erwünſcht.

Vom Centralbahuhof. Ein buntſchillerndes Bild bieten
am heutigen Tage das Veſtibül, die Warteſäle und Babhnſteige
unſeres Centialbahnhofes durch den Verkehr der heimkehrenden
Reſerviſten. Alle Waffengattungen ſind beinahe vertreten Jnfanterie,
Jäger, Schützen, Dragoner, Gardeſoldaten u. ſ. w.; Matroſen,
die als Charakteriſtikum ihrer reſervemännlichen Würde
die Wimpel ihres Mützenbandes bis in die Knie-
kehlen verlängert haben, ſchlängeln ſich breitſpurig
hindurch. Gruppenweiſe ſieht man ſie zuſammenſtehen und ſich gegen
ſeitig Heldenthaten aus ihrem Soldatenleben im Frieden erzählen, im
vertraulichen Du und Du, welches trotz der Verſchiedenheit des
Berufes, der Lebensſtellung und Charaktere, ſo treffend die ſtark-
machende Einigkeit von Deutſchlands Söhnen dokumentirt, ſobald ſie
unter die Fahne ihres Kriegsherrn zuſammengeſchaart ſind. Abge
rufen wird, und immer wieder wird abgerufen und jedes mal folgte
eine Gruope Reſervemänner dem Rufe, um in den verſchiedenſten
Richtungen der Windroſe der Heimath zuzueilen.

Vergrößerung der Halleſchen Garniſon? Ein hieſiges
Blatt verbreitet das Gerücht, daß unſere Stadt zur Gar niſon
für eines der eventuell neu zu formirenden Artillerie-Regi-
men ter auserſehen ſei. An kompetenter Stelle iſt von einem ſolchen
Plane nichts bekannt.

Ephoralkonferenz in t riis Unter der Leitung des
Herrn Paſtors Werner- Radewell fand vorgeſtern hier die
Konferenz der zur Ephorie Halle a. S., Land 1, gehörigen Herrn Paſtoren
und Lehrer ſtatt. An die Leſeprobe, in weicher das vierte Gebot be
handelt wurde, ſchloß ſich ein Vortrag „üder das Bibelleſen“; ver
ſchiedere Bemerkungen knüpften ſich hieran. Auf den amtlichen Theil
folgte ein gemüthliches Beiſammenſein im Kurzhals'ſchen Lokale.

Halleſche Erinnerungen. Geſtern vor 170 Jahren, am
23. September 1728, ſtarb einer unſerer berühmteſten Halleſchen Ge
lehrten, Chriſtian Thomaſius. Geboren am 1. Januar 1655
in Leipzig, wurde derſelbe bereits im Jahre 1680 Lehrer der Rechte
und Advokat. Er war der erſte, der im Jahre 1688 ſeine Vor
leſungen in deutſcher Sprache hielt. Schon in Leipzig war Thoma-
ſius der gelehrte Vertheidiger Auguſt Hermann Francke's.
Als er ſeine Vaterſtadt verlaſſen mußte, ging er nach Berlin und von
da aus imgJahrel690 nach Halle, woſelbſt er Lehrer der Ritterakade mie
wurde, aus der ſpäterhin unſere Univerſität hervorging. Berufen
wurde er damals durch den Kurfürſten Friedrich III. von Branden
burg (nachmals König Friedrich J.), der die große Menge der um
Thomaſius verſammelten Hörer mit eigenen Augen ſah und
deshalb den Vorſatz zur Gründung einer Hochſchule faßte. Jm
Jahre 1710 wurde dann Profeſſor homaſius das Direktorat
der neuen Univerſität übertragen. Von ſeinen Feinden wurde
T homaſiu s des Atheismus beſchuldigt, die deshalb bis zum
Throne in Berlin gingen. Allein Berlin war kein Dresden.
Ungeſtört und heiter konnte Thomaſius fortwirken, bis ihn am
23. September 1728 der Tod abrief. Vor 420 Jahren, am
20. September 1478, wurden dem damaligen Magdeburger
Erzoiſchof Ernſt, zu jener Zeit noch ein 14jähriger Knabe, der auf
der Burg Giebichenſtein ſeine Reſidenz genommen, die Thore
der Stadt Halle ſeitens des Rathes freiwillig geöffnet, und zwar
auf Antrieb des Rathsherrn und Obermeiſters der Schuhmacher
Jnnung Jakob Weißack. Der Grund zu dieſer Maßnahme
waren die heftigen Streitigkeiten, die damals zwiſchen den reichen
Pfännern, den meiſt adeligen Beſitzern der Salzwerke, und dem
Rathe, ſowie der übrigen Bürgerſchaft ausgebrochen waren. Der junge
Erzbiſchof aber demüthigte die Bürgerſchaft durch ſchwere Strafen
die Pfänner mußten den vierten Theil ihrer Güter im Thale (die
Salzwerke) und den fünften Theil ihrer ſonſtigen Habe an ihn ab
treten und ihn um Verzeihung bitten. Er ſelbſt aber erbaute in
unſerer Stadt eine Reſidenz und Zwingfeſte, die „Moritzburg.“

So hatte man dem Wolfe den Schaſſtall geöffnet.

Die kommunale Vereinigung hält am kommenden Monat
ihre diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt die ge
ſchäftlichen Sachen ihre Erledigung finden. Dann wird die Ver-
ſammlung auch noch andere wichtige kommunale Angelegenheiten be
ſchäftigen, an denen z. Zt. kein Mangel iſt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 25. September,
um 8 Uhr Äbends wird in der Evangeliſations-Ver-
ſammlung im Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom
Kaulenberg) Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Das ge-
ſchlagene Gewiſſen“ ſprechen. Dienstag, den 27. September, um
4 Uhr Nachmittags wird im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 5, die
monatliche religiöſe Verſammlung für Gaſt wirths-
gehilfen abgehalten werden, in welcher Herr Paſtor Simſa eine
Anſprache halten wird. Jeder dem Gaſt wicthsgewerbe Angehörige
iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der Zweigverband deutſcher Müller für die Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt hält am kommenden
Mittwoch, den 28. d. Mts., in Halberſtadt in Wehrſtedts
Reſtaurant ſeine Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung
ſinden die Jntereſſenten in der heutigen Nummer der Hall. Zeitung.

Die beiden Gaslaternenſtänder auf der Schieferbrücke,
nördliche Seite, ſind in ihren oberen Theilen von die Brücke paſſirenden
hochbeladenen Wagen vielfach geſtreift und zur Seite geneigt worden.
Dieſer die ganze Brücke verunzierende Zuſtand beſteht nun ſchon
ſeit längerer Zeit und bedarf dringend der Beſeitigung.

Der HandwerkermeiſterVerein feierte geſtern ſein 45 jähr.
Beſtehen in den „Kaiſerſälen“ in Form einer äußerſt ſolennen Abend-
unterhaltung. Neben gut zum e reg gebrachten Muſikſtücken hielten
der Feier des Tages angepaßte Reden die Herren Mechaniker
Kleemann (Hoch auf den Kaiſer und Klempnermeiſter König
(Hoch auf den Verein). Ein flott geſpieltes Theaterſtück, eine
humoriſtiſche Szene, betitelt: „Ein ländlicher Heirathsantrag amüſirte
die zahlreiche Feſtgeſellſchaft nicht wenig. Der nur in den Winter-
monaten Verſammlungen abhaltende Verein nimmt ſeine Thätigkeit
nach dieſer Richtung hin nunmehr wieder auf.

Die Giebichenſteiner Schützengilde hält morgen und über-
morgen auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgenberg“ ihr diesjähriges
kleines Königsſchießen ab. Befreundete Gilden ſind dazu eingeladen.

r der Zuckerrübenernte. Die in unſerer Gegend
begonnene Zuckerrübenernte zeigt e das Vorjahr quantitativ einen
nicht unweſentlichen Rückgang. eerntet wurden vro Morgen 120
140 Centner, gegen 180--200 Centner in beſſeren Jahren.

Bezirk Halle des Gan 18 (Magdeburg) des deutſchen
Radfahrer- Bundes. Morgen, Sonntag, findet eine Bezirkstour
nach Bitterfeld ſtatt. Die Abfahrt erfo!gt früh 64 Uhr von der
Aktien-Bierbrauerei am Roßplatz. Die Fahrt geht über Kreuz-Zörbig
nach Bitterfeld und über Brehna zurück nach Halle die Strecke be
trägt 65,2 Kilometer.

Jm Walhallatheater werden die Geſchwiſter Gottlieb,
deren famoſes Bänkelſängerlied von Prozeß Zola im vorigen Spiel-
plan ſo zündend wirkte, von heute ab einen neuen Bänkelge-
ſang über die neueſten Vorgänge in der franzöſiſchen
Dreyfus- Affäre bringen, welcher reich an treffenden und
ſchlagenden Pointen iſt.

Wie macht man Cigarreukiſten geruchlos? Schade wäre
es um die hübſchen, ſauber gefertigten Cigarrenkiſtchen, wenn ſich
dieſelben um ihres hartnäckigen Tabaksgeruchs willen für andere Zwecke
als die ihrer eigentlichen Beſtimmung nicht verwenden ließen! Zum
Glück beſitzen wir ein Mittel, ihnen den ſtörenden Geruch zu be-
nehmen dasſelbe beſteht im Ausbrennen der Kiſten mittels Spiritus.
Man gießt auf den Boden derſelben genau einen Eßlöffel voll
Spiritus, zündet an und läßt es abbrennen. Jn den meiſten Fällen
iſt ſchon nach einmaligem Verfahren der Tabaksgeruch beſeitigt
wenn nöthig, wiederholt man die Prozedur, ſelbſtredend mit der vei
allen verſtändigen Leſern vorausgeſetzten Vorſicht beim Hantiren mit
Spiritus. Nach dem Ausbrennen lüftet man die Kiſtchen während
einiger Stunden.

Herrenloſcs Gut. Jm Grundſtück Große Ulrich
ſtraße 10 ſind durch einen unbekannten Rollkutſcher am 19. d. M.
zwei große Kiſten, anſcheinend Spielwaaren enthaltend, gezeichnet
A. B680 und 681 abgeſetzt worden. Das Abladen iſt dort
jedenfalls irrthüm. ich geſchehen, da in dem Grundſtück und in der
Nachbarſchaft der Empfänger nicht wohnt. Die Kiſten können bei
der Kriminal Abtheilung Zimmer Nr. 68, wo ſie in Verwahrung
ſind, in Empfang genommen werden.

s. Durchſchnittepreiſe des hentigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Gurken, zum Salat,
2 Stück 10--20 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,80--3 Mk.
GurkenSchaalen, pro Mdl. 1 Mk. Pfeffergurken, 5 Ltr. 1,75-—2,00 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Vfg. Rothkohl,
2 Stück 10-30 Pfg. Rojſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 1 Ltr. 13--15 Pfg. Bohnen, weiße, 1 Liter 15--20 Vfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-- 10 Pfg. Blumentohl, pro Stück
20--35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Virnen, pro Modl. 10 40 Pfg. Peflaumen,
pro Schock 15--20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 30--40 Pfa. Gänſe, pro Stück 3,50--5,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,90- 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfig.
ar ene, pro Stück 3,0) Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mk.

ebhühner, Stück 0,80--1,10 Mk. Birkhühner, Stück Mt.
aſen, pro Stück 3,50--4 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 UVfg.
Seezunge, pro Pfd. Mt. Steinbutte, pro Pfd. Urt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35 Fi Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock450 Mk. Vutter, „vro Stück 55-65 Vfg. Eier, pro Mandel
1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefſeiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Neue Seife. Der Firma C. F. Schulze, Seifen und
Parfümerienfabrik, Pfännerhöhe 71/72 hier, iſt kürzlich eine Neuheit
als Gebrauchsmuſter geſchützt worden. Es handelt ſich um eine
neue praktiſche und originelle Form für feſte Seifen. Dieſelben

werden mittels Maſchinen zu lauter kleinen Ringelchen und Spiralen
zerhobelt. Hierdurch wird es möglich gemacht, daß der Waſſer
gehalt der feſten Seifen auf das geringſte Maß beſchränkt
wird unbeſchadet der ſchnellen Auflöslichkeit derſelten. Außerdem
ſchließt dieſe Form die mechaniſche Beimengung von Soda c. aus,
von der bekanntlich bei Seifenpulvern ein meiſtens zu reichlicher
Gebrauch gemacht wird. Jedenfalls dürfte die Neuerung weite Kreiſe
intereſſiren. Die neue Seife heiſt Kräuſelſeife. Name und
Form ſind geſetzlich geſchützt und als Gebrauchsmuſter Nr. 102 184.
eingetragen. Das Fabrikat kommt demnächſt in den Handel

Für unſere Damen. Einen hervorragend künſtleriſchen
Geſchmack hat die Firma Herm. Hönicke, Leipzigerſtraße,
mit der gegenwärtigen Dekoration ihrer Schaufenſter bewieſen Nicht
allein die Schaufenſter-Auslagen, ſondern überhaupt das ganze
parterre gelegene Verkaufslokal iſt in ein Dorado für unſere, den
feinen Geſchmack liebende Damen unmgeſchaffen. Die
brillanteſten und berückendſten Neuheiten der Saiſon auf
dem Gebiet der Manufaktur- und Modewaaren und der
Konfektionsbranche ſind in gefälligſter Weiſe arrangirt und durch die
dazwiſchen aufgeſtellten lebenden Blattpflanzen hat das Geſammt-
Arrangement einen beinahe orientaliſchen Reiz. Dasſelbe iſt mit
einer üherraſchenden Schnelligkeit, nämlich von geſtern auf heute,
fertiggeſtellt worden und der Effekt wird namentlich Abends bei Be
leuchtung ein ganz bedeutender ſein,

StandesamtsNachrihten von Halle.

Meldungen vom 23. September 1808.
Aufgeboten: Der Bildhauer Willy Schaaf, Kurzegaſſe 1 und

Margarethe Schlegel, Rathswerder 4. Der Fabrikarb. Auguſt Töpfer,
Dzondiſtr. 2 und Anna Jacob, Sofienſtr. 31. Der Kaufmann Guſt-
Kühn, Blücherſtr. 15 und Hedwig Kober, Krauſenſtr. 23. Der
Schriftſetzer Cduard Fink, Trödel 1 und Marie Rauch, Lindenſtr. 72
Der Glaſer Oskar Ströfer, Halle und Emilie Richter, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Monteur Friedr. von der Etter, Albrecht
ſtraße 19 und Dora Althoff, Leer. Der Maſchinenbauer Wilhelm
Eilert und Bertha Kummerow, Bernhardyſtr. 10. Der Bäckermſir.
Wilh. Dieckmann, Hochſtr. 20 und Friederike Franke, Hermannſtr. 26.
Der Kandidat des höheren Schulamts Paul Schönhals, gr. Stein
ſtraße 58 und Elsbeth Joachim, Forſterſtr. 17.

Geboren: Dem Maurer Karl Kühne, Weingärten 32, T. Louiſe
Charlotte. Dem Buchbinder Oskar Knieſtedt, gr. Wallſir. 46, S.
Alex Kurt Arnold. Dem Handarb. Matbias Peſchel, Langeſtr. 22,
S. Auguſt Heinrich Wilhelm. Dem Reſtaurateur Heinr. Möble,
Geiſtſir. 33, S. Heinrich Guſtav Friedrich. Dem Poſtſchaffner
Theodor Jacobi, Leipzigerſtr. 82, T. Helene Marie Anna. Dem
Tapezierer Aug. Neubauer, Dachritzſtr. 4, T. Charlotte Minna. Dem
Maurer Auguſt Schulze, Leipzigerſtr. 94, T. Helene Charlotte. Dem
Kaufmann Heinr. Schaefer, Merſeburgerſtr. 6, S. Traugott Hans.

Geſtorben: Die Wittwe Karoline Thielemann geb. Knauth,
81 J., Brunnenplatz 11. Des Bergarb. Wilh. Freiberg Ehefrau
Amalie geb. Kirchner, 45 J., Bergmannstroſt. Des Korbmacher
Wilh. Mehlgarten T. Elſe, 7 Mon., Ritterſtr. 12. Des Tiſchlermſtr.
Adolf Strietzel Ehefrau Friedrike geb. Stölzner, 55 J., Albert
Schmidtſtr. J. Der Malerlehrling Alexander Linke, 16 J. iakoniſſen
haus. Des Schriftſetzer Thomas König T. Margarethe, 5 Mon.,
Liebenauerſtr. 166. Des Fuhrherrn Herm. Hauſe T. Martha, 4 Mon.,
Schillerſtr. 41. Des Brauer Johann Schwarz S. Hans, 7 Mon.,
Ludwigſtr. 8. Des Kaufmann Wilh. Kraft T. Margarethe, 6 J.
Thomaſiusſtr. 46.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. September.

Wetterbericht vom 24. Septbr., Morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung eines ziemlich tiefen Minimums im
Oſten und eines Hochdruckgebiets im Weſten wehen in Deutſch
land vorwiegend nordweſtliche Winde mit kühlem Wetter im
Norden und Oſten iſt es dabei meiſt wolkig bis trüb, ſtrich
weiſe kamen unweſentliche, nur im Oſten ergiebigere Regenfälle
vor; im Süden und Südweſten dagegen herrſcht vielfach
heiteres Wetter. Da das Barometer in der Nacht wieder ein
wenig gefallen iſt, ſo dürfte eine weſentliche Aenderung der
Witterung für morgen nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Septbr. Kühles,
eitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter. Keine oder geringeKiederſchlage Nachts kalt.

Voransſichtliches Wetter am 26. September.
Abwechſelnd heiter und wolkig, kühl, meiſt trocken. Nachts
kalt, vielfach Reif.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 24. Sept. Der „Frkf. Ztg.“ wird

aus Tien tſin mitgetheilt Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Tientſin und Peking iſt eingeſtellt. Es ſind ernſte Gerüchte
im Umlauf.

Trakehnen, 24. September. Das Kaiſerpagriſt heute
See ttos hier eingetroffen und nach Rominten weiter
gereiſt.

Wien, 24. September. Bei Beſprechung der Kreta-
frage erklärt das offiziöſe „Fremdenblatt“, daß, nachdem die
übrigen Mächte die wohigemeinten Vorſchläge Oeſterreichs und
Deutſchlands behufs Pacifizirung der Jnſel nicht befolgt, die
letzteren zwei Mächte nunmehr erſt recht nicht geſonnen ſind,
die Verantwortung für die neuerlichen Schreckensſzenen in
Kandia zu übernehmen.

Rom, 24. Sept. Jn klerikalen Kreiſen verlautet, Rußland
abe zugeſagt, den Vorſchlag des Papſtes zu unterſtützen, behufs

Schlichtung wichtiger politiſcher Streitfragen ein inter-
nationales Schiedsgericht zu errichten.

London, 24. September. Wie die „Daily Mail“ aus
Shanghai meldet, iſt die Abſetzung des angeblich nach
Shanghai geflüchteten erſten Rathgebers des Kaiſers, Kang,
deſſen Verhaftung anderen Blättern zufolge bereits erfolgt ſei,
von der ruſſiſchen Partei gewünſcht worden. Anderen
Blättern zufolge proteſtirte der britiſche Konſul dagegen, britiſche
Schiffe nach Kang zu durchſuchen. Der Admiral der oſt
wen Flotte beabſichtigt eine Streitmacht in Taku zu
anden.

London, 24. Sept. „Daily Mail“ will erfahren haben,
daß zwiſchen England und Frankreich ein Uebereinkommen inder Faſbed afrage erzielt ſei.

Peking, 24. September. Der Kaiſer und die hohen
Staatsbeamten haben geſtern der Kaiſerin ihre Huldigung
dargebracht.

Waſſhington, 24. Sept. Präſident Mac Kinley hat
in einer Botſchaft an den Kongreß die Errichtung eines
Kolonial miniſteriums empfohlen.

Zur Dreyfus-Affäre.
Paris, 24. September. Die Freunde BHriſſons halten

Umfrage bei einflußreichen Parlamentariern, wie zum Zwecke
der äußerſt nothwendigen Unterſtützung der Autorität der Civil
gewalt die ſofortige Einberufung des Parlaments erfolgen
könne. Man glaubt, daß die Majorität die Einberufung
wünſcht, ſobald die Reviſionskommiſſion die Akten dem
Kaſſationshofe übergeben hat. Den Einberufungstermin wird
der Miniſterrath in der nächſten Dienstagſitzung feſtſetzen,
wenn ſich bis dahin kein ernſter Zwiſchenfall ereignet hat.

Paris, 24. September. Prinz Louis Napoleon traf aus
Rußland in Paris ein. Die Bonapartiſten enthielten ſich bis
jetzt jeder Stellungnahme gegenüber der Reviſionsfrage.

Paris, 24. September. Obgleich die Berathung des
Reviſionsausſchuſſes in ein vollſtändiges Geheimniß ge
hüllt bleibt, wollen dennoch einige Blätter wiſſen, daß der
Ausſchuß ſich gegen die Reviſion ausſprechen wird.

Paris, 24. September. Die offizielle Nachricht über den
Ausſpruch des Reviſionsausſchuſſes wird erſt heute bekannt ge
geben. Man ſieht in der bisherigen Geheimhaltung der Ver-
handlungen des Ausſchuſſes eine Vorſichtsmaßregel gegen
etwaige Anſchläge des Generalſtabes.

Paris, 24. Sept. Die republikaniſche Preſſe führt einen
äußerſt heftigen Feldzug gegen den Präſidenten Faure, weil er
ſich offenkundig zur Seite des Generalſtabs gegen das radikale
Kabinet Briſſon ſchlägt. „Soir“ veröffentlicht eine Serie
intereſſanter Nachrichten. Das Eſterhazy freundliche Blatt re a
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Halleſches Kunſtleben.
T. Stadttheater. (Grillparzers Jüdin von Toledo.)

Die Jüdin von Toledo iſt eines der nachgelaſſenen Dramen des
großen öſterreichiſchen Dichters und bisher nur ſeiten auf den Bühnen
erſchienen, wiewohl es ſehr ſtarke äußerliche dramatiſche Effelte und
auch innerlich faſt alle großen Vorzüge der Grillparzerſchen Muſe enthält.Denn die Heldin des Stückes i eine ſolche mitten aus dem Leben ge

griffene Kraftnatur, wie wir ihr ſelten in deutſchen Schauſpielen be
gegnen. Rahel iſt ein junges, blühendes Weib, lebenswahr und lebens
warm, mit all ihren Eigenheiten und Grillen, ihren Launen und Neigungen,
ihrer anziehenden Beſchränktheit, ihrer entzückenden Naivetät, ihren
Kindereien, ihren Narrheiten, ihrem Eigenſinn und vor Allem ihrer
geſunden und dabei faszinirenden Sinnlichkeit ſo ins Tauſendſte
naturwahr und glänzend geſchildert, wie eben nur ein Grillparzer zu
ſchildern verſteht. Was Wunder, daß ſie den jungen, verzogenen und
unbefriedigten König, der an der Seite einer ungeliebten, eiskalten
Gattin dahinleben muß, auf den erſten Blick bezaubert und ebenſo
abſichtslos wie unzerreißlich in ihre Bande ſchlägt Dann folgt ein
wildes heißes Liebesſpiel zwiſchen Beiden und bald die Kataſtrophe.
Die Königin, von Zorn erfüllt über die Untreue ihres Gemahls, beſchließt
das Haus der Jüdin zu verderben, und an der Leiche des ſchönen Weibes
erkennt in geiſtiger Läuterung der König, daß dieſer Mord zu ſeinem
Heile dienen werde, daß er nothwendig geweſen ſei, um ihn zu belehren, wie ſeine Pflicht ihn nicht verbotenen Liebeständeleien,
ſondern zur ernſten Arbeit für das Wohl ſeines Volkes rufe. Jn
87 ſt i ger Läuterung denn von einer ſeeliſchen kann bei dieſem

ange der Handlung keine Rede ſein und unſer mitleidsvolles In
tereſſe iſt daher weit mehr bei der armen Todten als bei ihm.
Rahel aber iſt geſtorben ohne wirkliche Schuld, denn ſie
hat harmlos und abſichtslos nur ſo gehandelt, wie dem verwöhnten,
verwilderten Geſchöpfe es ſeine Natur eingegeben hat; ſie iſt abſolut
keine tragiſche Figur. So fehlt dem Trauerſpiel der Mittelpunkt,
es iſt weder ein Held noch eine Heldin vorhanden. Aber bei alledem,
welch hohen Genuß bietet eine Aufführung des Grillparzerſchen
Werkes allein durch die unvergleichliche Schilderung dieſer grillenhaften
Frauennatur, um die ſich die Handlung dreht! Wie vornehm
iſt der Geiſt, der das Ganze durchweht, wie genial die ſchöpferiſche
und geſtaltende Kraft, die es leitet und führt! Wie herrüch und
edel iſt die Sprache, wie reich die Fülle der hohen, ſchönen Gedanken!

Die Aufführung war die beſte, die wir nicht nur in dieſer
Saiſon bisher erlebt haben, ſondern der auch in der ganzen vorigen
nicht eine einzige gleichkam. Wir können nach dem, was wir geſtern
zu hören bekamen, in der That auf einen künſtleriſch überaus werth-
vollen Spielabſchnitt hoffen. Nicht nur, daß man geſtern mit dem
Zuſammenſpiel ſchon recht zufrieden ſein konnte die Hauptfiguren
wurden in einer ſehr vortrefflichen Weiſe zur Darſtellung gebracht.
Fräulein Rocco ſpielte die Titelrolle. Wir alle erinnern
uns noch des großen, wohlverdienten Triumphes, den dieſe
anmuthige Künſtlerin als Salome im vorigen Winter
davongetragen die Rahel kann jener Leiſtung getroſt an die Seite

eſtellt werden. Märchengeſtalten und Orientalinnen, das ſind die
ollen, die Frl. Rocco am prächtigſten gelegen ſind. Auch geſtern

wieder wie pulſte das heiße Leben durch ihre Adern, wie flammte
durch Spiel und Wort und Miene und Bewegurg das flackernde
Feuer der ſüdlichen Vollblutnatur, wie fand der blühende Mund
und das kniſternde Auge für die ſüßeſten Schmeicheleien, für die
brünſtigſte Liebe, für die zitternde Angſt und die ſchäumende Wuth
überall den richtigen Ton! Und ihr gegenüber der ſtille, ernſte
König, der bisher niemals ſeine Jugend gelebt, niemals die flam-
mende Liebe im Herzen geſpürt. Und dann ſieht er
ſie! Und ſpielt zuerſt mit dem Feuer und unterliegt,
wie oft er ſich aufrafft, im leidenſchaftlichen Kampfe zwiſchen ſeiner
gern und der ſündigen Liebe. Herr Deſer entwickelte den

harakter des Königs Alfonſo mit überaus feinem Verſtändniß
und einem künſtleriſchen Können, über das ich aus Freudigſte über
raſcht bin. Er kommt vom Deutſchen Theater in Berlin, das ſich
ja vor einer Reihe von Jahren das Verdienſt erworben hat, das
Grillparzerſche Trauerſpiel zum erſten Male auf die Bühne zu
bringen, und hat von dort die Vornehmheit ſeines Spiels, den
großen Stil mitgebracht und die liebenswürdige Tugend, ſich ohne
jede Aufdringlichkeit, ohne jedes Vordrängen dem Geſammtbilde
einzufügen und zur Harmonie des Ganzen beizutragen zu
ſuchen. Hoffentlich behält Herr Oeſer dieſe Vorzüge, die man auf
der Provinzbühne ſo leicht verliert, auch für die Zukunft bei. Er
ſchöpfte geſtern ſeine Rolle bis in die verſteckteſten Abſichten des
Dichters aus und zeigte in der großen Scene mit der Königin im
vierten Akte, die den dramatiſchen Höhepunkt der Tragödie darſtellt,
eine Fülle edler Leidenſchaft und tiefer Enmypfindung,
der er mit ſeinem klangvollen und nirgends
verſagenden Organ kraftvoll und wirkungsvoll Ausdruck zu
geben verſtand. Wir können uns aufrichtig freuen, für den auf
künſtleriſche Abwege verirrten Herrn Ludwig einen ſo talentvollen und
tüchtigen Nachfolger erhalten zu haben. Die Vertreterin der Königin, Frl.
Arnold, ſtand ihm übrigens ebenbürtig zur Seite. Dieſe Frau
mit ihrer äußerlichen Kälte und ihrem kochenden Herzen ſpielte Frl.
Arnold ohne jede Phraſe mit einer edlen, überzeugenden, imponirenden
Natürlichkeit. Der alte Jude (Herr Vogeler), der weiſe und treue
Lehrer des Monarchen (Herr Zil lich), die ernſte Schweſter der
Rahel (Fräul. Kramer) und der junge, wackere Garceran (Herr

erner), ſie alle boten ganz ausgezeichnete Charakterbilder und alle
ſind gleichen, beinahe uneingeſchränkten Lobes werth. Die ſtimmungs
volle, vornehme Ausſtattung ſoll auch nicht zu erwähnen vergeſſen
ſein. Die Aufführung hätte ſchon vom Anfang an den lebhaften
Beifall reichlich verdient, der ihr vom dritten Akte ab nach jeder
Scene zu theil wurde. Nur die Zwiſchenaktsmuſik ſtimmte nicht in
den Rahmen des Ganzen. Ich ſchwärme für eine ſolche bei
Tragödien überhaupt nicht, weil ſie nur aus der Stimmung reißt.
Wenn aber welche S wird, ſo ſoll ſie zum mindeſten außer
ordentlich gut ſein. Geſtern hingegen wirkte ſie theilweiſe tragi

komiſch. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als ein Zugſtück hat ſich bereits in voriger Saiſon der Schwank
„Jm weißen Röß'l“ bewährt. Auch jetzt bei der Neuaufnahme
iſt die Zugkraft dieſelbe geblieben der harmloſe Humor, die gute
W und nicht zuletzt die brillante Jnſcenirung mit der
ſchönen Dekoration, dem rauchenden Dampfſchiff und dem
wirklichen Platzregen veranlaßt immer wieder das Publikum,
in lautem Beifall ſeine Befriedigung kundzugeben. Vielfach
geäußerten Wünſchen nach einer Wiederholung kommt die
Direktion dadurch nach, daß ſie eine nochmalige (und gleichzeitig
le tz t e) Aufführung des Schwankes für Sonntag Nachmittag
(3W Uhr) angeſetzt hat. Abends 74 Uhr geht die Oper „Der Trou
badour“ in Scene, um der neuengagirten Altiſtin Frl. Metzger
Gelegenheit zu geben in einer Fachrolle aufzutreten. Frl.
v. Lichtenfels, die von ihren Gaſtſpielen im Vorjahr in gutem
Andenken ſtehende Koloraturſängerin, wird als Leonore debütiren,
während Hr. Fanta als Luna und Hr. Lommerzheim als
Manrico in dieſen Rollen dem Publikum bereits bekannt ſind. Hr. Krug

Ferrando hat die Oper inſcenirt; das Ballet, unter Leitung
der n Stahlberg-Wieſt, wird ſich durch die Zigeunertänze(Brahms'ſche Tänze J. und II.) einführen. Den Schluß des Abends
bildet eine Aufführung des niedlichen Singſpiels „Das Ver
ſprechen hinterm erd“, in welchem räulein
Weyer, die neue Operettenſoubrette, als Nandl debütiren wird. Am
Montag findet eine Wiederholung von Laube's „Graf Eſſex“
ſtatt, und werden zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets zum
Parquet à 1 Mk., zum Parterre à 75 Pfg. an d Abendkaſſe aus
gegeben. Weiter geſtaltet ſich das Repertoir für die kommende

Wohe: Dienstag: Die Oper „Bajazzo“ und das Luſtſpiel
„Die 74 Eva“ Mittwoch: „Hofgunſt“; Donnerstag„Walküre“; „Wilhelm Tell“ (Schauſpieh). ſit
Ausnahme von Sonntag und Dienstag finden die Vorſtellungen im
Farben Abonnement ſtatt.

Das Thalia Theater wird unter Herrn Direktor Mauthner
am Sonnabend, den 1. Oktober eröffnet werden und zwar iſt als
Eröffnungsvorſtellung Vict. Sardous vieraktige Pariſer Komödie
„O d ett e“, in der deutſchen Bearbeitung von Schelcher, angeſetzt.
In dieſem hochintereſſanten Werke wird der größte Theil des Per
ſonals Gelegenheit haben, ſich dem Publikum vorzuſtellen. Um den
Theaterbeſuchern möglichſt entgegenzukommen, hat die Direktion
veranlaßt, daß in der Hendelſchen Buchhandlung, Markt 24, ſchon
jetzt Vormerkungen auf beſtimmte Plätze entgegengenommen werden,
und iſt dafür kein Beſtellgeld zu bezahlen.

Theater und Muſik.
Die Dresdner Hofoper beging am Donnerstag die Feier

ihres dreihundertundfünfzigjährigen Beſtehens. Es war, ſo berichtet
die „Magd. Ztg.“, ein glänzendes Feſt, das im Theater in Szene
ging und die Leiſtungen der königlichen Muſikkapelle zeigten ſich unter
der Leitung der Hofkapellmeiſter Schuch und Hagen im beſten Lichte.
Es wirkten die Damen Malten, Wedekind, die Kammervirtuoſin Krebs,
Herr Scheidemantel, Anthes mit. Die Kapelle bot vollendete Aufführungen
pon Kompoſitionen der früheren Dresdener Hofkapellmeiſter Schütze,
Haſſe, Weber, Marſchner, Reiſſiger, Rietz und beſonders Wagners,
der im Jahre 1848 die Feier des dreihundertjährigen Jubiläums
durch Aufführung der 9. Symphonie Beethovens geleitet hat. Das
Haus war überfüllt. Das Königspaar war anweſend. Nach den
Kirchenchören von Reiſſiger wurde Kapellmeiſter Hagen durch reichen
Beifall r nach den Wagner-Nummern Kapellmeiſter
Schuch, die Kapelle und die wiedergeneſene Malten. Die bedeutende
Einnahme iſt für den Richard Wagner-Denkmalsfonds beſtimmt.

Berlin, 23. September. Theater des Weſtens. Tſchaikowkys
„Eugen Onsgin“ iſt geſtern, wie ſchon kurz mitgetheilt, zum
erſten Male in Szene gegangen und hat eine überaus enthuſtaſtiſche
Aufnahme gefunden. Die Handlung entwickelt ſich in Kürze
folgendermaßen Es iſt auf einem kleinen Gutshofe der Larina.
Jhre beiden Töchter Tatjang und Olga ſingen ein
ſchwermüthiges ruſſiſches Lied, das in der Bruſt der
Mutter und der Dienerin Filipjewna alte Erinnerungen
weckt. Da nahen Schnitter mit Erntekränzen, um der Dame des
Hauſes ihre Huldigung darzubringen. Bei dieſer Gelegenheit führt
ein gern geſehener Nachbar Lanski ſeinen Freund Onegin in die
kleine Geſellſchaft ein, und ſogleich entbrennt die ſchwärmeriſch
veranlagte Tatjana in heftiger Liebe zu dem Gaſte, den „ſie ſchon
lang im Traume geſchaut.“ Um Gewißhrit zu erlangen, ob Onegin
ſie auch liebe, ſendet ſie ihm einen Brief, der ihr eigenes Ge
ſtändniß enthält. Aber Onegon weiſt ſie in feiner Rede, wie
ein echter Edelmann zurück. Auf einem Balle im Hauſe
Larina kommt es nun zu einer böſen Szene Lanski, der Verlobte
der blonden Olga, die die Leute immer das Kind nennen, glaubt
berechtigten Grund zur Eiferſucht zu haben, da ſein Freund Onegin
mit Olga beſtändig tanzte. Jn ſeiner Verblendung läßt er ſich zumaßloſen Worten hinreißen n Duell iſt die Folge, das noch am
Morgen darauf ausgefochten wird und mit dem Tode Lanskis endet.
Onegin flieht dem Treiben der Geſellſchaft. Nach einigen Jahren
kehrt er wieder und findet auf einem Feſte Tatjana als die Gattin eines
ältlichen Fürſten Gremin wieder. Das unerwartete Wiederſehen und die
kalte ablehnende Haltung der Fürſtin entfachen in Onségin ein unaus-
löſchliches Feuer, und raſend geſteht er ihr ſein Verlangen. Doch
nun iſt die Reihe des Abweiſens an Tatjana, und gekränkt in ſeinem
tiefſten Jnnern ſtürzt Onégin davon. Dies iſt der recht unbe
e e Schluß des erkes. Zum Glück täuſcht, wie der
„B. L.-A.“ berichtet, die überaus gehaltvolle Muſik des verewigten
Tonmeiſters über die Schwächen der Dichtung hinweg.

Mitte Oktober wird im Verlage von Albert Langen, München,
ein neues Drama von Björnſtjerne Vjörnſon erſcheinen, das
gleichzeitig in norwegiſcher, deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher
Sprache publizirt wird.

S Herzogl. Sächſ. Hoftheater Coburg. Sonntag, den
25. Septbr. (Neu einſtudirt) „Carmen.“ Oper von G. Bizet.

et den 27. (Neu einſtudirt)y: Frühling imWinter.“ Luſtſpiel von Ludwig Fulda. Hierauf zum erſten Male
„Herbſt.“ Drama von Walter Schmidt-Häßler. Zum Schluß zum
erſten Male: „Schweſter Lotte.“ Luſtſpiel von Paul Heyſe.

Donnerstag, den 29.: „Fidelio.“ Oper von Beethoven.Freitag, den 30. (Zum erſten Male): „Klein Eyolf.“ Schau-
ſpiel von Henrik Jbſen. Sonnabend, den 1. Okt. (1. Volks
vorſtellung)ß: „Der Waffenſchmied.“ Komiſche Over von
A. Lortzing. Sonntag, den 2. (Neu einſtudirt) „Die Jüdin.“
Große Oper von Halevy. Anfang der Vorſtellungen an Sonn
und Faſt gen 7 Uhr, an Wochentagen 73 Uhr. (Die vielfach er
wähnten Volksvorſtellungen in Coburg beginnen am 1. Oktober.)

Muſikaliſches Aufführungsrecht. Von dem „Verein
der deutſchen Muſikalienhändler“ und dem „All-gemeinen deutſchen Muſikverein“ iſt neuerdings auf An
regung der Dentſchrift der deutſchen Regierung an die BernerUrheberſchutz- Vereinigung die „Anſtalt für muſikaliſches

Aufführungsrecht“ ins Leben gerufen, die ihren Sitz in
Leipzig hat und deren Zweck es iſt, „das Urheberrecht an der öffent-
lichen Aufführung muſikaliſcher Werke derart zu ſchützen, daß das
Recht des einzelnen Urhebers und ſeines Verlegers gewahrt werde,
jedoch in Unterordnung unter das höhere Recht der Allgemeinheit
auf Pflege der Muſik in Schule, Kirche und Heer, ſowie unter Be
rückſichtigung der Beſonderheiten des deutſchen Mußſikklebens in der
öffentlichen Muſikpflege“. Zum Vertrauensmann und Pfleger der An
ſtalt iſt für unſere Stadt der Muſikalienhändler Reinhold
Koch (Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung) beſtellt worden.

Eine neue Violine. Der Aufſeher im Bahnwarteſaal zu
Quaregnon im Hennegau, de Groot, hat ſich eine neue Violine aus
italieniſchem Nußbaumholz patentiren laſſen, die im Hellklingen alles
Bisherige weit übertreffen ſoll. Viele Muſiker von Beruf prophezeien
dieſer neuen Geige eine große Zukunft.

Kapellmeiſter Schalk iſt für das Königliche Opernhaus zu
Berlin auf die Dauer von zehn Jahren verpflichtet worden, und
zwar vom 1. September 1899 ab. Jn der Spielzeit 1898/99 wird
Herr Schalk in NewYork thätig ſein, und zwar als Leiter der
früher von Anton Seidl geleiteten Orcheſterkonzerte ſowie der deutſchen
Opernvorſtellungen im Metropolitan Opera House.

Im Oktober werden es 100 Jahre, daß Schillers „Wallen
ſtein“ zum erſten Male aufgeführt wurde.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen
Dr. Heinrich Vater, Profeſſor der Mineralogie und Geologie an
der königlichſächſiſchen Forſtakademie in Tharandt (Fachſektion für
Mineralogie und Geologie); Dr. Auguſt Schmidt, Profeſſor an
der oberen Abtheilung des Realgymnaſiums, itglied des königlichen
ſtatiſtiſchen Landesamtes und Vorſtand der meteorologiſchen Central-
ſtation zu Stuttgart (Fachſektion für Phyſit und Meteorologie);
Prof. Dr. Eberhard Fragas, Konſervator am königlichen Naturalien
kabinet in Stuttgart (Fachſektion für Mineralogie und Geologie);
Dr. Georg Gürich, Privatdozent der Geologie und Paläontologie
an der Unjiverſität in Breslau (Fachſektion für Mineralogie und
Geoloaie).

Schiffsbewegungen.
Marine. Die Panzerkanonenbootsdiviſion (S. M. SS

Müccke“ und „Natter“) iſt am 22. Sept. in Danzig eingetroffen
S. M. S. „Grilke“ iſt am 22. Sept. in Kiel außer Dienſt geſtellt
worden. S. M. Tpddivbt. „D 1“ iſt am 21. Sept. von Kiel nach
Stettin in See gegangen und am 22. Sept. daſelbſt eingetroffen.
Die II. Tpdbtsflott. iſt am 22. Sept. aufgelöſt worden,
S. M. Typdbte. 77, „S 8 II 12und „S 13“ der C-Tpdbtsdiv. ſind am 22. Sept. in Kiel
außer Dienſt und in die I. Reſerve (I. Tpdbtsdiv.Reſ.) geſtellt
worden Stammboot S. M. Tpddivbt. „D 1“. S. M. Typdbte.
„S 15“, „S 16“, „S 17“, „S 187, „S 20“ und „S 217 der D-Tpobts.diviſion ſind am 22. Sept. in Wilhelmshaven außer Dienſt und in
die I. Reſerve (II. Tpdbtsdiv.-Reſ.) geſtellt worden Stammbrot
S. M. Tpddiobt. „D 5“. S. M. Tpddivbt. „D9“ iſt am 22. Sept.
von Kiel nach Wilhelmshaven in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“, v. La Plata kommend,
22. Sept. Reiſe von Southampton n. Bremen fortgeſ. Olden-
burg“, 22. Sept, von Auſtralien in Neapel angek. „Weimar“,
22. Sept. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Friedrich der
Große“, nach Auſtralien beſt. 22. Sept. in Antwerpen angek.„Crefeld“, v. Kiautſchau n. Wilhelmshaven, 22. Sept. in Colombo

angek. „Prinz-Regent Luitpold“, n. Auſtralien beſt.,
23. Sept. in Colombo angek.

Sport und Jagd.
Schwittersdorf, 23. September. Bei der durch den Guts

beſitzer Herrn Dr. C. Nette hier abgehaltenen Treibjagd wurden
durch 16 Schützen 110 Haſen und 8 Hühner erlegt.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Der 23. ſtarkbeſuchte Verbandstag deutſcher Chokoladen-

fabrikanten, der in Goslar ſtattfand, beſchloß zunächſt einſchärferes Vorgehen gegen die zunehmende Verarbeitung von Kakao-

ſchalen in Chokolade und Kakaopulver. Es wurde ſodann über das
Ergebniß des Preisausſchreibens von 1000 Mk. für anderweite
Verwerthung von Kakaoſchalen als Viehfutter und über die Ein
richtung von Kakaobutterverſteigerungen des Verbandes in
Magdeburg berichtet. Bei Aufſtellung des neuen autonomen
deutſchen Zolltarifs ſollen Chocolade und Chocoladenwaaren getrennt
werden. Man beſchäftigte ſich dann mit einer geplanten Aenderung
der Ausfuhrvergütungsbeſtimmungen, mit den neuen Unfallverhütungs
vorſchriften und der vom Reiche veranſtalteten Produktionsſtatiſtik.
Der Beitritt des Verbandes zum Bunde der Jnduſtriellen wurde
beſchloſſen. Sodann wurden die Mindeſtpreiſe der mit Verbands
marken gedeckten Cacaowaaren feſtgeſetzt. Der Vorſtand, beſtehend
aus den Herren Stollwerk-Köln, Hauswaldt-Magdeburg, Krüger-
Frankfurt a. O. (i. Fa. Gebr. Weiſe), Wagner Stuttgart (i. Fa.
Moſer-Roth) und Huſtig Dresden (i. Fa. Jordan u. Timaeus,)
wurde wiedergewählt.

Vermiſchtes.
Der dritte ſchwere Unglücksfall im Gebiete des Mont

Blanc in dieſem Jahre hat ſich bei einer Beſteigung der Aiguille
de Charmoz ereignet. Es wird darüber aus Chamonirx geſchrieben
Ein Engländer Mr. Binns, der mit ſeiner Schweſter im Hotel Cantet
abgeſtiegen war, unternahm mit dem Walliſer Führer Xaver Jmſeng
eine Beſteigung der Aiguille de Charmoz. Der Unfall muß ſich erſt
auf dem Abſtieg ereignet haben, da man ſie noch durch
Teleſkove wohlbehalten als Sieger auf dem Gipfel
wahrgenommen hat. Abends aber wurden ſie vermißt
und ihr Ausbleiben gab zu Beſorgniſſen Anlaß, weil ein anderer
Abſtieg als ins Chamonixthal ausgeſchloſſen war. Raſch organiſirten
am nächſten Tage die Führer eine Hilfskolonne, die aus
ſechs Perſonen beſtand und nach der Aiguille aufbrach.
Sie wurden mit ängſtlicher Spannung durch die Teleſkope
in allen ihren Bewegungen verfolgt und man erwartete
eines der verabredeten Flaggenſignale. Die Aiguille de
Charmoz, zu der ſie emporſtiegen, ſieht von allen Seiten
fürchterlich aus, am ſchlimmſten vom Mer de Glace. Während eine
ihrer Spitzen, die bisher unerſtiegene „Aiguille du Diable“ wie eine
ſcharfe, krummgebogene Lanzenſpitze in die Luft ſtarrt, iſt der von
den Verunglückten erreichte Gipfel keineswegs einer der ſchlimmſten
und wird z. B. von der Aiguille du Don und Aiguille du Géant
bedeutend an Gefährlichkeit übertroffen. Leider ſollte
Mittags das ſchlimmſte aller Signale den Einwohnern
von Chamonix ſichtbar werden, das langſame Heben
und Senken der Flagge, das den Tod der beiden
ankündigte. Man vermuthet, daß ſie in einem Couloir in der Nähe
des Bergſchrundes durch Ausgleiten verunglückt ſind. Es war ein
ſeltſamer Anblick, die Bergſührer in dieſer verführeriſchen Zauberwelt
von Fels und Eis bei ihrer traurigen Arbeit zu ſehen alle Fernrohre
waren belagert. Bei Einbruch der Dunkelheit wurden die Leichen ins
Dorf geſchafft, in dem ſie auch beſtattet werden.

Die Phyſiologie der Tänzerin. Ein junger Hoſpitalarzt
Georges Blanchard in Paris hat die originelle Idee gehabt, zum
Thema ſeiner Doktorarbeit die Phyſiologie der Tänzerin zu wählen.
Seine auf zahlreiche Beobachtungen geſtützte Studien ſind in mehrere
Kapitel eingetheilt, in denen er den Tanz vom hiſtoriſchen Stand
punkte aus, die Berufung, Erziehung und Aeſthetik der Tänzerin,
ihre Anatomie, die Berufsunfälle, denen ſie ausgeſetzt iſt, das Re
gime, dem ſie ſich unterwerfen muß, und anderes mehr behandelt.
Nachdem er zunächſt die wenig galante Behauptung aufgeſtellt hat,
daß alle Frauen mehr oder weniger frummbeinig ſind, daß eine
Tänzerin eigentlich nur „ein Bein, ein Fuß, vielleicht noch weniger,
ein Knöchel“ iſt, daß ſie überanſtrengt wird, gelangt er zu dem
d fernen Schluſſe, daß die Tänzerin, „um ein ſolides

ervenſuſtem zu haben, um die Sicherheit der Schritte zu erlangen,
alle außerhalb ihres Berufes ſtehenden Ermüdungen vermeiden und
eine ſtrenge Hygiene beobachten muß.“ Damit werden wohl die
Damen vom Ballet und die jungen und alten Opern Abonnenten
nicht ganz einverſtanden ſein.

Selbſtmord eines preuſtiſchen Poſtbeamten in Velgien.
Aus Antwerpen wird geſchrieben: Der preußiſche oſt
beamte M. war nach beträchtlichen Fälſchungen und
Unterſchlagungen durchgegangen und hatte ſich nach Antwerpen ge
flüchtet. Das erfuhr die preußiſche Polizei und forderte ſeine Aus
lieferung. In Folge deſſen verfügte der Leiter der Antwerpener Polizei
ſeine Verhaftung als aber die Poliziſten in das Zimmer eindringen
wollten, ſchoß er ſich mit einem Revolver eine Kugel in den Mund
und brach zuſammen. Er wurde ſofort nach dem Krankenhauſe ge-
ſchafft, wo er acht Tage blieb. Nothdürftig geheilt, wollte er geſtern
das Krankenhaus verlaſſen, aber die Polizei nahm ihn ſofort feſt
und brachte ihn nach dem Gefängniß. Kaum hatte M. das Ge
fängniß betreten, als ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte. Seine
Wunden brachen wieder auf er wurde ſogleich nach der Kranken
abtheilung gebracht, aber eine Stunde ſpäter war er eine Leiche.

Ueber den Mörder Luccheni ſchreibt ein Mitarbeiter des
„Berner Bund“: „Ein abſchreckenderer Eindruck, als derjenige,
welchen man beim bloßen Anblick dieſes Scheuſals erhält, iſt gar
nicht denkbar. Sein freches Auftreten, ſeine Prahlerei, ſein häßliches,
unraſirtes Gefſicht, ſeine unſauberen Haare, ſeine ſchmutzigen Kleider,
dies alles hat etwas Abſtoßendes. Die Heilsarmee z ihm einen
langen gedruckten Aufruf in das Gefängniß geſchickt. Man fragte ihn,
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was er mit dem Papier
das dumme Zeug zerriſſen“,
beochmüthigen Lächeln. Ein
und Briefe warket auf Luccheni.

gemacht habe: „Jch habe
antwortete er mit einem

ganzer Stoß Papiere
y So lange die Einzelhaft über ihnverhängt bleidt, kann er davon nicht Kenntniß nehmen, auch werden

ſeine eigenen zahlloſen Briefe bis zum 25. September nicht befördert.
Auch der Unterſuchungsrichter Léchet erhält zahlreiche Briefe. Es
wird ihm in mehreren derſelben vorgeworfen, Luccheni werde zu ge
linde behandelt. Jn dieſem Sinne z. B. erhielt er geſtern eine Zu
ſchrift aus Wien. Man kann doch für dieſen kein eigenes Reglement
aufſtellen. Luccheni befindet ſich in Unterſuchungshaft und kann
nicht wie ein Verurtheilter werden. Jm Gegen
theil, ihm gegenüber werden alle Vorſchriften buchſtäblich und ver-
ſchärft beſolgt. Er darf z. B. keine Zeitungen leſen was ſonſt
erlaubt wird. Er darf mit keinem anderen Gefangenen ſprechen und
muß Tag und Nacht allein in ſeiner Zelle dleiben. Wir ſind eben
zin republikaniſcher Rechtsſtaat und müſſen auch gegenüber dieſem
verkommenen Menſchen r und Verordnungen walten laſſen.
Schon iſt über Luccheni die Einzelhaft um 8 Tage verlängert worden,
d. h. lis zum 25. September. Dieſe Maßregel wird nur in
den äußerſten Fällen und vielleicht ein oder zwei
Mal in Jahren angewendet. Die Verfaſſung
macht es ſogar dem Unterſuchungsrichter zur Pflicht, für dieſe Einzel
haft (le socret) die Genehmigung des Staatsanwalts einzuholen, und
dieſe Anordnung muß dann noch vor die Anklagekammer kommen,
weiche in öffentlicher Sitzung und in Gegenwart des Angeklagten
entſcheidet. Während dieſer Einzelhaft darf Luccheni weder Briefe
leſen, noch Beſuche empfangen ſein Advokat, ſeine nächſten Ver
wandten werden ſogar nicht zugelaſſen. Es iſt alſo ein Unrecht, wenn

S ääSSSSSTX[S[SJ

Luccheni zu gelinde, d. h. zu menſchlich. Er wird als Unkerſuchungs-
er nach ren Geſetzen behandelt: nicht beſſer, aber auch nicht

echter.“

Der Orkan in Weſtindien war ſchlimmer, als man
vermuthet hatte. Auf Barbados ſind 2000 Häuſer
zertrümmert worden, faſt alle Schiffe ſind ge-
ſcheitert. Der Menſchenverluſt iſt noch un-
berechen bar. Auf St. Vincent kamen dreihundert
Menſchen um.

Unfall in einer Menagerie. Beinahe von einem Panther
etödtet wurde in der vorgeſtrigen Nacht eine wo Arvbeiterin, die
eit einigen Tagen arbeitslos war und, weil ſie die Miethe nicht

bezahlen konnte, im Freien nächtigen wollte. Sie trieb ſich erſt auf
den äußeren Boulevards herum aus Furcht jedoch vor der Polizei,
die ſie wahrſcheinlich feſtgenommen hätte, wenn ſie auf den
Promenadendbänken betroffen worden wäre ſuchte
ſie in einer Menageriebude Schutz Da es voll
kommen dunkel war, fonnte ſie nicht bemerken, wohin ſie gerieth.
z lich aber wurde ſie von unſichtbaren Klauen gefaßt, die ſich ins

leiſch ihrer Arme einbohrten. Die Unglückliche war dem Panther-
käfig zu nabe gekommen, und eine der Beſtien hatte ſie gepackt. Auf
ihre Hülferufe kam der Thierbändiger herbei, doch erforderte es die
größte Mühe, um den Panther zum Loslaſſen ſeiner Bente zu
bewegen. Die Arbeiterin hat ſchwere Verletzungen erhalten und mußte
ins Spital überführt werden.

Ueber den Trouſſean der Prinzeſſin Feodora von Sachſen
Meiningen, welche heute in Breslau ihre Vermählung mit
dem Prinzen Heinrich XXX. Reuß feiert, wird von dort geſchrieben:
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IX., ſind vielfach die farbigen Stoffe noch nicht verarbeitet worden,
damit die Toiletten nicht unmodern werden, dagegen ſind einzelne

Wegen der Trauer um den Schwiegervater der Brautk,

koſtbare ſchwarze Roben fertig, ſo eine Beſuchstoilette aus
ſchwarzem Ondine mit reicher Handſtickerei, die Taille
loſe vornüber fallend; eine Dinertoilette von ſchwarzem
Satin mit Ueberkleid von ſchwarzem, chenilledurchzogenem
Tüll; ein ſchwarzes, mit Schmelz geſticktes Sammetkleid 2c. Ganz
weiß gehalten iſt ein Geſellſchaftst eid aus Tüll mit aus Seidenbändchen
hergeſtellten Blumenarabesken, ein Tuchkoſtüm und ein ſilbergeſticktes
AtilasBallkleid. Aus weißen Moiré antique iſt eine Geſellſchafts
toilette mit langer Schleppe und dekollettirter Taille, die mit echten
Spitzen ſowie weißen und lila Orchideen beſetzt iſt; weiß iſt ebenfalls
die MAatinée und einzelne Hauskleider der jungen Prinzeſſin. Das
engliſche Reiſekleid iſt aus grauem Tuch.

Jn die Stromſchuellen des Niagara geſtürzt hat ſich ein
reicher Brauer aus Philadelphia, Peter Schemm. Sein Körper
wurde vor den Augen einer entſetzten Menge über die Fälle in die
Tiefe geriſſen. Die Leiche wird wohl nicht wieder zum Vorſchein
kommen. Peter Schemm ſtammte aus Bayern, wo er am 30. Mai
1824 geboren war. Jm Jahre 1843 kam er nach Philadelphia, gin
aber nach einigen Jahren wieder nach der alten Heimath zurück.
1849 fam er abermals nach Philadelphia, wo er ein bedeutendes

S erwarb. Der Beweggrund ſeines Selbſtmordes iſt un
ekannt.
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Hanpt-
Gewinn

der Genfer Unterſuchungsbehörde nachgeſagt wird, ſie behandle

Wohlfahris Lotterie
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.

Allerhöchst genehmigt der Deutschen Kolovial-Gesellsechaft u. d.
Deutschen Frauenverein für Kraukenpflego in den Kolonien

S 16870 Goldgewinne im veirager on a 25000 25000

e I. 15000-7 10090-
10. 1000-
100. 500-

Ziehung im Saale der Königl. Preuss. Staats- Lotterie zu Berlin
am 28. November und folgende Tage.

Leose dieser Kolonial- Lotterie à Mk. 3.30

m en

A

München

udcrGG— I
einschl. Reichsstempel, Porto und Liste 80 Pfg. extr a, allerorts
za haben und zu beziehen durch das General-Deobit

Ludwig
Bank-Geschäscgt,

Berlin C., Greitestrasse 5.

A Loose bier zu haben bei Schroedel Simon, Gr.

Müller Co.,

Gewinne: Baar ohne Abzug:

1.100000-100000
I. 50000- 50000

150. 100-
600.
160009.15-240000

20000
20000
10000
20090 S
15000
39090

5000-

50

Kürnberg Hauff burg
1687 e 575000

Ulrichoatrasse 50.

Filz Hüte
zum Moderniſiren werden

augenommen

B. MerkKer.
Steg 1,

gegenüber der Glauch. Kirche.

Paul Danneberg
Decorateur.,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 7091
Atelier für vornehme

Wohnungs-Finriehtungen.
Reichhaltiges Lager von:

Polstermöbel-Gavnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
Höbel- u. Decorationsstoſſe ete

(0132

Kuchenbleche,
Kuchenbretter

in allen Größen empfiehlt
Th. Vranz, Hoſlieferant,

Gr. Märkerſtr. 25. [0836
Solclaten-Kisten,

Schüler Kiſten, Scripiuren-Kiſten,
Verſandt-Kiſten

in allen Größen mit und ohue
Verſchluß billigſt.

tTh. F ranz, Gr. W eerer 23.

A. L. Meinel,
Klingenthal j. S.

d Harmonika- Fabrik (gegr. 1883)
Versendet zu Fabrikpreisen.r

S in dauerbafter, schöner Aus-
stattung und herrlicher Ton-

sowie vorzügl. Zieh-
i Harmonikas, Concertinas, Ban-

ß I doneons, Accord- u. Concert-
zithern, Violinen, Guitarren,
Manädolinen, Mundharmonikas,
Trommeln ete. [0386
T Reicoh illustrirte Preis-
liste gratis und franco.

Teppich-
Ausvwvericaurf,

Um ſchnell zu räumen, wird das ge
ſammte Lager zu jedem nur annehm-
baren Preiſe ausverkauft. [0713
A. Hoffmeister,

Berlin, Friedrichſtraße 58,
Eckhaus der Leipzigerſtraße.

Für Buchdrucker.
Eine ODingler'ſche Handpreſſe,

ut erhalten, iſt billig zu verkaufen.

51 06 on

Gust. Wensoch,
I 9,10 Poſtſtraße 9/10.

r

Sechutzmarko. Vernotein
Fuooboden Lack
mit Farbe i. t un übertroffen

Er lebt niehkt,
trocknet über Nacht,

Stört den Haushalt nicht,
ist von Jedem leicht anzuwenden,

Carl Tiedemann, Dresden
Hotlieferant. e Gegr. 1833.

Aufſtriche und Proſpecrte koſtenfrei.

KFiederlagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt Nachf. Gust. Fuhrmann

Reilſtraße 6.
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseb, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14.
Paul Evers, Inh. C. Höter, Gr. Ulrichſtr. 50.

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung bei
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

Thüringer Musgewürz,
fferten S. S. 7851 poſtlagernd

Halle A. S.
vorzüglich in Aroma, empfiehlt
Ernst Jenteaseh, Leipzigerſtraße.

Klaviere werden gut reparirt und rein

Ein langj. beſtrernomm. alleiniges
Pfandgeſchäft einer größeren Stadt An
halts iſt mit Grundſtück krankheitshalber
zu verkaufen. Zu erfragen bei Hermann
Krause, Cöthen (Anh.). [0933

Haupt-Ntederlage:
C. A. Krammisch,
Telephon Nr. 671.

ehe

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken bei

Erust Jentzseh, Leipzigerſtraße.

geſtimmt. Laue, Taubenſtr. 15.

Tafelkkilavier.,
gut erhalten, billig zu verkaufen
0973) Lafoutaineſtraße 19, I.

Altes Gold, Silber u. v kauft zu
höchſten Preiſen Pohlmann, Goldardeiter,
Schulſtraße 10.

100 Cigarren umſonſt!
Weshalb beziehen Sie Jhre Cigarren nicht

aus erſter Hand? Sie ſparen dabei gegen den
Ladenpreis 100 Jch verſende 200Stick Sumatra
Dedblatt- Cigarren mit ff. Einlage für 5.75
und gebe jedem Veſteller dieſes eine Mal 100 Stüd
Cigarren von derſelben Sorte gratis, alſo ſtatt
200, 300 Stück. Dieſe Vergünſtigung hat nur
bis Oktober Giltigkeit. Ter einmal von
mir vezogen hat, beſtellt regelmäßig wieder.
Anerkennungsſchreiben aus allen Theilen Deutſch
lands. Verſandt geg. Nachn. unfrank geg. vorh.
Einſ. d. Betr. frko. L. Kuttner, Verſandthaus,
Hamburg, Kaiſer Wilhelmſtr. 4.

Aeltere, ſehr prakt. u. durchaus perfekte
Damensechneidevrin ſucht feine
Kundſchaft. Damen, welche auf vorzügl.
Ausführung u. guten Sitz Werth legen, w.
äußerſt zufrieden geſtellt. Fachſchule
Robert Franzſtr. 7, Ecke Fürſtenthalſtr.

Jn den Opferſtöcken der St. Ulrichs-
kirche fanden ſich 50 Pfg. für eine alte
bedürftige Frau, 1 Mk. für einen vater-
loſen Knaben, 1 Mk. für ein krankes
Kind von einer dankbaren Mutter,
2 Mk. für eine arme Kranke, 2 Mk.
arme kranke Wöchnerin, 10 Mk. für eine
arme Kranke, 10 Mk. mit herzlichem
Dank für Erbauung und Troſt in ſchweren
Zeiten. Die Gaben ſollen der Be-
ſtimmung gemäß verwendet werden.

Ebr. 13, V. 16.
Wächtler., Oberpfarrer.

S Offene nud geſuch
c W J Stellen.

ene 7
Offerten,

welche durch die Exvedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

JFüng. Verwalter geſucht
ſofort unterm Prinzipal bei Familien-
auſchluſz für mittlere Wirtyſchaft bei
Halle. Bitte ſofort vorz ſtellen bei
Beauw, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

Für ein 4000 Morg. gr. Ritter
gut wird zum baldigen Autritt ein
tüchtiger, nicht zu juunger, lediger

Buchhalter
bei 800 Mk. Aufaugsgehalt u. freier
Station geſucht. Meldungen beim
Fandwirthſchaftl. Heamten-Perein,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Buchhalter,
43 Jahre, verh., tüchtiger u. zuverläſſiger
Arbeiter, wünſcht dauernde Stellung.
Vermittl. verbeten. Gefl. Offerten unter
Z. 10922 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

rVertreterin beſſeren Kreiſen eingef., ſucht bei hoher
Proviſion event. Fixrum. D. A. Lührs
Nachr., Weingroßhandlg., Hamburg.

werden noch5 ofort ger ſucht ein. reſpect.
Herren z. Verk. v. Cigar. a. Reſtaur. u.
Priv. Weg. Proviſ. u. Fixum w. m. ſ.
u. C. 1886 an H. Eisler, Iamburg.

Agenten sucht
Cognachbrennerei II. II.,

postlag. Bingen.

Verwalter-Geſuch.
Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen

verſehener Verwalter wird geſucht (0906
Ritterrut Zaugenberg b. Zeitz.

Antritt baldmöglichſt, Zeugnißabſchriften
werden nicht zurückgeſendet.

S Für eine größere Domäne mit
mehreren Vorwerken wird 1. Januar
oder 1. März zur Oberleitung ein
erfahrener

Juſpektor
geſucht, der mit dem Rübenbau und
Anwendung landwirthſchaftlicher
Maſchinen vertraut iſt. Derſelde
kann verheirathet ſein. Bewerber
wollen ſich unter Beifügung der Ab
ſchriften der Zeugniſſe und ſonſtiger
Empfehlungen melden unt. A. K.

Landwirthéſöhne,
Oekonomie Verwalter, Buchhalter
Rechnungéführer, Amtsſekretär oder
Molkerei-Verwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan fär 50 Fig. in Briefmarken kommen

welche ſich zum

laſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen

Direktor J. Hlldebrand,

poſilagernd Gröbzig.

Ein mit ſchriftlichen Arbeiten vertraute

ofverwalter
z ofort geſucht. Derſelbe kann ver

eirathet ſein, jedoch nur kleine Wohnun
vorhanden. Anfangs-Gehalt 800 Mark.
Perſönliche Vorſtellung nur nach Auf
forderung. Zeugniſſe werden nicht zurück
geſandt. Meldungen an von Davier,

Braunſchweig, Madamenweg 160. Rittergut Neken b. Roßlau a. Elbe.

für eine arme Kranke, 5 Mk. für eine 0

Ein tüchtiger

Verwalter
wird geſucht. Perſönliche Vorſtellung

nöthig. (0827Rittergut Reuſzen bei Theißen.

827) Schmalz.Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung.

Offerten erbittet Amtmann Keil,
Sangerhaufen. (0794

2 küchtige Tiſchlergeſellen

auf Bau und Möbel für dauernde
Stellung geſucht. Stundenlohn 30 b.
35 Pfg. (Reifevergütung).

W. Mansko, Tiſchlermeiſter,
Aſchersleben, Hopfenmarkt 3.

Ein Sohn achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung und Handſchrift, der ſich
im Verſicherungsweſen und in den Contor
wiſſenſchaften auszubilden die Abſicht hat,

wird als (0779Lehrling
zum 1. Oktober d. J. geſucht.

wem, zu erfragen in der Exp.
d. Zig.

s2 Lehrlinge
können ſofott oder 1. November gegen
Penſion eintreten auf
Domäne Günzerode b. Nordbauſen.

Empfehle: Landwirthin, 26 J., Küche
vperfekt, mit guten Zeugn. Frau Anna
VFleckinger, kl. Ulrichſtr. 8. [0932

Maniſells erhalten bei Familienanſchl.
auf Rittergut gute Stellung. Frau Anna
Flieckinger, kl. UlriSſtr. 8. (0888

3 Kandwirthſchafterinnen,
29, 25 und 22 Jahre alt, mit guten
Ken ſuchen 1. Octbr. Stellen
Frau A. Kunn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
J I Kochmamſells, Stützen, Kinder

gärtnerinnen, Kinderfräulein, Ver
käuferin., Köchin., Stuben, Haus u.
Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Nenu-
hänſer 3, am Markt.

Suche zum 1. November od. früh. eine

Mamsell,
die in der einfachen und feineren Küche,
ſowie in der Federviehzucht erfahren iſt.
Gehalt 300 Mk. Zeugniſſe nur in Ab
ſchrift erbeten. (0872Frau Oberamtmann Schele,
Domäne Schladebach b. Kötſchau

(LeipzigCorbetha).

T Wer ſchnell u. billig Stellungfinden will, verlange per Poſttarte die

„Deutsche Vaxanzenpost“ in Eßlingen.

S Vermiethungen.
a

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566

Ladenmit Hinterraum zu vermiethen. Näheres
0984) Alter Markt 30, I.
2 Herrschaftl. Wohnung,

II. Etage, Lindeuſtr. 47, Ecke Land
wehrſtraße, iſt 1. Oktover ev. ſpäter für
1350 Mk. zu vermieth. Beſichtigung
11 12, 3--4 Uhr. Näheres im Compt.,
0845) Lindenſtraße 46.
Von einer alleinſtehenden Dame wird

Nähe des Mühlweges, Bernburgerſtraße
zum 1. April 1899 in einem feinen,
ruhigen Hauſe

I. Etage.enthaltend 4--5 Zimmer mit geräumig.
Zubehör, im Preiſe von 12--18300 Mt.
geſucht. Adreſſe: Stephanſtrafte 6 I,



Näheres

O, I.

Ung,
Land

iter für
htigung
Compt.

e wird
erſtraße
feinen,

nie)0 Mk.
e 6 L.

Amkliche Bekannkmachungen.

g Bekanntmachung.amt ad r We Hithet i5s ne iſt das ſtädtiſche Leih
Vormittags von is 52 dis 4 Uhr für das Publikum geöſſuet. i hr und Nachmittags von

Am letzten Werktage eines jeden Monats iſt das Leihamt wegen Abſchluſſes
der Bücher Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 20. September 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
x Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildun zvorſtehenden Winterhalbjahres 1808 n Torlbildungsſchule während des be

Sonntag, den 16. Oktober d. Js., Vormittags 7x Uhr
und wird werktäglich von 7 bis 91 Uhr Abends und

Sonntags 78 9 Vormittags

Staude.

ertheilt.

Derfelte et g Oementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Franzöſiſch,Engliſch, Buchführung und Vhyſik. ch Jranzöſtch
Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr

für Einheimiſche 4 Mk.,
Auswärtige 6

und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe, Rathhaus,
Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulverwaltung, Spar
kaſſengebäude, 2 Treppen, Zimmer Nr. 81, die Eintragung in das Schulkataſter,
ſowie die Aushändigung der Aufnahme-Karte an den Fortbildungs-Schüler ſtatt
nden, während die endgültige Aufnahme am 13., 14. und 15. Oktober d. Js.,

Abends von 74 bis 9 Uhr beim Herrn Rektor Hr. Wonirabve, Taubenſtr. 13, III,
nach Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld erfolgt.

Halle a. S., den 17. September 18)8.
Das Cnuratorinm der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

(0950Dr. Krähe, Stadtſchulrath.
Bekanntmachung.

Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des bevorſtehenden Winterhalbjahres 1898,/99 beginnt des s a

Sonutag, den 16. Oktober d. Js., Vormittags 72 Uhr.
Derſelbe wird in dem II. und III. Geſchoß der Mittel-Schule, Olearins-

ſtraße Nr. 7,
Blet von 7 bis 3 Uhr V undonnta 7 zormittagsertheilt und umfaßt: W W s

Freihandzeichnen,
eometriſches Ziichnen,
achzeichnen für Bauhandwerker, Maſchinenbauer, Modelltiſchler, Glaſer,

Gärtner und Uhrmacher, ſowie
Modelliren.

Das Schulgeld beträgt:
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr,
d) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren,

Mk. für das Halbjahr
and iſt nach erfolgter Anmeldung, welche am 13., 14. und 15. Oktober d. Js., Abends
zwiſchen 7 bis 9 Uhr im Amtszimmer des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule,
des Herrn Architekten Brumwme, III. Obergeſchoßz genannter Schule, Klaſſe 28, ent-
gegengenommen wird, in der werktäglich von 8 bis 1 Uhr Vormittags geöffneten
Steuerkaſſe, Rathhaus, Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zehlen.

Die endgültige Aufnahme eriolgt, und zwar ebenfalls durch den Herrn Direktor
Brumme, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daß
das Schulgeld bezahlt iſt.

Halle a. S., den 17. September 1898.
Das Cnuratorinm der gewerblichen Zeichenſchule.

Dr. Kräaähe, Stadtſchutrath. (095

Gas-Coke.
Die Sommerpreiſe betragen

für zerkleinerte Coke I Mk.,
für großſtückige Coke 90 Pfg.

das hl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens

derechnen
15 hl übernehmen wir die Anfuhr und

frei Hans 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.
für das kl.

Halle a. S., den 11. Juli 1898. (0155

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 2471 unſeres Firmen-Re
giſters iſt heute die Firma

„Weiller'ſche Fournierhandlung
ungariſcher feiner Hölzer“

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Holzhändler Johann
S. Weiller zu Agram in Croatien ein-
getragen.

Halle a. S., den 20. Sept. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

In unſerem Firmenregiſter iſt heute
folgendes eingetragen

1) Bei Nr. 2038 Firma Gebr. Zorn
Das Handelsgeſchäft iſt durch Erb-
ang auf die verwittwete Frau
orn, Eliſabeth geb. Stade zu

Halle a. S. übergegangen, welche
dasſelbe unter der bisherigen

irma weiter betreibt. Vergleiche
r. 2472 des Firmen-Regiſters.

2) Sodann iſt unter Nr. 2472 die
Firma: Gebr. Zorn mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaberin
die verwittwete Frau Zorn, Eli-
ſabeth geb. Stade zu Halle a. S.
neu eingetragen.

Halle a. S., den 22. Septbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abthlg. 1.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der verehel. Buchhändler
Wilhelmine Falley, geb. Kühne in
Bernburg iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

Dienstag, den 11. Oktober 1898,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Herzoglichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Zimmer Nr. 58 beſtimmt.

Bernburg, 19. September 1898.
„Schmidt, Bureauaſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber Herzogl. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fahrradhändlers

Enriko Langen in Deſſau, in Firma
„Deſſauer Fahrradwerke, E. Langen,
Jng.,Deſſan“, wird heute am22. Seprember
1898, Nachmittags 4 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet, da derſelbe ſeine
Zahlungsunfähigkeit hinreichend glaubhaft
gemacht hat.

Der Rechtsanwalt Dr. Aſcher in
Deſſau, Bismarckſtrafe 7, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
22. Oktober 1898 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Glaäubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenſtände auf

den 4. November 1898,
Vormittags 108 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf

Freitag, den 4. November 1898,
Vormittags 102 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 4, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner g verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 4. Nodember
1898 Anzeige zu machen.

Deſſau, 22. September 1898.
Herzogliches Amtsgericht.

gez. Gaſt.
Ausgefertigt:

Deſſau, 22. September 1898.
F. 8.) Jauerka, Sekretär,

erichtsſchreiber des Herzogl. Amtsgerichts.

Oſt, Mittel-, Südweſtdeutſcher und
Mitteldentſcher

Verbands Güter- Verkehr.
Am 1. Oktober d. Js. tritt in den

vorbezeichneten Verkehren eine allgemeine
Ermäßigung der Fracht für gewöhnliches
Stückgut und für Eilſtückgut in Kraft.

Den neuen Frachtſätzen der allgemeinen
Stückgutklaſſe liegt eine fallende Staffel
zu Grunde. Die Fracht für Eilſtückgut
beträrt mit Ausnahme einiger gering-
fügiger, ſchon ſeither beſtandener Ab
weichungen das Doppelte der Fracht der
allgemeinen Stückgutklaſſe. Von 727 km
ab werden die Frachtſätze des Spezial
tarifs für beſtimmte Stückgüter auf die
neuen Frachtſätze der allgemeinen Stück
gutklaſſe übertragen. Für die Strecken
der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn
werden in den direkten Frachtſätzen die
bisherigen höheren Streckenſätze ein
gerechnet.

Die Allgemeine KilometerTariftabelle
der Preußiſch Heſſiſchen Staatseiſen-
bahnen, welche bei der Frachtberechnung
für die vorbezeichneten Verkehre Anwendung
zu finden hat, wird mit Gültigkeit vom
1. Oktober d. Js. durch eine Neuausgabe
erſetzt. Dieſe Neuausgabe fann zum
Preiſe von 30 Pfg. bei den betheiligten
Abfertigungsſtellen käuflich bezogen werden.

Nähere Auskunft ertheilen die be-
theiligten Jean

Erfurt, den 17. September 1898.
Königliche Eiſenbahn Dircktiou,

als geſchäftsführende Verwaltung.

c c c
Villa in Hlankenburg a. Harz,
maſſiv, m. Garten, Balk. u. Veranda,
am Walde gelegen, bill g zu verkaufen.
Rentier Hermann Sehilling, Halberſtadt.

930 000 Mark à 3
ſind auf Landgrundſtücke auch in kleinen
Summen gegen öypoihekariſche Sicherheit
auszuleihen. Häuſer werden bei 32 4
Zinſen auh belieh. Antr. ſ. nur ſchriftlich
m. d. Aufſchr. „Aulagekapital“ g. Hrn.
Alexander Schmiut, Berlin 8W., Schöne-
bergerir. 5, z. Beichlußfaſſ. einzuſ. (0850

f. 59 000 M.
ſuche zu 1. Stelle zu 4 auf mein
gut verzinsl. Grundſtück. Feuer-
verſicherung 66 000 Mk. Offert. unt.
0. ü. 10473 beförd. Rudolf
Mosse, Halle.

8-10 000 VII.
werden auf gut verz. Grundſt. in der
Bernburgerſtr. auf ſichere Hypotbek
geſucht. Off. unt. O. J. 104 72
bef. Rudolf Mosse, Halle.

68--70 000 Mark
zur 1. Stelle (mündelſicher) auf ein neu

s1 gebautes Grundſtück im Zentrum der
Stadt baldigſt zu leihen geſucht.

Off. u. Z. 10931 an die Exp. d. Z.

Auskünfte
über Geschàärts- u. Privatverbüält-
nisse ertheilen prompt und discret auf J

[9014alle Plätze der Welt

Beyrieh Greve,internationales Auskunftshureau,
Halle a]S., gr. Uirichstr. 42. I. Fernspr. 652

Rich. Schröder Nachf.
Jnh. Walter Max VhIig-

Leipzigerſtr. 2.
Grösste

Reparaturu.Fabrikat.-Werkſtatt e
in Schußwaffen

aller Systeme am Platze
Abitur.-, Fähnr.-, Prim.-, S

Einj.-
Examen W echnell u. sicher

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg.

PAT EN et
8 schnell& qut Patentbüreau.

DACK LEIPZIG
Urin Unterſuchung

chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Kar
5000 CEtr. hochfeine, auf 1 Zoll ge

ſiebte Magnum bonum habe abzu
geben, p. Ctr. 2 A. loko Bahnhof
Gr. Brütz i. M. 10953H. C. BocekK, Gr. Brüitz i. M.

nene c

oggI ab

Feruſpr. 947. W

Zu dem am
Montag, den 26. September,

Abends S Uhr in den

KKaisersälenm
ſtattfindenden

IV. Spielabench
der valle'ſchen Theaterſchule,

1. Die Roſe vom Kaukaſus,
Dramatiſches Gedicht in 2 Aufzügen

von Rudolf von Gottſchall,

e 77
Herm, Oetting,

Halle a. S.
Telephon 912.

Anfertigung ſeiner Rerren-
garderobe nach Maaß Garantie
für tadelloſen Sitz und elegante

Ausſtattung.
2. Die Copiſten,Muſter -Collection auf Wunſch. J Luſtſpiel in I Aufzug von Heinr. Bulthaupt,

ſind wiederum alle Freunde meiner Be
ſtrebungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

welche ſich in Rudolf Loren?z,
der Küche und Director der Halle'ſcheu Theater und

X der Führung des ſtädtiſchen Haushalts Redekunfſtſchule, Karlſtr. 25, p.
X auszubilden wünſchen, können gegen Billets à 1 Mk. (Saal) und 50 Pfa.
X mäßige Entſchädigung wieder Aufnahme (Gallerie) ſind vorh. in d. Muſikalienhandlg.

finden b. Fr. L. StarKe, Halle a. S., von Heinr, Rothan, ſowie Abends
Neue Promenade 6. [1450 am Saal- Eingang zu haben. 10787

x

x

x 9 die im Nordviertel der Stadt belegenen, mit Garten,x Villen hochherrſchaftlich eingerichtet, will ich unter günſtigen
J

Junge Rädqhen,

Bedingungen verkaufen. Off. unt. L. m. 10275
befördert Rudolf Mosse, Halle. [0976

die Landwirthesehaft
offeriren wir in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten:

Wagen-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 14, 16, 18 Mk.,
Wagen-Planen, waſſerdicht, HanfSegel, 18--30 Mk.,

TritllichSäcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen, Ort 2e., à 1,50 Mk.
J DrillichSäcke, II. Qualität, 2 Pfd. ſchwer, à 90 Pfg. u. 1 Mk.,

Prima TarpSäcke, roth oder blau geſtreift, 2 Pfd. ſchwer, à 73--74 Pfg.,
Alte Kartoffel-Säcke, ganz lochfrei, à 22, 26, 32, 35 Pfg.,
Sackband, derbſtes, à Pfd. 25 Pfg.,
StrohVerladung-WaggonPlanen, 30--35 Mk.,
PferdeDecken in reiner Wolle, 1,80)2,30 m, à 5--8 Mk.,
Pferde-Decken für kleinere Pferde, à 2,25--2,50 Mk.
Pferde-Regendecken, waſſerdicht, von 4—5,50 Mk.,

NB. Pferde-Decken, mit JnteZeug gefüttert, haben keinen Werth.
nur rein flachs-leinenes Futter verlange man. 10963

PIaut Sohn, Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.
e

7z--

G
4 Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend gebe ich jetzt Ge

legenheit, ein Sortiment ausgeſtellter

Jepfel- und Hirnen-Früchte
S von ſelbſtgezogenen Standbäumen kennen zu lernen. Es ſind zur Pflauzzeit S

von allen dieſen Sorten große Vorräthe tadellos gezogener Formbänme und
Hochſtämme vorhanden und lade ich zu zahlreichem Beſuch meiner ausge-
dehnten Culturen höflichſt ein.

7

Paul Huber, Obſtbaumſchule,
0678) Halle a. S., Merſeburger Chauſſee, an der Caſſeler Bahn.

z 2cT

Nur

Einzig ächt
fabrizirt von

Otto E. Weber
in Radehbeul- Dresden.

ist die Krone aller
Kaffeeverbesserungs mittel S(0942

Ouedlinburger Pferde-Lokterie.
Ziehung 6. Oktober 1898.

1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein-
ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraße 87.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen
Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
31. Mai 1898 genehmigt.

I Grohe Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 Mk., zu 50 000 Mk., zu 25 000 Mk.,,
zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 1I5 Mk.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Ge
winne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General Sottertee

vom 19. bis 23. December 1898.
Das Central-Comité des Preuſtiſchen Landes-Vereins

vom Rothen Krenz.

Die Ziehung
irektion zu Berlin



Münchener Hackerbränchener Straße 8S7.

S Sonne Abend StammHasenbraten müt Rothüohl.
Friſche Sendung Bier aus München eingetroffen.

Einladungu der amMittwoch, den 28. Septbr. 1898, Vorm. II Uhr
Halberstadt, Wehrstedt's Restaurant, Fischmarkt

ſtattfindenden

General- Versammlunsg
Zweigverbandes Deutſcher Müller

ſür die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt.
Tages- Ordnung1. Bericht über die diesjährige General- Verſanminßg in München.

Referent: Herr Rich. Banſe, Meisdorf.Berathung und Beſchlußfaſſung über die in der Haupt Verſammlung in München
geſtellten Anträge:

a) Auf Einführung einer ſtaffelförmigen Umſatzſteuer für GetreideMühlen,
unter Aufhebung bisher beſtehender Gewerbeſteuern, mit der Wirkung, daß
kleine Mühlen geringe, große Mühlen ſehr hohe Steuern zahlen ſollen.

b) Auf Einführung mehrerer Typen für die Ausfuhrmehle und Zollvergütung
nach dem Qualitätswerthe der Mehle.

Wahl zweier Vorſtands Mitglieder an Stelle der ausſcheidenden Herren Carl
Kratzenſtein, Quedlinburg, und Richard Banſe, Meisdorf.Bericht des KaſſenReviſors über Befund der Kaſſe und Neuwahl des Reviſors.

Offene Fragen.
Nach der Verſammlung Gemeinſchaftliches Mittageſſen.

Der Vorſtand des Zweig-Verbandes.
Richard Banſe. Carl Kratzenſtein. G. Gräſer.

W. Drenkmann. H. Tettenborn.
Am Mittwoch, den 28. d. Mts., wird im fleinen Saale des „Reichshofes“Abends 8 Uhr, Herr Dr. Keller aus zBirnbaum, Mitglied des Geſammt-

ausſchuſſes, einen Vortrag über

„Die Polengefahr“
halten, zu dem alle Freunde der nationalen Sache nebſt ihren Damen hiermit ein-

geladen werden. [094Der Verein zur Förderung des Dentſchthums in den Oſtmarken.

Der Alldeutſche Verein. Der Deutſchbund. Der Kolonialverein.

Herbst-Rennen
2u Leipefg-

2.Tag: Sonntag, den 25, Septbr., Nachm, 2 Uhr, u
7 Rennen im Gesammthetrage von 32 700 Mk.,

worunter Grosser Preis von Leipzig 16000 Mar«s.

Kaiserbad Sohmiedeberg,
Halle,

für Rhenmatismus, Gicht u. Frauenleiden, iſt ſpeziell
für Winterkuren eingerichtet und dauernd geöffnet.

Ausführliche Proſpekte durch Dr. Schecelt.
Iſötel Spittelmarkt Berlin 0., voydelstr. 312.

direkt a. Spittelmarkt u. Leipziger-

Neu eröffnet!!

e

Dir. Neumann.

strasse. Knotenpunkt der Pferde-
bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.
C. Herrmann, Besitger.

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar e a von erhalten,

frankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher

mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, dernur einmal die Roßmant- Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger

Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wird. Ebenſo iſt Lneas' Toilette- und Bade-,„Roßmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.
Reines, doppelt geläntertes Roßmark zum Einreiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Rauges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſtrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben

eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. MinkK-
Witz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung 2c. 2c., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
große Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit hoch
klingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche
Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-ſtehender nr verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben in Halle a. S. bei IIelmvold Co., Leipzigerſtr. 104 und Ernst
Fentzsech, Leipzigerſtr.sl. Verſandt und Lager: A. Lueas, Weinböhla i. S.

Gr. Ulrichſtraße

SDedeutende Jreisermässigung-
Anderer Unternehmungen halber verkaufen wir unſer geſammtes Waarenlager, beſtehend in

Kleiderſtoffen, Anzugſtoffen, Leinen- und Haumwollwaaren,
Schürzen, Anterröchen und Corſeks

um ſchnellſtens zu räumen, V zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen W vollſtändig aus.

Schulze Potermann,

errangen e n

alle a. S.8. Gr. Ulrichſtraße S.
KaffeeRöſtung. Emmerichor RöstmaschinenDie bekannten

Schüler Pensionat
von Th. StarkKe,

alle a. S. Neue Promenade 5.
Das Pensionat bietet Creundliehe,

geräumige Wohnung in vorzüg-licher Lage, regelmässige, stets beaut
sichtigto Arbeitsstunden mit er-folgreie her Vachhülſe, durch welche
sehr gute Resultate erzielt werden
schwüächere Schüler erhalten noch Rinzel-
unterrieht gewissenh. Erziehung,heiteres Zueammenſeben bei unmit telvarem

Vamiseeen-Ansehluss, an erksame
Körperphege (anerkannt gute und
reichlicho Verptlegang, Bäder, Turnen, ge-
meins. Spaziergünge u. 8. w.). Günstige
Pmpfehblungen. Mussige Preise. W eitere
Auskunft und Prospe t auf Wunsch

NB. Arbeits- und Privat-
stunden auch f. Michtpensäonäre.

für das Preiw illigen-
Pähnrieh-, Primaner- u.

e rase h, sgicher.
FMoesta, Direktor, Dresden 6,

Vorbereitung
Abit
vie

kKgr e
wchholl T ne

Anſtalt Far

Iassage
und Heilgymnastik

von

E. Ooertling,
Halle, Heinrichſtr. 8.

a Geöffnet täglich von 8--7 Uhr.
Sprechstuunden:

für Damen: von 121 Uhr (Frau
Oewtlimg),

für Herren: von 3--5 Uhr.

FranzösiseheCognac Kollerei
im deutschen Zollgebiete,

L. Gonbert Co.
Cognac und Longeville

b. Metz
ewpfehblen ihre garantirt

reinen
Charente Cognacs

Ak. 2,50, 3,00. *3,50, 4,00 ete.

Ohne Concurrenz.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 10 und
2 reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerei Wilh. Remmer,
Bremen. (o15

für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

G Kugel-Kaſſeebrennerfür 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion.
X eueste Patente Gaskafſſeebrenner

fürPatent-Schnellröstmaschinen
Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialfabrik für Kaffee-Röstmaschinen.

Emmericher Maschinenſfabrik, Emmerich, Rhein.

Reinlich, J leiſtungsfähig, ſparſam.
Exhauſtor, dunſtfrei röſtend und

dunſtfrei kühlend.

/2, 1, 2 bis 40 kg Jnhalt.

Kamerun-

Sohokolade u. Kakao's
J nergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie

empfehlen als wirklich gut und preiswerthKamerun- Schokolade Ko., 1,50 Mk.
J Kamerun-Kakao v 2,

Fr. Daviüch Söhme,
Halle a. S,

99

in

eeeeuwes avom 1. Mai 1898 an. SAbgehende. Ankommende, SNach Thüringen 12.30 V. (bis Merse- Von Thüringen: 12.4 V. V
burg). 3.23 V. 5.45 V. (ron AMAünchen). D 4.23 V.
7.15 V. (bis Stadtsulza nur an Sonn-
und Poesttagen). *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. 10.48 V.
(nach Stuttgart und Jlünchen).
*11.27 V. 1.18 N. 2.22 N.
*4.00 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisenach und Aünchen) 9.46 N.
(bis Köson) 2-3. D 10.38 N.
(nach Stuttgart). D 11.31 N.
11.40 N. (bis Ertfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V.

5.38 V. (von Merseburg) 3-4 6. 34V.
(von Erfurt. D 6.52 (von Stuttgart.)

*9.2 V. 9.56 V. 12.28 N.
1.04 N. *2.32 N. 5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stuttgart
und München). 8.36 N. D 9.26 N.

10.48 N (von Apolda nur an Sonu-
und Pesttagen.)

Von Berlin 3.18 V. 4.45 V

e n e

D 4.27 V. D 6.56 V. 7.02 V. 7.38 V. (von Bitterfeld). b V.
9.12 V. 11.15 V. 2.00 10.16 V. D 95 V. *10.44 V.
D 2.50 N. *5.38 N. 5.46 N. *11.23 V. 2.00 N. D 3.48 N.

*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld). 5.26 N. *7.32 N. 9.4 N.D 9.30 N. i. 18 N. D i 54 N. D 11.27, e
Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Von Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. n

5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 6.39 V. 7.2 V. 13. 7.46 V.
9.18 V. 10.22 V. *10.48 V. 9.46 V. 10.38 V. *11.15 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N. 1.10 N. 1--3. *1.27 N. 3.18 N.
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N. 4.28 N. 5.30 N. *7. 10 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3. 7.55 N. 8.35 N. 1--3. 9.31 N.

FI1.5 N. S 10.24 N. *10.458 N.Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.
4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V. (von Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.FI1.18 V. r N. 1--3. FI0.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
3.28 N. 5.53 N. *7.14 N. N. *5.13 N. 7.00 N.

8.45 N. 1--3. *10.49 N. 9.12 N. 1--3. *10.59 N.
Nach Nordhansen-Kassel: 5.30 V. Von Norähausen-Kassel: 6.45 V.

6.50 V. (bis Sangerhausen nur an *7.20 V. 9.54 V. 1.22 N.
Wochentagen). 7.12 V. (bis Nord- 4.16 N. (von Sangerhausen.)
hausen nur an Sonn- und PFesttagen).. D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.

9.14 V. *11.00 V. 12.00 V. von REisleben). *8.4 N.
(bis Pisleben). 1.30 N. (bis Ris-
leben nur an Sonn- und Pesttagen).
2.15 N. D 3.56 N. 62 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.53 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.

3.30 N. 6.18 N. 10.34 N. (bis

9.04 N. (von Eisleben nur an Sonn- und
Festtagen). 10.20 N. 11.00 N. (von
Nordhbausen nur an Sonn- u. Peosttagen.)

Von Aschersleben-Halberstadt Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

7.19 V. P Halberstadt.) 10.12
Halberstadt, von da ab Schnellzug). V. 12.41 N. 4.57 N.*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.

Nach Cotthus-Guben *7.30 V. 7.40 V. Von ch 6.36 V. (von Torgau.
11.34 V. *2.55 N. 6.20 N. 10.20 V. *1.2 N. 2.04 N. on11.25 N. (bis Torgau). Cotthbus). 7.30 N. 10.14 N.

*10.24 N. (von Falkenberg bezw. von
Kohlfurt.)

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): Von Hettsteät (Ank. Hettstedt. Babnhbof)

6.15 V. s 2.20 N. 7.30 N. c t uZeichen: D bedeutet Durchgangsschnellzug m II. KI. gegen L ösgunvon Platzkarten zu benutzen (bis e km I. II. KI. 1 Mk. ü c c rnx b
2 Mk.) Sehnellzug mit I. III. Kl
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